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Die nächſte Nummer dieſer

Heim Onartalwechſel
möchten wir allen unſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein-
fluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überall
unterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um
ſo mehr im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als eben jetzt mehr denn je in Stadt und Land die Partei
nud die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver-
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver
hält beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſucht!

Wir erſuchen daher alle Freunde unſeres Blattes, das
ſelbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden
jederzeit in unſerer Expedition koſteufrei an alle ihr dazu
aufgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Ansträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 34. März d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
vezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
die „Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations-
»Drgan des Landrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg zuſichert.

Hochachtungsvoll
Verlag, Kedaktion und Expedition

der Hall. Zeitung (Courier).
en

Halle, den 28. März.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kreuzztg. erklärt zu der Frage der LandgemeindeOrdnung: Wir ſtellen fen daß die conſervative Fraction

einen Compromiß über die ganze Landgemeinde-Ordnung,
wie ſie aus den Berathungen der Commiſſion hervorge-
gangen iſt, keineswegs gaben hat. Die getroffenen Ver
einbarungen bezogen ſich allein auf die 88 2 und 126,
d. h. auf die Fragen der Zuſammenlegung von Gemeinden
bezw. Gemeinden und Gutsbezirken und der Bildung von
Zweckverbänden. Wir zweifeln deshalb auch nicht, daß zur
zweiten Leſung von conſervativer Seite werden Anträge ge-

ceeeer„„

ſtellt werden, welche die Zulaſſung ſtatutariſcher Regelung

[Nachdruck verboten.

Wenn Zwei daſſelbe denken
Eine Oſtergeſchichte.

Von Rail von Stubenberg.
Herr Sanitätsrath Adler und Herr Fabrikant Brenner

waren zwei alte Häuſer, die ſich innig liebten; der Erſtere
beſaß eine Tochter, der Letztere einen Sohn, von denen
man nicht daſſelbe ſagen konnte, das heißt, ſie waren weder
alte Häuſer, noch liebten ſie ſich. Wenn die beiden Herren
Väter Domino ſpielten, unterhielten ſie ſich wunderbarer
Weiſe ganz vortrefflich; Fräulein Jda und Herr Max
zankten ſich unterdeſſen. ollte Jda mit ihm zuſamufen
Klavier ſpielen, meinte Max, das könnte er nicht, denn er
habe einen verbundeuen Finger. Fragte Jda erſtannt, auf
u Hände blickend, welcher Finger denn eigentlich der

atient ſei, dann antwortete Max: „Gar keiner.“ Fräulein
Jda fand die Ausrede wie die Antwort höchſt albern, und
da hatte ſie vollkommen recht. Jndeſſen beſaß ſie auch
ihre Fehler. Die Sonne ſchien luſtig herein, und Max
forderte ganz artig Fräulein Jda auf, mit ihm einen
Spaziergang nach dem nahen Wäldchen zu machen, ſie ver
zog ihre Mundwinkel und ſagte: „Bei ſo ſchlechtem Wetter
gehe ich nicht aus.“

„Aber, mein Gott,“ rief er, „es iſt ja der ſchönſte
Sommertag!“

„Eben deshalb,“ entgegnete ſie rnyig.
„Aber wie ſoll ich denn das verſtehen rief er

unwillig.
Sie ſah ihn mit der Würde einer Königin an. „Wenn

Sie das nicht verſtehen, dann verſtehen Sie überhaupt
nichts! Haben Sie mich verſtanden, mein Herr?“

Daß derartige Szenen zwiſchen den Kindern zweier
Jugendfreunde ſich ereignen können, iſt höchſt ſonderbar.
Aber die Sache ſollte noch viel ſchlimmer werden. Eines
Tages klagte Max dem Herrn Sanitätsrath über große

Jda war dabei und lachte höhniſch.

gemeldet:

Halle, Sonntag 29. März 1891.

5 S S e rereintung erſch es Oſterfeſt

des Stimmrechts und der Beſteuerung weiter ausdehnen.
Hinſichtlich der Beſtimmungen über die Beſtenerung wird
ohnehin zu erwägen ſein, ob es mit Rückſicht auf die ſehr
beſtimmte Zuſicherung des Finanzminiſters, in ſpäteſtens
zwei Jahren ein neues Communalſteuergeſetz vorlegen zu
wollen, nicht rathſam erſcheint, bis dahin alles beim Alten
zu belaſſen. (Wir kommen eingehend auf dieſe höchſt wich-
tigen und bemerkenswerthen Auslaſſungen nächſter Tage
zurück.)

Bei Gelegenheit des jüngſten Zuſamwentretens des
Herrenhauſes fand in deſſen Räumen auf Einladung des Feld-
marſchalls Grafen Moltke, welcher ſich bekanntlich für die
Wohnungsfrage ſehr lebhaft intereſſirt, und einiger anderer
Herren eine Verſammlung von Herrenhausmitgliedern ſtatt, in
welcher die Pläne der Deutſchen Volksbaugeſellſchaft
zur Milderung der Wohnungsnoth und zur Vermehrung der
Zahl kleiner Grundbeſitzer beſprochen wurden. Jn dieſer Ver-
ſammlung gewann der Gedanke, mittels der Lebensverſicherung
den kapitalloſen Klaſſen ein eigenes Heim zu verſchaffen, allge-
meine Es wurde vorzugsweiſe darüber berathen,ob der Plan, wie für die Städte und Jnduſtriebezirke, ſo auch
für die Begrundung kleiner ländlicher Beſitzſtellen verwendbar
ſei. Mehrere Theilnehmer der Verſammlung ſtellten ihren Bei-
tritt zur Genoſſenſchaft in Ausſicht; einige Andere, wie Fürſt
Putbus, Landesdirektor von Levetzow, Graf Schlabrendorf und
Graf Ziethen- Schwerin ſind als Genoſſen beigetreten. Nach
Wiederbeginn der Sitzungen des Herrenhanſes ſoll eine erneute
Beſprechung ſtattfinden, beſonders zur Erörterung der Ver-
wendbarkeit des Unternehmens für die Seßhaftmachung der
Landbevölkerung.

Tollheit ohne Methode! Jn Heidelberg hielt in
dieſer Woche der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr.
Harmening aus Jeng einen Vortrag über den „Zu-
ſammenbruch des Syſtems Bismarck“, den der Vorſitzende
mit einer geſchmackvollen Bemerkung über den Sterbetag
Bismarcks Rücktritt am 22. März 1890) einleitete und der
genügend gekennzeichnet iſt, wenn wir aus demſelben die
Behauptungen hervorheben, daß Bismarck nur durch die
Gunſt der Verhältniſſe zu einer Machtſtellung gelangt ſei,
daß die Seele des deutſchen Volkes durch Bismarck krank
geworden ſei!

S Dr. Harmening iſt in Wahrheit ein würdiger
Schüler Eugen Richters! Wie lange werden die freiſinnigen
Wähler, die über Bismarck und ſeine außerordentlichen
Verdienſte gerade das Gegentheil denken wie die obenge-
nannten Vorkämpfer dieſer Gruppen mit ſolchen Leuten
noch Zuſammenſtehen wollen im politiſchen Leben

Als muthmaßlicher Nachfolger des Kriegsminiſters
Grafen Fabrice kommt, nach einer Meldung der Köln. Z.
aus Sachſen, in Frage Generalmajor Edler von der
Planitz, geboren 1837, früher Abtheilungschef im Kriegs
miniſterium, ſpäter Chef des Generalſtabes des ſächſiſchen
Armeekorps, jetzt Kommandeur einer Jnfanterie-Brigade.

Ueber die Wahlbewegung im 19. hanunoverſchen
Wahlkreiſe liegt wenig Thatſächliches vor. Mehrere
Blätter hatten den Dr. Jeruſalem im Auftrage des national-
liberalen Centralcomitees in den Wahlkreis abreiſen laſſen.
Herr Dr. Jeruſalem hat aber ſeine Beziehungen zu dem
Centralcomitee, deſſen Geſchäftsſührer er früher war, ſchon
ſeit Jahren gelöſt. Jetzt wird aus Geeſtemünde vom 26.

halber Dienstag d

„Geſtern fand hier die erſte öffentliche Wahl

„Was habe ich denn Jhnen
murrte Max.

„Nichts, mein Herr, aber das Aufſchneiden kann ich
nicht leiden.“

„Aufſchneiden Mein Gott, wie ſo denn
„Wie ſo denn Jch weiß nicht, was Jhuen an Jhrem

Kopfe eigentlich weh thun ſoll! Vielleicht die Leere
Und das wagte ſie einem Herrn Studioſus zu ſagen,

der dicht vor dem Examen ſtand. Sie behandelte ihn
eigentlich fürchterlich. Jm Uebrigen war er auch nicht ſehr
galant gegen ſie. Als ſie einmal Langeweile verſpürte, bat
ſie ihn um ein intereſſantes Buch, „aber,“ dabei hob ſie
drohend den Finger, „nur etwas, das für mich paßt.“

„Natürlich,“ erwiderte er.
Am anderen Tage kam er mit zwei Büchern unter

dem Arme. „Jch habe gleich zwei gebracht, Fräulein Jda,
doppelt hält beſſer.“

„Na, das iſt ſchön von Jhnen. Zeigen Sie mal.“
Sie ſchlug die Bücher auf. Jhre Titel lauteten:

„Lehrbuch einer rationellen Kochkunſt“ und „Der Pfad des
Rechtes. Eine lehrreiche Geſchichte für Mädchen von zwölf
bis 15 Jahren.“ Sie blickte ihn zornſprühend an.

„Na ja,“ ſagte er harmlos, „Sie haben ausdrücklich
geſagt, was Paſſendes für Sie. Jch kann Jhnuen doch
keinen Roman bringen.“

Eine achtzehnjährige Dame läßt ſich ſo etwas nicht
ungeſtraft gefallen, und Max mußte auch dafür büßen.

Was die beiden Väter dazu ſagten? Sie ſpielten
Domino und ſchmiedeten Pläne. Jndeſſen wären ſie der
Fehde ihrer Kinder gegenüber nicht gleichgiltig geblieben,
wenn dieſelbe nicht mit großen Unterbrechungen geführt
worden wäre. Max kam ja nur auf Ferien nach Hanſe.
Und nun ſollte er zum letzten Male fort. Nach beſtandenem
Examen mußte er in die Heimath zurück und in die Fabrik
ſeines Vaters eintreten. Am Abend vor der Abreiſe ſaßen
wieder die beiden Väter beide waren ſchon ſeit langen
Jahren Wittwer beiſammen und ſpielten Domino. Max
rauchte eine Cigarette und Jda war mit einer Haudarbeit

wieder gethan
et

beſchäftigt. Es war einer jener ſeltenen Momente, wo ſie

183. Jahrgang.

M. Vorm.
e
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verſammlung ſtatt. Dr. Jeruſalem ſprach für die Wah
Bismarcks. Die Verſammlung verlief ſehr ruhig.“ Jr
dem einzigen bisher erlaſſenen Wahlaufruf für den Fürſter
Bismarck war erſichtlich vermieden, die Kandidatur als
eine national liberale darzuſtellen; ſie war lediglich als
die des „Begründers des deutſchen Reichs“ bezeichnet

Die ſozialdemokratiſchen Blätter veröffentlichen die Ein-
ladung zum internationalen Arbeitercongreß, der am 18. Auguſt
d. J. in Brüſſel zuſammentreten ſoll. Die äußerliche Tages-
ordnung verſpricht im Weſentlichen dasſelbe, was der Congreß
von 1889 ſchon einmal geboten. Neu iſt die auf die Tages
ordnung geſetzte Unterhaltung und Beſchlußfaſſung über „Lage
und Pflichten der Arbeiterklaſſen dem Militarismus gegenüber.
Der Berichterſtatter zu dieſer Angelegenheit ſoll erſt noch bekannt
werden.

Dr. Grieſemann dementirt in der „Poſt“, daß die
Redaktion des „Konſerv. Wochenblattes“ und der „Konſerv.
Korreſp.“ vom 1. April ab in ſeinen Händen l.egen werde.

Stöcker veröffentlicht im „Volk“ einen Reiſebrief
aus Genf, in welchem er mittheilt, daß die Sozialdemo-
kraten bei der Störung ſeiner Verſammlung „die Schlacht
verloren hätten und, da eine Anklage eingereicht ſei, auch
wohl die Kriegskoſten noch bezahlen müßten.“

Frhr. v. Schorlemer Alſt hat einem Berliner
Blatt, welches ihn nach dem Tode Windthorſts geſund
meldete, eine Berichtigung geſandt, in welcher es heißt:
„Die Krankheit, von welcher ich im Herbſt vorigen Jahres
befallen wurde, hat ſich etwas gebeſſert, aber noch nicht ſo
viel, daß ich auch nur die mir im Bereich meiner Heimath-
provinz obliegenden Pflichten und Arbeiten leiſten könnte.Ob weitere Seſſerung oder Heilung eintritt, ſteht dahin.“

Der Kapitän zur See Geiſeler iſt von der proviſoriſchen
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Gouverneurs entbunden und
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Kommandanten von
Helgoland beauftragt

Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden der ſtändigen
Deputation des Deutſchen Juriſtentages, Profeſſor von Gneiſt,
wird der Deutſche Juriſtentag vorausſichtlich in den Tagen vom
10. bis 12. September d. J. ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in Köln abhalten. Jn den dortigen Juriſtenkreiſe i ſchon mit
Bildung des Feſtausſchuſſes begonnen worden. u

Der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat und die Elektri-
zität. Wie es ſcheint, hat Herr Liebknecht große Hoffnung
für ſeinen volksbeglückenden Zukunfsſtaat auf die Mitwirkung
der Elektrizität geſetzt. Jn Bezug auf das, was die Elektri-
zität jetzt ſchon leiſten könne, weiſt in dieſer Beziehung der „Vor-
wärts“ ſtolz auf ein elektriſches Eſſen hin, welches in Newyork
von dem Fronklin-Experimentalklub veranſtaltet worden ſei.
Dabei ſtand quf dem einen Tiſchende eine P onographenpuppe
mit den Zügen und der Kleidung Frauklin's. Die Puppe brachte
einen phonographiſchen Toaſt aus. Vielleicht ſchicken Liebknecht
und Bebel ſolche Puppen demnächſt an ihrer Stelle in die Ver
ſammlungen ihrer Genoſſen die ſind ja ſo gut gezogen, daß ne
ſich auch das gefallen ließen! Wie wäar's, wenn man zum inter
nationalen Kongreß in Brüſſel ſolche Phonographenpuppen ſtatt
der Delegirten ſchickte Doch, das erübrigt ſich, denn die Herren
ſeid irten bekommen ja fette Diäten und ziehen daher gern
elbſt!

F Fürdie Haiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche wird uns heute
übermittelt das Verzeichniß der dis zum 23. März 1891 ein
gegangenen Gaben. Laut demſelben ſind von der Könglichen
Familie bis Ende Februar: 10600 Mk. und ſeitdem: Jhre
Königliche Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen Mei-
ningen 1000 Mk, Summe: 11600 Mk. eingegangen. Außerdem
aus unſerer Provinz nachſtehende Beiträge: Bis Ende Februar
1273 Mk, Seitdem: Oberſt v. Oſten in Dretzel 21 Mk. Samm

ſich nicht zankten, und jene ſeltenen. Momente traten nur
dann ein, wenn Beide ſchwiegen. Die Väter ſpielten
und warfen ab und zu glückſelige Blicke auf das junge
Paar. Plötzlich lachten ſie beide und Max und Jda ſahen
zu ihrem Erſtaunen, wie die zwei alten Herren ihre kleinen
Finger würdevoll ineinander legten und ſich feierlichſt
anblickten.

„Was ſoll das bedenten?“ rief Jda.
„Mein Kind“, ſagte der Sanitätsrath, „kennſt Du

nicht den alten, ſchönen Brauch? Wenn zwei daſſelbe
denken, oder wenn zwei zufällig denſelben Gedanken zu
gleicher Zeit ausſprechen, legen ſie ihre zwei kleinen Finger
ineinander, ſehen ſich ſtumm in die Augen und Jeder denkt
an das, was er ſich am innigſten wünſcht.“

„Das iſt ja allerliebſt“, meinte Max.
„Allerliebſt? So? Finden Sie?“ ſpöttelte Jda,

„Jch bin anderer Anſicht. Jm Uebrigen werden unſer
kleinen Finger nie einander treffen, wie ja unſere Gedanker
ſtets getrennte Wege gehen.“

Max that erſtaunt. „Ja glauben Sie, ich dächte
anders Jch für mein Theil bin überzeugt, daß wir nie
ein und daſſelbe denken werden.“

Die Väter hörten das Alles nicht, ſie ſpielten Domino,

Zu Weihnachten traf Max wieder in ſeiner Heimath
ein. Das Examen hatte er glänzend beſtanden. Sein
Vater fiel ihm freudig um den Hals der Sanitätsrath
ſchüttelte ihm voll Stolz die Hand, nur Jda blieb kalt.
Das verdroß ihren Vater. Er nahm ſie bei Seite und
ſagte etwas ſtreng: „Du, Jda, den Max könnteſt Du von
nun an etwas freundlicher behandeln. Dieſe ewigen Kin-
dereien haben ja gar keinen Zweck. Nicht ein einziges gutes
Wort hatteſt Du für den wackeren Jungen.“

Jda antwortete ganz unſchuldig: „Soll ich ihm aus
lauter Hochachtung die Hand küſſen? War es denn nicht
ſeine Pflicht, das Examen zu beſtehen? Mich läßt der
ganze Jubel über ihn ſehr kühl, lieber Papa.“

Der Herr Sanitätsrath war nun nicht ſehr erbaut
über ſolche Reden. Mit düſterer Miene verkündete er ihr,

wo
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(ung Gerbſtedt c. 376 Mk. Baron Julius v. Bodeubouſen inn 75 Mk. E. Freiherr v Knigge in Endorf 50 Mk. Fräu-
ſein B. v. Sander in Erfurt 20 Mk. Commerzienrath Dehne
in Halle 25 000 Mk. Sammlung Kreiskommunalkaſſe Mühl-
hauſen in Th. 300 Mk. Profeſſor v. Fritſch in Halle 50 Mk.
Antonie Hahn in Röderhof 10 Mk. Summe: 27 176 Mk.

Allerlei Notizen und Perſonalien. Ein ueuer Kai-
ſerthron wird auf Befehl des Monarchen im Weißen Saale
des königlichen Schloſſes errichtet, nachdem bekanntlich ſchon im
vorigen Jahre ein neuer Königsthron aufgeſtellt worden iſt.
Der neue Kaiſerthron, nach Zeichnungen des Herrn Profeſſor
Emil Doepler d. J. bergeſtellt, zeigt als Rückwand gelbſeidenen,
golddurchwirkten Brokatſtoff mit dem ſchwarz eingeſtickten
HReichsadler. Mit Genehmigung der Kaiſerin
wird am 6., 7. und 8. April in dem großen Saal des Kultus
Miniſteriums eine Ausſtellung und Verkauf von

ehwagren aus den Handweberbezirken Schleſiens, ſowie
von Hausindnſtrie-Erzeugniſſen der Zweig Vereine des Vater
ländiſchen FrauenVereins ſtattfinden. Dieſe Ausſtellung dürfte
für weite Kreiſe von Jutereſſe ſein. Damen der böchſten
Ariſtokratie werden den Verkauf, der Ausſtellungsgegenſtände
leiten. Ein Kongreß der Geflügelzüchter wird in
der Pfingſtwoche in Berlin zuſammentreten, um ſich über die
Raſſezeichen zu verſtändigen und Einführung von Stammbüchern
für Raſſegeflügel anzubahnen. Die erſte Volksverſammlung
des in Wien tagenden dritten deutſchen Mittelſchul-
tages, welche von 374 Theilnehmern beſucht war, verhandelte
über die Reviſion der Disziplinarverordnung und die Berliner
Mittelſchulkonferenzen. Das Unterrichtsminiſterium war durch
den Miniſterialrath Schmiedt vertreten. Eine neue Ein-
richtung bei der Berliner Kriminalpolizei tritt mit dem
1. April d. J. in Kraft. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche
beim Abſaß geſtohlener Sachen hauptſächlich in Be
tracht kommen, alſo Trödler, Pfandleiher, Uhrmacher, Juweliere
und Bankiers, erhalten täglich gedruckte Verzeichniſſe,
in denen die der Polizei als geſtohlen gemeldeten Gegenſtände
enthalten ſind; es werden täglich 2000 ſolcher Liſten in Berlin
vertheilt werden. Zu dem Geburtstage der Prin-
z. ſſin Victoria von Preußen, Gemahlin des Pinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe, am 12. April, wird die Mutter
der Prinzeſſin die Kaiſerin Friedrich, in Bonn er-
wartet. Präſident Carnot richtete an die Königin
Viktoria anläßlich ihrer Ankunft in Graſſe ein Telegramm,
in welchem er die beſten Wünſche für das Wohlergehen der
Königin auf franzöſiſchem Boden zum Ausdruck bringt. Frank-
reich ſei glücklich, der Königin Alles zur Verfügung ſtellen zu
können, was ihren Aufenthalt zu einem angenehmen zu geſtalten
vermöge. Ausweiſung des Herzogs v. Orleans.
Die Erzählung des „Matin“ über die Ankunft des Herzogs
vone9 rleans in Paris wird nicht weiter in Abrede geſtellt.
Die Regierung, welche eine Jnterpellation in der Kammer über
dieſen waghalſigen Streich vermeiden will, hat beſchloſſen, den
Herzog einfach auszuweiſen. Der ruſſiſche Bot-
ſchaft,er in Paris, Baron Mohrenheim, überreichte
dem Präſidenten Carnot das Großkrenz des Andregs-
ordens; die Schloßgarde des Elyſéepalaſtes erwies dem Bot-
ſchafter militäriſche Ehren. u Peters und Schröder-
Poggelow trafen Donnerſtag Abend in Paris ein und
wurden von einer Abordnung der Geograpbiſchen Geſellſchaft
empfangen. Zu Ehren von Dr. Peters fand ein Feſteſſen ſtatt.
T Da die Sekte der Stundiſten in Südrußlandſchnelle Fortſchritte macht und ſich auch in Weſtrußland zu ent-
wickeln beginnt, fanden im heiligen Svnod Beſprechungen
dorüber ſtatt, wie der Stundismus zu bekämpfen ſei. Einen
un gewährte der Umſtand, daß die Sektirer ihre
Kinder die Pfarrſchulen der orthodoxen Kirche beſuchen laſſen.
a Dem Redakteur des hebräiſchen Journals„Woſkhoad“ (Himmelfahrh) in St. Petersburg ſowie der
Beilage „Wochenchronik des Woſkhod“ iſt ſeitens des Miniſters
des Jnnern und gemäß dem Beſchluſſe des Konſeils der Ober-
preßverwaltung die dritte Verwarnung ertheilt und das
Erſcheinen derſelben auf 6 Monake unterſogt worden. Nach
Ablauf dieſer Friſt darf die genannte Wochenchronik von nun

u Anſter Präventiveenſur erſcheinen. Laut der betreffen-
den Veröffentlichung im „Regierkingsanzeiger“ iſt die obige
Cenſurſtrafe in Erwägung deſſen verhängt worden, daß das
Jonrno! ungegchtet zweier Verwarnungen bei ſeiner ſchädlichen
Tendenz bebhgrrte. Der Verkauf der einzelnen Nummern
der „Nowoje W mja“ iſt wieder geſtattet worden.

Ueber San Srancisco wird dem „Bureau Reuter
meldet Die Nacht ſcht, die Königin Liliukalani wünſche, daß
br unebelicher Sohn zum Thronfolger erklärt werde, iſt unbe-

gründet. Vielmehr ſind die Anſprüche der Prinzeſſin Kaiulani
auf den Thron umbeſtritten.

Politiſche Ruudſchan im Auslande.
Aus Belgrad wird uns berichtet: Man iſt in den

Regierungskreiſen zur Ueberzeugung gelangt, daß der Kampf
des Königs Milan mit der Königin Natalie und deren
Anhängern nicht länger geduldet werden könne. Der Beiden
vorgelegte Vertrag, nach welchem ſie ſich verpflichten ſollen, vor
der Großjährigkeit des Königs Alexander nicht nach Serbien
u kommen, iſt nur eine, Umſchreibung für die Verbannung,
ie der Nichtannahme dieſes Vertrags auch in förmlicher Weiſe

folgen würde. Es erklärt ſich nun auch, weshalb die Königin

Natalie es beharrlich vermieden hat, Serbien auch nur auf
einen Tag zu r da ſie wohl wußte, daß ihr die Rück
kehr nicht wieder geſtattet werden würde. Die Beſtimmung des
Vertrags, daß der junge König je vier Wochen im Jahre bei
ſeinem Vater und ſeiner Mutter zubringen ſolle, iſt nicht buch
ſtäblich zu nehmen, daß Jedermanu iveiß. daß es nicht zur
Ausführung dieſer Beſtimmung kommen werde. Da die Groß-
jährigkeit des jungen Königs mit deſſen 18. Lebensjahre
eintrikt und er gegenwärtig im 15. Lebensjahre ſteht,
ſo würde die n da ſeine Eltern vor ſeiner Groß-
jährigkeit nicht nach Serbien kommen dürfen, eine dreijährige
Verbannung bedeuten. Heute meldet uns übrigens ein
Telegramm: König Milan unterzeichnete, das Arrangement,
woungch er Serbien zu verlaſſen hätte und nur zeitweilig
zurückkehren dürfe. Gleiche Bedingungen werden durch die
Regierungskommiſſion der Königin Natalie vorgelegt.
Weigert ſich die Königin, ſo erfolgt im Staatsintereſſe morgen
ihre Ausweiſung.

Ueber ruſſiſche Rüſtungen meldet die „Köln.
Ztg.“ aus Petersburg: Jm Weichſeel b iet macht ſich
ſeit einigen Wochen eine erneute Thätigkeit aller Kriegsbe-
hörden bemerkbar. Das Jntendanturperſonal werde bedeutend
verſtärkt, das Offizierkorps der Grenzwache weſentlich vermehrt.
gw Militärbezirk Warſchan werde die Neuanlage bezüglich die

ergrößerung von Kriegsverpflegungsmagazinen mit großem
Eifer fortgeſetzt. Beſonders bemerkenswerth ſei es, daß die
Magazine in offenen Städten wie Czentoſchau, Zamosk, Siedle,
Lomſha, auch in dem bereits befeſtigten Pultusk, von der dritten
zur zweiten Klaſſe erhoben würden. e

Aus Jtalien. Der Juſtizminiſter verordnete, daß
alle auf königliche Patronate Anſpruch erhebenden Prieſter, ehe
ſie vom Papſt erwählt ſind, um Ernennung durch den König
nachzuſuchen haben. Die radikalen Blätter deuten an, der an
geblich vom Negus Menelik unterſchriebene Schutzvertrag ſei
eine Myſtifikation. Es iſt daran zu erinnern, daß Livraghi in
ſeiner Denkſchrift des Gerüchts Erwähnung thut, und behauptet,
er kenne den Künſtler, welcher Meneliks Siegel fälſchte.

Z. Aus OeſterreichUngarn. Alle Blätter beſprechen
die Sitnation. Die „Neue Fr. Preſſe ſagt, die Linke habe ſich
Freiheit im Entſchluſfe gewahrt und trete der Regierung ab-
wartend entgegen um einen neuen Beweis ihres Patriotismus
zu geben. Die „Deutſche Zeitung erklärt, die Linke habe keinen
ihrer Grundſätze verleugnet und werde jede Vorlage ohne Vor
eingenommenheit prüfen. Das „Fremdenblatt“ meint: Neue
man die Mehrheit geſchäftliche Majorität, oder Majorität von
Fall zu Fall, die Haudtſache ſei, daß das Parlament, ungeachtet
der Spaltung der konſervativen Parteien in drei Lager, auf
weitem Gebiete thätig ſein könne. Das „Neue Tagblatt' ſchreibt,
vom eiſernen Ringe ſei man befreit, es werde eine Majorität
von Fall zu Fall geben. Die liberale Oeſterreichiſche Volks
zeitung“ ſpricht ihre Unzufriedenheit darüber aus, daß die Linke
ihren oppofitionellen Standpunkt aufgegeben und das Kabinet
Taaffe gerettet habe. Das „Vaterland' meint, zum Jubel habe
keine Partei Aulaß. Starke Kraftproben würden die gänzliche
Auflöſung der Rechten herbeiführen. Nach czechiſcher Quelle
werden ſich Linke, Polenklub und Hohenwartklub am 7. April
verſammeln, um die geeigneten Vorkehrungen zu treffen. Außer
dem Budget ſollen noch die Adreſſe, Vorlagen über den Lloyd,
die Albrecht Bahn und Donau Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
durchberathen werden. Dann ſollen Handels-Vertrag, Steuer-
reform und Strafgeſetz an die Reihe kommen.

Ein ſtatiſtiſches Jnbiläum.
Am 26. März feierte ein Altmeiſter der Statiſtik, Dr. Ernſt

Engel, ſeinen 70. Geburtstag. Jn Dresden geboren und er-
zogen und auf der Kgl. Bergakademie in Freiberg zum Berg-
und Hütten Jngenieur herangebildet, hat Vr. Engel zuerſt im
praktiſchen Leben ſeine Kräfte verſucht, bald aber im Miniſterium
des Jnnern unter Weinlig eine Stellung als Hilfsarbeiter zur
Unterſuchung der ſächſiſchen Gewerbs- und Arbeitsverhältniſſe
gefunden. Als das ſtatiſtiſche Büreau aus den Händen des
ſtatiſtiſchen Vereins in die Verwaltung des Staats überging, er-
kannte Weinlig in Engel den geeigneten Mann, dem er die Hanupt-
leitung der ſächſiſchen Statiſtik anvertrauen könne, und Engel
hat in der Zeit von 1850 bis 1858 der ſächſiſchen Statiſtik ſeine
beſten und friſcheſten Kräfte gewidmet. und ihr durch reges
produktives Schaffen und nimmer ruhenden Eiſer diejenigen
Bahnen angewieſen, auf denen die Nachfolger noch jetzt wandeln.
Die von Dr. Engel in den fünfziger Jahren herausgegebenen
„Statiſtiſchen Mittheilungen aus dem Königreich Sachſen“ und
mehrere Jahrgänge der Zeitſchrift des Kgl. ſächſiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus, vor allem aber das 1853 erſchienene „Jabhrbuch für
Statiſtik und Staatswwirthſchaft des Buigee Sachſen“ ſind
glänzende Zeugniſſe ſeiner ſchöpferiſchen Thätigkeit auf einem
damals noch ganz neuen, wenig aufgeſchloſſenen Gebiete. Seine
wiſſenſchaftlichen Arbeiten und praktiſchen Anregungen und ſeine
Betbeiligung an den internationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſen ver-
ſchafften der ſächſiſchen Statiſtik ein hobes Anſehen und Engels
Berufung an die Spitze des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus
war der beſte Beweis der Anerkennung, welche ſein Wirken weit
über die Grenzen Sachſens hinaus gefunden hatte. Die Leitung
des preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus und des damit verbundenen
ſtatiſtiſchen Seminars und ſeine Leiſtungen für die deutſche und
die geſammte internationale Statiſtik haben Engels Ruf in die
weiteſte Ferne getragen. Hunderte von Fachgenoſſen, Freunden

und Schülern innerhalb und außerhalb Deutſchlonds danken den
verdienten Coegen an ſeinem 70. Geburtstage für die e e
Anregung und Belehrung, welche er durch ſein berufliches Wirken.
zurch ſeine Schriften und durch den erfriſchenden perſönlichen
Verkehr auf Kongreſſen, im Büreau, im ſtatiſtiſchen Seminar,
am bäuslichen Herd oder ſonſt ausgeſtreut hat. Möge es ihm
vergönnt ſein, von ſeiner weithin reichenden Ausſaat auf dem
Gebiete der Statiſtik und Nationalökonomie noch reiche Früchte
zu ernten und ſeine Lebeuserfahrungen für die Wiſſenſchaft und
praktiſche Vollswoblfahrt noch recht lange mit neubefeſtigter Ge
lundheit und in der alten geiſtigen Friſche zu verwerthen!

Eine Oſtermahnung an alle Arbeityeber.
Das „Quedlinburger Kreisblatt“ veröffentlicht den

folgenden zeitgemäßen „Anfruf an die Arbeiter“:
„Oſtern ſteht vor der Thür und damit der Termin,

der Tauſende von Jünglingen dem gewerblichen Leben zu
führt. Angeſichts der immer mehr um ſich greifenden un
heilvollen Thätigkeit und Verbreitung der Sozialdemokratie
iſt es die Pflicht jedes einzelnen Arbeitgebers, zu ſeinem
Teile dazu beizutragen und zu helfen, daß die gewerbliche
Jugend in der Zucht einer ordentlichen Lehre aufwächſt
und bewahrt wird vor den Verführungen und Verhetzungen
ſozialdemokratiſcher Agitatoren!

Deshalb ergeht an alle Arbeitgeber unſeres Vaterlandes,
welche wünſchen, daß die heranwachſenden jugendlichen Ar
beiter dermaleinſt nützliche, zuverläſſige Staatsbürger undachtbare, zu ihrem Beruf befähigte Mamer werden, der

Aufruf: Macht mit jedem, Oſtern 1891 eintretenden jugend
lichen Arbeiter einen Lehrvertrag, der etwa folgende Feſt
ſetzungen enthält: 1) Die Dauer der Lehrzeit beträgt vier
Jahre. Der Lehrherr hat jedoch das Recht, den Lehrling
jeder Zeit zu entlaſſen wegen Trägheit oder ſchlechten Be
tragens deſſelben. 2) Der von dem Lehrling verdiente
Lohn wird monatlich, jedoch nur an die Eltern des Lehr
lings ausgezahlt. 3) Von dem verdienten Arbeitslohn des
Lehrlings wird ein Zehntel als Lehrentſchädigung einbe-
halten und abgezogen während der erſten drei Jahre der
Lehrzeit. Dagegen erhält jeder Lehrling nach beendigter
Lehrzeit außer einem ausführlichen Lehrzeugniß, bei guter
Führung eine Prämie in der Form eines Sparkaſſenbuches
über 30 bis 50 Mk. je nach ſeiner Würdigkeit und ſeinen
Leiſtungen. 4) Dem Lehrling iſt verboten: Rauchen,
Schnapsgenuß, Wirthshausbeſuch, ſowie die Mitgliedſchaft
irgendwelcher Vereine ohne ausdrückliche Genehmigung des
Lehrherrn.

Dieſe Beſtimmungen haben ſich in der Praxis bewährt
und können deshalb allgemein empfohlen werden. Beſonders
hat ſich die Prämie für gute Führung als ein guter An
trieb erwieſen. Möge jeder Arbeitgeber, der jugend-
ger Arbeiter beſchäftigt, ſtets ſeiner Pflicht ein
gedenk ſein, daß er zu ſeinem Theile mitwirken
muß, dieſe Jugend zu erziehen und vor i
demokratiſchen Verirrungen zu bewahren Es iſt
eine betrübende Thatſache, daß unter den jugendlichen Ar
beitern Zügelloſigkeit und leichtſinniger Lebenswandel immer
mehr um ſich greifen. Eine zügelloſe gewerbliche Jugend
iſt der Nährboden der Sozialdemokratie, und hier an der
Wurzel muß der Kampf gegen die Umſturzpartei von
Jeder der dazu berufen iſt, in ſeinem Wirkungskreiſe ge
führt werden

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
w Heidelberg. Profeſſor Blochmann hat einen

Ruf nach Roſtock als Profeſſor der Zoologie und Anatomie
erhalten und angenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. März.
Der Abdruck unſerer Originalnach ichen l nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.

Der Bismarck-Geburtstagsfeier der Deutſchen Reichs
partei bringt man in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt die
wärmſten Sympathien entgegen; man wird daher auf eine ſtarke
Betheiligung rechnen dürfen und gut thun, ſich zeitig eine Ein
Bru an den im Jnſerat angegebenen Verkauſsſtellen zu be
chaffen,.

Der, ordentlichen Hauptverſammlung des Börfen
vereins der Deutſchen Buchhändler welche am 26. April in
Leipzig ſtattfindet, liegt ein wichtiger Antrag von Fried-
rich Adolf AckermannMünchen zur Beſchlußfaſſung vor, dabin
lautend: „Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu

ceeeeeeeereeereereeereroreoroooonoreeeeeeeeereerererer e gcſie werde einſtmals ſelbſt in ihr Unglück rennen.“ Fräulein
Jda zuckte die Achſeln. Das Verhältniß zwiſchen den beiden
ungen Leuten wurde doch etwas wärmer, wenigſtens ſagten ſie
ich keine Grobheiten mehr. Wer weiß, was noch geſcheben

wäre, vielleicht hätten ſie ſich heide ſogar zu Complimenten ver
tiegen, wenn nicht ein ganz fürchterliches Ereigniß Max und
da zu geſchworenen Todſeinden gemacht hätte. Es war kurz

nach dem heiligen Abend. Da geſchah's, daß Max und Jda
zur ſelben Zeit einen gleichgiltigen Gedanken hatten und ihn zur
ſelben Zeit gleichgiltig ausſprachen.

„Wenn zwei daſſelbe denken“, ſprach Max melancholiſch und
ob den kleinen Finger. Fräulein Jda lächelte, hob ihr Finger-
ein empor und legte es auf ſeinen, beide ſahen ſich an und
chwiegen „So“, meinte Jda, „an welch' innigen Herzens-

wunſch haben Sie jetzt gedacht?“
„Das kann ich Jhuen nicht ſagen.
„Mir nicht ſagen Jch bitte, Sie können mir Alles

agen.
„Gut denn. Sie wollten es. An das habe ich gedacht.“

Und ehe ſie ſich ſeiner erwehren konnte, beugte er ſich über ſie,
ergriff ihren Kopf mit beiden Händen, daß er förmlich wie in
einem Schraubſtock ſaß, und küßte ſie ein zwei dreimal

u den feſtgeſchloſſenen Mund. Dann ließ er das erbleichende
dädchen los. Sie erhob ſich langſam, im gewaltigen Zorne

unkelte ihr Auge, grünlich ſchillernd, wie das einer Schlange.
„Und jetzt will ich Jbnen zeigen“, ziſchte ſie, „was meines

erzens Wunſch geweſen“, und ehe ſie das Wort ausgeſprochen,
latſchte auf Maxen's Wange eine derbe Maulſchellel. Fünf
chmale rothe Streifen ſagen ſich vom Mund beinahe bis
um Ohr hinauf. Max ſah Jda lange und traurig an, dann
ing er.

Nun war's aus. Natürlich traf er auch fernerhin mit Jda
fer und da zuſammen, aber er war von tadelloſer Kälte ünd
teſerve im Verkehr mit ihr, als ob er ſie ſtets zum erſten Mal

n ſeinem Leben geſehen und geſprochen hätte. Die Väter be
merkten das allerdings, ſelbſt wenn ſie Domino ſpielten, aber
ſie legten ſcheinbar darauf kein großes Gewicht. Der Fabrikant

einte, das käme von den Sorgen ber, die Max jetze hätte. Es
ei keine leichte Sache, ſich in die Fabrikgeſchäfte einzuarbeiten.
ud Jda? Sie war froh, daß ſie vor Max Ruhe hatte.
anchmal traf ſie ihn mit einem ſpöttiſchen Seitenblicke, der zu

agen ſchien: „Damals hab' ich Dir's aber fein gegeben Max
eutete ſich dieſen Seitenblick ganz richtig, aber er ging ruhiber das Mienenſpiel Jda's hinweg. Er behandelte ſie einfach

V ein Uebel, dem man nicht aus dem Wege gehen kann, voll
chtung, aber ſtets drei Schritte Diſtance. Zudem hatte

er auch keine Zeit mehr, Jda viel Aufmerkſamkeit zu ſchenken:
Er batte ſehr viel in der Fabrik zu thun und den

einer Muße verbrachte er damit,
da's Feindin, den Hof
elang. Lori war glückli

größten Theil
ränlein Lori Schönhals,

u machen, was ihm außerordentlich
den Jugendfreund Jda's vor den

Triumphwagen ihrer rothhaarigen Schönheit zu ſpannen. Das
war für Jda zu viel. Den ganzen Faſching wurde ſie von Max
auf's Groöblichſte vernachläſſigt eine Beſchwerde bei ihrem
Vater trug ihr nur die herbe Antwort, daß Max vollkommen
Recht habe, ein, und nun nahte der Frühling und Max batte
bereits mit Lori drei Spaziergänge unternommen, ohne daß
er ſie auch nur einmal zu einem ſolchen aufgefordert hätte. Ein
mal traf, ſie ihn auf der Straße, natürlich in Geſellſchaft Fräu
lein Lori's, er grüßte höflich und Fräulein Lori lächelte ſpöttiſch
und die Sonnenſtrahlen tanzten nur ſo auf ihren rothen Haaren
herum. Jda weinte zu Hauſe Thränen vor Wuth. Aber was
konnte ſie dagegen thun Jhm höchſtens noch eine Ohrfeige
geben. Aber dazu fehlte ihr leider die Gelegenheit.

Nun war das Oſterfeſt da. Am Oſterſountag ſpeiſten Max
und ſein Vater beim Sanitätsrath. Nach Tiſche die beiden
Vater rauchten, tranken Wein und ſpielten eine Partie Domino
zur beſſeren Verdauung gingen Max und de in den
Salon Jda wollte Klavier ſpielen und Max ſollte zuhören.
Aber Jda ſpielte nicht und Max hörte auch nicht zu,
wenn ſie ſprach. Er war ſehr zerſtreut, ſogar ein klein wenig

aufgeregt. 4„Nun iſt das Feſt der Auferſtehung auch da“, ſagte
Jda leiſe.

„Gewiß, gewiß“, beeilte ſich Max zu antworten.
„Schade, daß unſere Freundſchaft zu Ende iſt', ſeufzte ſie.
„Woraus ſchließen Sie das
„Sie zauken ja gar nicht mehr mit mir
„VNein, Fräulein Jda, mit Jbhnen zanke ich nie mehr.
„Warum Oder ſoll ich beſſer Lori Schönhals um Ant

wort fragen
n Sie wollen, warum nicht Aber die weiß es ja

gar nicht.
„Die weiß es nicht Sagen Sie ihr denn nicht Alles 2“
„Alles Jch werde mich hüten. Nicht einmal meinem

Papa ſagte ich, daß ich von Jhnen eine Ohrfeige erbalten
abe.

„Ach ſo, die Ohrfeige. Alſo deshalb iſt's aus.“
„Nein, nicht gerade deshalb da Sie aber damals gerade

z da Entgegengeſetzte dachten, als ich, ſo werden Sie ein
ehen, daß

di en Sie das ſo genau, daß ich an eine Ohrfeige
e

„Natürlich. Sie haben mir doch eine gegeben
„Mein Gott,' ſchluchzte ſie, „ich kaun Jhnen doch keinen

Kuß geben
ſtand hab' ich auch nicht verlangt,“ erwiderte er barſch und

and auf.
„vLieber Max. flehte ſie, „verzeihen Sie mir! Jch hab's
a nicht ganz Crie gethan. Heute iſt Oſterſonntag, im vorigen
ahr haben Sie mir ein ſo ſchönes Ei geſchenkt und diesmal

nichts ach! bitte, ich verlange ia keines, aber unſere

in's Zimmer

J

Freundſchaft ſoll wieder auferſtehen bitte, bitte, zanken Sie
r wieder!“ Und ſtill und demüthig ſchluchzte ſie vor

ich hin. 2„Ein Oſterei will ich Jhnen gerne wieder ſchenken aber
mit unſerer Freundſchaft iſt's aus. Die wird nimmer aufer-
ſtehen und nimmer werde ich mit Jhnen zanken.

Mit zuckenden Lippen hörte ſie ihn an. „Max, das thul
mir ſehr, ſehr leid, nicht wegen Loris, nein, nein, nux meinet
wegen Geben Sie mir die Ohrfeige wieder, vielleicht ver-
ſöhnt Sie das

„Ein Mädchen ſchlägt man nicht,“ antwortete er würdev er.
„Jch zerbreche mir den Kopf,“ ſchluchzte ſie bitter, „wie

ich Alles wieder gut machen ſoll. Wiſſen Sie gar keinen
Ausweg

„Denken Sie nur noch ein Bischen nach, es wird Jhnen
ar nichts ſchaden,“ ſagte er trocken. Und dann nach einerWeile: „Na, haben Sie nachgedacht

„Ja, ja,, antwortete ſie zaghaft, „aber an Das denken Sie
gewiß nicht

„Wer weiß, vielleicht doch
„Wenn zwei daſſelbe denken hauchte ſie träumeriſch-
„Wenn zwei daſſelbe denken flüſterte er.
„Ja, wenn ich nicht fürchtete, wieder eine Ohrfeige zu be

kommen, würde ich's ſagen, woran ich denke.
Jhr Auge leuchtete auf und in demſelben Mo

ment lagen ſie ſich in den Armen. „Nicht wahr, Du zankſi
wieder mit mir?

„Ja, ja, mein geliebtes Kind.“
eh, ſo zank' doch ein Bischen!“Und im Uebermuth des Glückes fing er an, fürchterlich zu

ſchreien und zu zanken, und dabei hielt er ſie in den Armen und
nach jedem Worte küßte er ſie und ſie lachte hell auf, daß die
beiden Väter drinnen erſchrocken und mit hochgeſchwungenen
Dominoſteinen in den Salon eilten.

„Wenn zwei daſſelbe denken,“ dröhnte die Stimme Maxens,
„dann, dann giebt's einen Kuß, und wieder einen Kuß

Die beiden Väter gingen ſtill wieder zurück. woher ſie ge
kommen waren. Sie fühlten ſich im Salon ſehr überflüſſig.
Aber Domino ſpielten ſie nicht mehr. Die beiden alten Knaben
umarmten ſich. „Wir zwei haben auch immer daſſelbe gedacht,
rief glück i.h der er re „und heute hat ſich's erfüllt.
ſchmunzete der Fabrikant. Eine andächtige Stimmung kam
über ſie Beide. „Dieſe Oſtern bedeuten auch eine Auferſtehung
r uns, eine Auferſtehmig in unſeren Kindern,“ ſagte der alte

ath und ſeine Augen füllten ſich mit Thränen. Vom Salvn
herüber drangen die Stimmen Jda's und Max's näher mid
näher und ſich ſelig umſchlungen haltend, trat das Vrautp. ar
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daß er ſich

Leipzig wolle beſchließen, daß von ihm ſchleunigſt Schritte ge
than werden zur Errichtung einer Centralſtelle in Nep-Yor-
oder Waſhington welche mit Hilfe der Geſchäftsſtelle des Börſen
vereins in Leipzig in den Stand geſetzt würde, die Jntereſſen
der deutſchen Verleger zu vertreten bei Ansübung der Functionen,
welche den Genuß der neuen Bill vom 4. Dezember 1890 zum
um Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigeuthums inden Vereinigten Staaten Nordamerikas erleichtern.

Herr Landrichter Dr. Bourwieg, bisher am hieſigen
Landgericht, iſt an das Landgericht II zu Berlin verſetzt
worden.

Die Beſtimmungen über die Eiſenbahn Rückfahrkarten
um Oſterfeſte lanten: Die Rückfahrkarten haben eine nach der
entfernung abgeſtufte Gültigkeitsdauer. Diefenigen dreitägigen

Rückfahrkarten. welche am Sonnabend, dem Tage vor Oſtern,
gelöſt werden, können noch am vierten Tage (den Tag der Löſ
üng eingeſchloſſen) zur Rückfahrt benutzt werden. Viertägige
und längere Karten ſind vor Antritt der Rückreiſe abzuſtempeln.
Das Publikum ſoll möglichſt darauf achten, daß die Rückfahr-
karten ſowohl auf der Hin als auch auf der Rückfahrt ſogleich
durchlocht und nicht undurchlocht abgeuommen werden.

z Kaiſer-Säle. An den beiden Oſterfeiertagen treten in
den Nachmittags wie Abendvorſtellungen die bisherigen ſich
einer ſo großen Beliebtheit erfreuenden Künſtler und Künſt
lerinnen mit neuem Programme auf. Auch „Aerolithe“, das
Wundermädchen, wird wiederum das Publikum durch nene Jllu
ionen überraſchen. Für Dienſtag Nachmittag iſt eine Kinder
orſtellung mit eigens zu dieſem Zwecke arrangirtem Pro

gramme augeſeßzt, wobei Ueberraſchungen, wie z. B. Bonbons
xegen, Fahnen eſt 2c. den Kindern geboten werden. Es dürfte
daher dieſe Kinder-Vorſtellung dem Publikum außerordentlich

illkommen ſein. Oſter- Sonntag und Montag finden von “212
Uhr Frühſchoppen- Concerte bei freiem Entree

att.
a. ZimmererCongreß. Die am 3. Verhandlungstage

fortgeſetzten Berathungen wurden eingeleitet mit einer Diskuſſion
ber die Verbandspreſſe. Dieſelbe iſt von 193,000 Exemplaren
äm 1. Quartale auf 186,000 im 4. Quartgle herabgegangen und
Hat einen Ueberſchuß erzielt von 1591,73 Mk. Mit der Ober-
leitung derſelben wird Müllerſtein- Hamburg weiter
betraut. Bei dem Bericht der Commiſſion über das Herbergs
weſen wird beſchloſſen, den Wochenbeitrag in den 4 Sommer-
monaten von Mai-- Auguſt auf 5 Pf. zu erhöhen, und den
Reiſenden in den Wintermonaten in jedem Lokalverbande 1 Mk.
Wandernuterſtützung zu zahlen. Jm Vorjahre wurden gezahlt
an 2254 Perſonen 1680,45 Mk. Unterſtüßungen. Der jetzige
Kaſſenbeſtand betrug nach dem Reviſionsbericht 7755,17 Mk.
Die Verhandlungen ſchließen mit Annahme einer Reſolution,
welche ſich für eine energiſche Durchführung des 8-ſtündigen
Normalarbeitstages ausſpricht, aber andererſeits die mög
lichſte Abwehr von Streiks befürwortet. Streiks ſollen über-
Haupt nur mit Genehmigung des Vorſtandes unternommen
werden. Bei Angriffsſtreiks ſoll in erſter Linie die Verkürzung
der Arbeitszeit, ſoweit dieſelbe noch mehr als 10 Stunden beträgt,
ins Auge gefaßt werden.

Stadttheater. Es ſei an dieſer Stelle noch beſonders
darauf hingewieſen, daß die Aufführung der Oper Die

Leiſterfinger, von Nürnberg“, am erſten Oſterfeier
kag zu der gewöhnlichen Anfangszeit 77, Uhr beginnt und gegen
41 Uhr endet Bei der Größe des Werkes und den ſchwierigen
Arranugements ſind die Zwiſchen-Akte auf 20 Minuten feſtgeſetzt.

.„Meißner Porzellan geht am zweiten Feiertag zum
definitiv leßten Male in Scene, da die Ausſtattung an das Hof-
kheater in Braunſchweig verkauft iſt. Die Oper Mignon
wird in der bisherigen Beſetzung gegeben.

Kranken und Begräbnißkaſſe des Kaufmänniſchen
Ve eins. Jm Jutereſſe derjenigen unſerer Leſer welche dieſer
Kaſſe angehören machen wir darauf aufmerkſam daß die
Generalverſammlung am nächſten Dienstag Abends

Uhr im Börſenſaale ſtattfinden wird: auf der Tagesordnung
teht die Vorſtandswahl.

L Aus alter Zeit Unter den Königl. Preuß. und Chur-
fürſtl. Brandenburgiſchen LandesOrdnungen, Edikten und Man-
an für das Hertzogthum Magdeburg und die Grafſchaft Mans-
eld Magdeburgiſcher Hoheit, wie ſie „von anvo 1680 bis

1714 von D. Chriſtian Otto Aylio, Synd. Seg. et eivit Hall.
Tammt einigen Reſkripten „auf allergnädigſte Bewilligung mit
Magdeburgiſcher Landesregierung Censur, in gewiſſen Teilen,
deren Supplemente von Jahren éontinuiret werden ſollen, mit
vollſtändigem Regiſter, dem Publico zum beſten au's Licht ge-
eben findet ſich u. A. ein „Reſkript vom 12. Octob 1715,

daß kein Comoediant, Gaukler und Seil-Täntzer
in der Stadt Halle gedaldet werden ſolle. Duſſelbe
lautet: Friedrich Wilhelm, König in Preußen c. Unſere Ehr
bare und Weiſe, Liebe Getrene. Wir vernehmen mit ſonder-
bahrem Mißfallen, daß Ihr wieder die ergangene verſchiedene

Landate, denen Seiltäntzern und anderen Gauklern vergönnet
auf denen Jahrmärkten auszuſtehen, und daß dieſe ſich unter
Faugen, durch öffentlichen Anſchlag die Leute und darunter ins
beſondere die Studiosos, zur Anſchauung ihres Gauckelſpiels zu
äinvitieren. Gleich nun wir durchaus nicht wollen, daß der-
gleichen Comoedianten, Gauckler und Seil-Täntzer, die ſich auch
gemeiniglich bey denen Marktſchreyern anfzuhalten pflegen, ferner
in Unſerer Stadt Halle geduldet, ſondern vielmehr, daß über
unſere hierunter ergangene Verordnungen stricte gehalten werden
ſoll; Alſo befehlen wir Euch hiermit in Gnaden darüber ins
künftige beſſer. als bißhero geſchehen, zu halten, und ſolche Leute
unter keinerlei Prätext alldort weiter ihre Ueppigkeit treiben zu
Iaſſen, als wodurch nur die ſtudierende Jugend zum eitlen
Leben und Müßiggang angeführet, hingegen von deneu studiis
abgehalten wird, auch leicht zu beſorgen iſt, daß bey ſolchen
Anlauff, und unordentlicher Zuſammenkunfft Gelegenheit zu
tumultuiren, Schläg- und Balgereyen kan gegeben werden,
widrigenfalls, und wenn ihr Unſere Mandate nicht nachleben,
auch ſonſten dadurch e Unheil entſtehen ſollte, Wir uns
n r halten und Euch dafür gehörig anſehen lafſen

erden.Berlin, den 12. Oct. 1715.
Auf Sr. Majeſtät allergnädigſten Spezial-Befehl. M. L.

von Prinzen J. M. Fr. von Blaſpiel, C. B. von Kameke, L. O.
E. von Plotho.

An den Magiſtrat zu Halle.Wie ſich wohl der Parr zu Halle von König Friedrich
Wilhelm anſehen laſſen müßte, wenn Se. Majeſtät die Paläſte
erblickte, in die beute die „Comödianten, Gauckler und Seil-
Täntzer“ die Leute und insbeſondere die Studiosos zum An-
ſchauen ihres Gauckelſpiels tagtäglich invitieren So ändern
ſich die Zeiten.

d „Die Köſener kirchliche Konferenz wird ſich am 165-
und 16. April in Halle verſammeln; für dieſe haben Kaufmann
J h nhorſt in Magdeburg über die chriſtliche Familie,

onſiſtorialrath Goebel in Je über die Belebung der Ge
meinde, und Direktor D. Frick in Halle, über die Schulkonfe
renz die Vorträge übernommen.

Tod in der Kirche. Geſtern Vormittag verſtar b
ährend des Gottesdienſtes in der Marienkirche plötzlich in

Folge eines Herzſchlags eine ältere Frau, deren Perſon
is hente noch nicht feſtgeſtellt werden

wurde nach dem Nordfriedhof geſchafft.
Grundſtücks-Verſteigernng. Das Schwetſchkeſtraße 16

belegene Grundſtück wurde an hieſiger Gerichtsſtelle zwangs-
weiſe verſteigert. Das Höchſtgebot mußten die Hypotheken-
g. ager, Handelsgeſellſchaft Holzhändler Wolff u. Comp., hier

rachen.

Einen Selbſtmordverſuch machte geſtern Abend in
Sangerhauſen der 22 Jahre alte Schloſſergeſelle Sch. daher.
Derſelbe war mit ſeinem Vater in Streit gerathen und hatte

ch über die ihm ertheilten Zurechtweiſungen derartig alterirt,
ch aus der elterlichen Wohnung eutſernte und ver-

ittelſt eines Revolvers eine ſchwere Schußverletzung in

onnte. Der Leichnam

die rechte Schläfe beibrachte. Der junge Mann wurde noch
lebend in die hieſige Klinik eingelieſert.

Stadttheater.
Ferdinand Rinald's Benefiz.

Der bhundertſte Geburtstag Grillparzers, den wir am 17.
Januar d. Js. feierten, hat die Aufmerkſamkeit der Theoter-
welt von Neuem dem größten Draimgtiker Oeſterreichs zuge-
weundet: alle größeren Bühnen Deutſchlands haben dem Dichter
an dieſen Gedenktage durch Aufführung eines ſeiner Werke ihren
Ehrentribut gezollt und auch unſere Bühne Ht darin hinter den
anderen nicht zurückgeſtanden. Einen Nachklang zur Grillparzer-
feier brachte uns nun auch noch der Donnerſtag Abend, da der
geſchätzte erſte Heldenliebhaber unſerer Bühne, Herr Ferdinand
Rinald zur Aufführung für ſein Benefiz Grillparzers winder
ſam phantaſtiſches, buntes Märchengebilde: „Der Traum ein
Leben“ gewählt hatte. Er batte damit ein ausverkauftes
Haus erzielt und ſo erneut den Beweis erbracht, wie ſehr es
ihm gelungen iſt, in der zweijährigen Zeit ſeiner hieſigen Wirk-
ſamkeit ſich die Sympathien unſeres Theaterpubliknms zu ge-
winnen. Der Abend geſtaltete ſich zu einer herzlichen Ovation
für den beliebten Künſtler, der mit einer Fluth von Krauz ind
Blumenſpenden und mit jubelndem Applaus empfangen nach
jedem Aktſchluß und am Ende wiederholt gerufen wurde, Weniger
enthuſiaſtiſch war die Aufnahme des Grillparzer'ſchen Werkes
an ſich, das mit ſeinem traumhaft-romantiſchen Märchencharakter,
ſeinen geſpenſtiſchen Geſtalten, ſeinen abenteuerlichen Begeben
heiten und ſeinen furchtbaren Verbrechen unſer Publikum fremd-
artig anmuthet. Grillparzer läßt bekanntlich ſeinen Helden, den
Jüngling, Ruſtan, der in unbezwingbarer Sehnſucht nach Ebhre,
Ruhm und Größe die ſtille Hütte ſeines Oheims verlaſſen will. in
einem furchtbaren Traume alle Schrecken, Triumphe und Ver-
brechen durchleben, die ein Uſurvator zu überwinden hat, um ſich
auf den Thron zu erheben und ſich darauf zu erhalten. Grell,
wie ſie die träumende Phantaſie zu zeichnen pflegt, ſind die
Bilder der Traumbandlung, beklommen füblen wir alle Pein
und alle Beängſtigungen eines böſen Traunies mit, bis bei dem
Erwachen des Helden am Schluß ſich das buntbeweite, furcht
bare Traumgebilde in eine harmoniſche Jdylle verſöhnend auflöſt.
Nachdem Ruſtan im Traum von Verbrechen zu Verbrechen fort-
geſchritten iſt und alle peinigenden Qualen des böſen Gewiſſens
durchkoſtet hat, findet er ſich erwachend wieder in der ländlichen
Hütte, von geliebten Menſchen umgeben, und geheilt von allen
ehrgeizigen Plänen, ruft er aus.

Eines nur iſt Glück hinieden,
Eins: des Jnnern ſtiller Frieden
Und die ſchuldbefreite Bruſt
Und die Größe iſt gefährlich
Und der Ruhm ein leeres Spiel;
Was er giebt, ſind nicht'ge Schatten,
Was er nimmt, es iſt ſo viel!

Als ein dramatiſches „Schattenbild“ angeſehen, iſt die Dichtung
in ihrer Art vortrefflich. Ein Theil ſeiner poetiſchen Einzel-
ſchönheiten kommt uns dabei beim erſten Hören kaum recht zum
Bewußtſein; die Fülle zarter lyriſcher Blumen, die der Dichter
in den grellen bunten Teppich der Haupthandlung hineingewebt,
an deren dichteriſcher Schönheit wir uns beim Leſen er-
freuen, gehen auf, der Bühne leicht verloren, zumal, wenn
der an ſich ſchon flüchtige trochäiſche Rhythmus ſo überhaſtet ge-
ſprochen wird, wie das von einem Theil unſerer Künſtler am
Donnerstag geſchah. Lebenswarm und greifbar treten von den
Geſtalten eigentlich nur zwei r Ruſtan und ſein ſchwarzer
Diener Zanga. Den erſteren ſpielte der Benuefiziant mit ſchönem
Feuer, ſtürmiſch aufwallender Leidenſchaft und einem klang- und
ſinnvollen Vortrage, dem es nur hier und da an Deutlichkeit
und Klarheit gebrach. Ergreifend kamen die furchtbaren Seelen-
kämpfe des Helden, die peinigenden Qualen des Gewiſſens zum
Ausdruck, glaubhaft vollzog ſich die plötzliche, ſänftigende Wand
lung in den verſöhnenden Schlußſcenen. Alles in Allem lieferte
die Durchführung der Rolle einen Beweis für die ſchauſpieleriſche
Tüchtigkeit des Künſtlers und machte den Wunſch von Neuem
in uns rege, daß er nebſt ſeiner Gemahlin unſerer Bühne noch
länger erhalten bleibe. Der Zanga des Herrn Friedrich
zeichnete ſich durch ausdrucksvollen Vortrag der Verſe beſonders
aus, doch verfiel der Künſtler hie und da in's Pathetiſche:
durch etwas mehr Maßhalten im rhetoriſchen Kraftaufwand
würde die Leiſtung nach unſerem Dafürhalten gewinnen. AlsGülnare genügte Srin. Greve, wenn es ihr auch an Wärme
und Jnnigkeit des Tones gebrach; den alten Kaleb, der erſt
Sprache gewinnt, als er ſterbend Ruſtan des Königsmordes
anklagt, ſpielte ergreifend Herr Friedau. Die übrigen Rollen
waren uicht alle gut, aber doch ſo beſetzt, daß keine beträchtliche
Störung des Eindrucks eintrat. Die Ausſtattung und Jnſceni-
rung entſprach dem glanzvoll, bunten Märchencharakter des

Stücks aufs beſte. Martin Leiſt.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung

Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

S Eisleben, 27. März. (Der Kreistag des Mans-
felder Seekreiſes) hat in ſeiner letzten Sitzung u. A. mit
18 Stimmen den Antrag des Kreisausſchuſſes, daß der Zinsfuß
der Kreis-Sparkaſſe von 3 auf 3210 o erhöht werde, ange
nommen. Zur Unterhaltung verſchiedener Privatchauſſeen im
Kreiſe wurden namhafte Beihilfen bewilligt.

Erfurt, 27. März. (Die Beſchlüſſe des Bezirks-
Eiſenb,ahnraths zu Erfurt vom 24. März 1891)lauten wörtlich folgendermaßen: Der Bezirks-Eiſenbahnrath er-kennt eine gerechte und rationelle Vereinfachung der Perſonen-

beförderung in dem Wegfall im Preiſe ermäßigter
Rückfahrt- und Rundreiſekarten, wie in dem Auſ-
hören des Freigepäcks. Zeit-, Schüler- und Ar-
beiterkarten ſind beizubehalten und dem Verkehrsbedürfniß
entſprechend weiter auszubilden. Der Bezirks Eiſen
bahnrath hält die Beibehaltung der IV. Klaſſe dort,
wo ſie eingeführt iſt, für nothwendig. Er erklärt ſich einver-
ſtanden mit den Kilometer-Einheitsſätzen für die I., II. und III.
Klaſſe, hält dagegen den Schnellzugszuſchlag von 1 43
für zu hoch und befürwortet, denſelben auf z H. zu normiren.
Er eipfiehle, unter Berückſichtigung dieſer Geſichtspunkte folgen
den Tarif: IV. Klaſſe 1,5 II. laſſe 2 A, II. Klaſſe 4
J. Klaſſe 6 Die Gepäckfracht darf den Satz von 0.25
für 10 kg auf 1 Km nicht überſteigen. Dex Bezirks-Eiſenbahn-
rath befürwortet beſondere Einrichtungen für den Vororts-
verkehr, großer Städte. Bezüglich der Ausdehnung der Vieh
tarife der öſtlichen Eiſendahn-Direktionsbezirke auf den geſamm-
ten Bereich der preußiſchen Staatsbahnen wurde folgende Re-
ſolution einſtimmig gefaßt: Der Bezirks-Eiſenbahnrath ſpricht
ſich dafür aus, daß für Groß- und Kleinvieh (letzteres
bei Beförderung in einbödigen Wagen) in erſter Reihe ein durch
gängiger Einheitsſatz von 1, bis höchſtens 134 5 für das qm
und km eingeführt werde, mit der Maßgabe, daß dabei inner-
halb der öſtlichen Staatsbahnen Erhöhungen chunlichſt vermie-
den werden. Die vom Oſten beantragten Staffeltarife nach dem
Weſten ſind demnach abgelehnt worden.

u der Mißhandlung des Aufſehers R. aus
Niemberg, von welcher wir in Nr. 72 unſerer Zeitung Notiz
nahmen, wird uus heute mitgetheilt, daß der Aufſeher R. zwar
Verletzungen aufwies, daß er aber nicht, wie uns damals mit-
etheilt worden war, von Wegelagerern überfallen'iſt, ſondern zu
auſe verletzt worden ſein muß. Ueber das Nähere wollen

wir da Familiengeheimniſſe nicht ausgeplaudert ſein wollen
den Schleier nicht lüften.

November 1890 in„Die Waſſersnoth vom
J a-Camsdorf“ Schilderungen von Augen-

zeugen, nebſt einem Berichte des Hilfskomitees, in deſſen Auf-
trage herausgegeben von Pr. O. W. Beyer, mit 2 Tafeln in
Lichtdruck, 1 Karte des Ueberſchwemmungsgebietes und 1 Ab
bildung im Texte, iſt ſoeben erſchienen. Der Reinertrag iſt für
die Ueberſchwemmten beſtimmt. Preis 60 Wenigenjeng-
Camsdorf, im Selbſtverlage des Hilfscomitees 1891. 67 S. 80.

giebt er Auskunſt über die Einrichtungen, w

Jm Bu handel zu beziehen durch Hermann Pohle, Hofbnuch
druckerer Jena, auch direkt vom Hilfskomitee gegen Einſendung
von 70 4 in Briefmarken. Wie ans dem Titel bervorgeht.
bilden den weſentlichen Theil der Schrift (S. 262-62
die Schi.derungen von Augenzeugen. Umrahmt werden
ſie von einem Berichte des Hilfskomitees. Derſelbe
nimmt zunächſt Bezug auf die chäden. welche die
November-Ueberſchwemmung im mittleren Saalthale überhaupt
angerichtet hatte. Dann erörtert er ander Handeinerſtatiſt. Tabelle,
die Urſachen der Ueberſchweinmung, wobei auch der wichtigſten
frühere Ueberſchwemmunger Erwähnung hier Weiter

t i elche getroffen ſind.um bei Ueberſchwemmungsgefahr das Wachſen des Waſſers zu
verfolgen und Nachrichten über daſſelbe in den an der Saale
gelegenen Ortſchaften möglichſt raſch zu verbreiten. Nunmehr
folgt eine Schilderung der Ueberſchwemmung ſelbſt. Ueber die
Thätigkeit des Hilfskomitees wird eine kurze Ueberſicht gegeben.
Was der Erlös der Broſchüre zur Verbeſſerung der Lage der
Beſchädigten beitragen kann, iſt zwar unter ſolchen, traurigen
Umſtänden nur eine Kleinigkeit, indeſſen ſteht es bei dem Publi-
um, dieſen Erlös dadurch zu ſteigern, daß der Einzelne, der
etwas tiefer in den Beutel kommen kaun, von der Broſchüre
mehr als ein Exemplar beſtellt. Ohne Zweifel würde die
Broſchüre auch von Fernerſtehenden mit Jntereſſe geleſen werden,
und mancher auswärts Wohnende, der ſich gern an das Saal-
thal erinnert, würde ſich freuen, wenn ſie ihm von einem Je-
nenſer Freunde zugeſchickt würde. Sehr lehrreich iſt insbeſondere
die beigegebene Karte auf welcher das Ueberſchwemmungsgebiet
durch blauen Druck hervortritt. und zwar auch das von Jeng
mit. (Wir fügen dieſer Beſprechung die Bemerkung bei. daß
weitere Gaben für die ſchwer geſchädigten Einwohner von We-
nigenjena-Camsdorf dem dortigen Hülfskomité herzlich willkom-
men ſind, denn es bleibt der Gemeinde noch immer ein Schaden
von etwa 150 000 Mark zu erſetzen, und die Gemeinde iſt arm!
Wer alſo Mittel hat zu geben, der gebe! Die Red.)

Perſonalien.
Der Oberpoſtſekretär Jung iſt von Erfurt nach Dres

den, der Poſtrath Santter von Erfurt nach Köln verſetzt
worden.

Die Oberförſterkandidaten Heinrich Schraep,el in
Saalburg, Hermann Rein in Schleiz, Paul Grimm in Alt-
eiche, Paul Seifarh in Pöllwitz werden von jeht ab die
Dienſtbezeichnung „Forſtaſſeſſor“ führen.

Vermiſchtes.
Japaniſche Gewohnheiten und Gebräuche. Wenn wir

eine zugekorkte Flaſche entkorken wollen ſo drehen wir
den Propfenzieher in den Kork hinein. Der Japaner
macht es grade umgekehrt; er hält den Propfenzieher mit
der einen Hand feſt und dreht mit der anderen den Kork
in denſelben. Eine für die Briefbeförderung ſehr zweck
mäßige Einrichtung iſt es, daß in Japan nicht der Name
zuerſt auf den Brief geſchrieben wird, ſondern daß man vom
Allgemeinen zum Speciellen übergeht. Ein nachhier beſtimmter
Brief würde alſo adreſſirt werden: Deutſchland, Preußen,
Frankfurt, Xſtraße, Vatername, Vorname, Beruf.
Pferde werden in Japan nicht von der linken Seite
beſtiegen ſondern wie man bei uns vom Schinder ſagt,
von der rechten. Trinkgelder gibt man nicht beim Weg-
gehen, ſondern beim Ankommen. Der Zimmermann
hobelt auf ſich zu, ſtatt von ſich fort, wie unſere Hand-
werker thun.

Eine ſenſationelle Erfindung. Die nordiſche
Preſſe ſo ſchreibt man uns beſchäftigt ſich ſeit mehr
als Jahresfriſt mit der Erfindung des Lieutenunts Ekelund
in Jönköping, aus Torfmoor ein ſteinkohleartiges Brenn-
material herzuſtellen. Seit Monaten arbeitet ſchon unter
Leitung des Patentnehmers eine Verſuchsfabrik mitten in
dem umpfigen Land um die „Stadt der tändstickors“
herum. Die Ergebniſſe ſcheinen derartige zu ſein, daß eine
Art ſtaatlicher Prüfung von der Oberleitung der Staats-
bahnen in Ausſicht genommen iſt und nunr noch die Ein-
willigung des Königs eingeholt werden muß. Bewährt
ſich Stoff und Verfahren, dann wird es wohl nur noch
eine Frage der Zeit ſein, ob nicht auch die großen Moore
in Deutſchland ihren Reichthum an Torferde zu Stein-
kohlen hergeben werden. Daun dürften aber auch die
Tage der übermäßig hohen Kohlenpreiſe gezählt ſein.

Küſtrin, 24. März. (Aufſchlitzeraffaire.) Der wegen
der bekannten Küſtriner Aufſchlitzer-Affaire in Haft genommene
Fleiſchergeſelle Neumann aus Fürſtenfelde iſt bereits ſeit circa
14 Tagen entlaſſen vorden, nachdem durch Vernehmung mehrerer
Fürſtenfelder Zengen auf dem Königl. Amtsgericht zu Küſtrin
feſtgeſtellt iſt, daß der 2c. N. an jenem Abend reſp. zur Zeit
des qu. Attentats in Fürſtenfelde bei ſeinen Eltern ſich be
funden hat. Daß aber die c. Wilden in dem N den Thäter
erkannt haben will, ſcheint in der That räthſelhaft zu ſein.
Jedenfalls mag der richtige Thäter eine große Aehnlichkeit mit

dem erwähnten N. haben. rGroßholthauſen, bei Barop, 24. März. (Ueberfall l.)
Die Bergleüte Kuhn und Krix aus Krukel wurden von einem
Ünbekannten überfallen, wobei der erſtere durch einen Meſſer-
ſtich ins Herz getödtet und der andere durch vier Stiche in die
Lunge leäensgefährlich verletzt wurde. Als der That verdächitg
iſt der Bergmann Luſebrink aus Hombruch verhaftet worden.

Gemeinnütziges.
Das Abwaſchen der Bäume iſt nach der

Jlluſtr. Monatsheften ein vortreffliches Mittel, um ſie ge
ſund und fruchtbar zu erhalten, da dadurch die vom
Schmutze verſtopften Oeffnungen der Rinde freigemacht
und das Moos ſowie die Jnſekten ſammt ihren Eiern ver
nichtet werden. Man bedient ſich dazu einer geſtiefelten, vorn
ſpitzen, hinten breiter werdenden Stahldrahtbürſte und ver
richtet die Abwaſchung des Baumſtammes von oben bi
unten, and zwar am beſten während eines ſanften Regen
oder gleich nach demſelben, wenn der Stamm noch naß iſt.
Man wendet zur Reinigung außer reinem Waſſer, nament
lich wenn die Bäume vermooſt ſind, Seifenſiederlauge oder
eine Lauge aus Buchenaſche und Salz oder auch ziemlich
dickes Kalkwaſſer an.

Die Frage: Wer quält die Pferde am
meiſten? wird vom „Pferdefreund“ dahin beantwortet:
Alle diejenigen, welche von einer zweckmäßigen Conſtruction
ihrer Führwerke und des Geſchirres keine Ahnung haben
1. Setze die Leitern ſo weit nach vorne, daß ſie mit den
äußerſten Rändern der Vorderräder in Verbindung ſtehen,
damit du die Laſt mehr auf die Vorderachſe laden kannſt.
2. Bringe die Waage ſo nahe als möglich an die Vorder
achſe, denn die fortbewegende Kraft muß der fortbewegen-
den Maſſe möglichſt nahe gebracht werden. 3. Spanne

In hochaparter
sführung: Kinder-Kleidchen Knaben Anzüge

aus bestem Kleiderstoff oder Tricot gefertigt.
e Grösste Auswahl.

aus bestem Cheviot oder Tricot gefertigt.
Ausser gewöhnlich billige Preise-
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deine Pferde ganz kurz in die Stränge an eine entſprechend
lange Deichſel und du wirſt, wie der Kraftmeſſer zeigt,
mehr als eine halbe Pſferdekraft erſparen. Es iſt kanm
glanblich und doch Thatſache, daß wir unter den Acker-
und Laſtſuhrwerken mindeſtens 90 Procent finden, welche
durch falſche Conſtruction eine unberechenbare Kraftver-
ſchwendung und Thierquälerei herbeiführen.

Vom Büchertiſch.
Hänslicher Rathgeber. Mit den Gratisbeilagen:

„Mode und Haus“ und „Für unſere Kleinen“. (Verlagsbuch-
handlung und litterariſches Jnſtitut, Robert Schneeweiß,
Breslau, Ring 56.) Wochenſchrift. Preis werten 1.
25. Der „Hänsliche Rathgeber' iſt ein Frauenblatt, welches
ſich durch ſeinen reichhaltigen und vortrefflichen Jnhalt einen
großen und w. v. Leſerkreis über ganz Deutſchland er
worben hat. Dieſe Wochenſchrift bringt in jeder Nummer
mehrere belebrende Artikel aus den Gebieten der Hauswirth
ſchaft, Erziehung und Geſundheitspflege g3 den Rubriken:
Fürs Haus Gemeinnütziges, Hansthiere, Haus und Zimmer
garten, Getränke, Backwerke, Für die Küche u. ſ. w. werden
zahlreiche erprobte Rezepte und Hausmittel veröffentlicht, die ſo
mauche Hausfran und ihre Familie vor Schaden bewahren
dürften. Die Gratisbeilage: „Mode und Handarbeit“ enthält
ſtets das Neueſte, was die jedesmalige Saiſon bietet. Die darin
beſchriebenen reizenden Handarbeiten werden den Beifall aller
Leſerinnen finden. Die illuſtrirte Kinderzeitung: „Für unſere
Kleinen“, wird unſerer Jugend viel Freude bereiten. EinVorzug der Wochenſchrift „Häuslicher Ratbgeber“ beſteht
dein daß dieſelbe ein reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton

tingt.
T Ueber Land und Meer. (Deutſche Verlagsanſtalt,

Stuttgart). Nr. 11 enthält u. A. Waldfräulein Hechta. Ein
Märchen von Heinrich Seidel. (Schluß). Rene Handeilsſtraßen
für Nordamerika. Von Heinrich Becker. Wiener Eäisfeſte.
Von e. Wozu? Roman von Robert Byr. (Fortſetzung).
Schillers Geburtsort. Von F. onas. Für müßige Stunden.
Die Erbfolge auf dem Throne Belgiens. Der Eisgang auf der
Elbe. Von Dr. J. F. Unter uns: Wiederherſtellung von Oel-
gemälden. Majolikaſchale. Verwerthung von Äbgelegtem.

Blühender Flieder im Winter u. ſ. w. HandſchriſtenBe
urtheilungen. Von L. Meyer. Schach. Briefmappe. Elly.
Novellette von Olga Wohlbrück. Unſchuldig Verurtheilte. Von
Pr. Karl Ruß. Die Schlacht bei Himera. Von Br. A. Sch.
Ein Pariſer Nachtaſyl. Oeſterreichs neuer Finanzminiſter.
Von e. Ein Wiener Künſtlerfeſt. Von S. Bl. Die Brief-
tanben und die deutſchen Schutzgebiete. Von der heiteren
Seite. (Die meiſten Artikel mit Jlluſtrationen). Dazu
an beſonderen Jlluſtrationen u. A. Wiener Ballfriſur in
Hutform. Die Wettlauf- und Koſtümſeſte des Wiener Eis-
laufsvereins. Das geweihte Brot. Nach dem Gemälde von
Dagnan-Bouveret. Ganz bei der Sache. Nach dem Gemälde
von A. Lins. Schlacht bei Himera. Rembrandts Selbſt
prwrst aus ſeinen ſpäteren h Nach dem Origivalgemälde
m der Londoner Nationalgalerſe. Jm Grünen. Nach dem

Gemälde von E. Sala. Aus den Bereichen der vierten Dimenſion'.
Ein Bild vom Wiener Künſtlermaskenfeſt 1891.

T. Der Stein der Weiſen. (A. Hartlebens Verlagin Wien). Das ſoeben erſchienene 6. Heft dieſer Halbmonatſchrift
hat Jnhalt: Rieſenfernrohre älterer und ueuerer

eit von H. Clemens (9 Bilder); Seefghrzeuge der Südſee-nſulauer (11 Bilder); Der ſchwimmende Meſenkrahn „Reliance“

(1 Bild); Der Thierkreis von Denderag von Prof. FaulmannTaſel); Die Kleineiſenkunſt von J. Bergmeiſter Bilder);
Die Kreiſel (3 Vilder); Der innere Bau des Gerſtenkornes

Bilder), Galvanokauſtik (5Bilder); Asronautiſches (10 Vilder).
g3 Summa enthält dieſes Heft mit ſeinem abwechslungsreichen

nbalte 50 Bilder und 1 Tafel eine Leiſtung, die alle Än-
erkennung verdient. „Der Stein der Weiſen' hat es in Kürze
dabin gebracht, gerade durch den ſellenen Aufwand mit Än-
hen mitteeeinen großen LSeſerkreis zu gewinnen, dem
elbſtyp ſtändlich auch in textlicher Beziehung die gehegten Er-

wartungen erfüllt wurden.
Die moderne Kunſt. (Berlin, Verlag von R. Bong,

Berlin). Heft 14 enthält kritiſche Artikel aus Berlin, Wien,
München, Hamburg, Dresden, Köln, Frankfurt a M., ferner
Darſtellungen der Hauptſcenen aus den popnlärſten Stücken,
wie „Haubenlerche“, „Sodom's Ende“, „Penſion Schöller“,
„Kampf um's Daſein“, „Manon“ 2c., endlich eine Anzahl von
Porträts, wie Fräul. Poppe als Medea, Frau Ellmenreich als
Lady Milford, Herrn Engels als Faktor Schmalenbach, Eliſabeth
Hruby als Jungfrau von Orleans u. ſ. w. Zu den Künſtlern,
welche mit der Aufgabe betraut waren die Scenen der Stücke
darzuſtellen, gehören Fritz Gehrke, Rich. Lotter, V. Thomas und
F. Stuck. Auch die Kunſtbeilagen enthalten auf Theater Be
zügliches: ein doppelſeitiges Bild einer Prima Ballering, ferner
„Romeo und Julia“ von G. Papperitz und „Nach dem Theater
von P. Salinas. Preis der Nummer 60 H.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. März.

Anfgeboten: Der Stellmacher Richard Rüdrich und Marie
Krüger, Meckelſtraße 134 und Magdeburgerſtraße 48. Der
Arbeiter Friedrich Schmiedel und Johanne Wolf, Garten
aſſe 8. Der Hauptmann a. D. Emil Schwab und Emma

Schmidt, Krukenbergſtraße 1 und Albrechtſtraße 16. Der
Klempner Paul Günther und Eliſe Schneider, Streiberſtraße 27
und kleiner Schlamm 5. Der GefangenenAufſeher Gottlob

und Wilhelmine, Albrecht, Halle und Stralſund.
er Tiſchler Ernſt Kühn und Auguſte König, Halle und

Sarg Der Maurer Franz Glaubig und Emma Geitner,
rehna.

Eheſchließungen: Der Mechaniker Joſef Goltſche und
Marie Fiſcher, 5. Vereinsſtraße 6 und große Steinſtraße 323.Der Modelltiſchler Ervſt Fabian und Hedwig Zöllner,
Unterplan 6 und kleine Ulrichſtraße 4. Der Handarbeiter
ſFri Hedler, Taubenſtraße 14 und Karoline Höch, Tauben-
trabe 14.

Geboren: Dem Flchernig wer Wilhelm Schreiber ein Sohn,
Hugo, Weingärten 14. Dem Bahnmeiſterdiätar Heinrich
g er eine Tochier, Käthe Dora Emma, Streiberſtraße 27.

em Handarbeiter Auguſt Martin ein Sohn, Albert Friedrich
Wilhelm, Magdeburgerſtraße 25. Dem Friſeur Louis Elias
ein Sohn, Friedrich Ludwig Kurt, Steinweg 52. Dem Fabrik
arbeiter Johann Gardow eine Tochter, Anna Bertha Elſa,
alter Markt 33. Dem Handarbeiter Wie Bandermann
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Max, Forſterſtraße 14. Dem
Mauxer Michael Garcarek ein Sohn, Paul, Schützengaſſe 12a.

Dem Handarbeiter Albert Rabe ein Sohn, Albert Kurt,
Bauhof 4. Dem Liniirer Richard Uhle eine Tochter,
Toni Marie Ella, LKarlſtraße 26. Dem Bahnarbeiter
Franz Bolland ein Sohn, Walther Karl, Diemitz. DemKerer Dr. phil. Hugo Boehme eine Tochter, Reilſtraße 126.

em Bäckermeiſter Joſef Scholz eine Tochter, Wally Jrene
Antonie, große Wallſtraße 1ab. Dem Schneider Theodor
Bäumling eine Tochter, Anna Martha, Saalberg 4. Zwei
uneheliche Töchter. Zwei uneheliche Söhne.

Geſtorben: Der Handarbeiter Guſtav Hotopp, 32 Jahre,
Klinik. Des Kutſchers Friedrich Schmidt Tochter Helene
Eliſaberh, 3 Monate, Beeſenerſtraße 4. Der Schneidermeiſter
Karl Wieſchke, 69 Jahre, Harz 43. Des Schneidermeiſters
Eduard Eichler Sohn Konrad, ein Monat, Leipziger-
ſtraße 58. Des Schneidermeiſters Gottfried Kuchler Sohn
1 Mongt, Töpferplan 4. Des Schloſſers Guſtav Zimmer-
mann Tochter Auguſte Frieda, 15 Tage, Streiberſtraße 10.
Die Wittwe Henriette Wohlleben geborene Thierbach, 55 Jahre,
kleine Brauhansgaſſe 14. Des Keſſelſchmied Wilhelm Becker
Tochter Gertrud Elſa, 3 Monate, Hanfſack 3. Die Wittwe
Emilie Harmann geborene König, 59 Jahre, Geiſtſtraße 68.
Der Zeichenlehrer Guſtav Sundblad, 55 Jahre, Meckelſtraße 18.

Standesamte nachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 26. März.

Anſgeboten: Der Zimmermann E. H. O. F. Richter, Tro
thaerſtraße 20 und A. A. Beßler, große Goſenſiraße 8. Der

Gärtner Tb. O. Albrecht, Giebichenſtein und B. L. W. Werder,
Treuenbrietzen. Der Bergmann F. W. Würker, Trotha und

H. E. Böhme, Giebichenſtein. Der Arbeiter C. H. F.
e und F. K. J. verwittwete Wolf geborene Große,
alle. eEheſchließungen: Der Brauer Ph. Jöſt und C. E. M.

Rindelhardt, Seydlitzſtraße 6. Der Handarbeiter F. W. Hoppe
und M. Werner, Angerſtraße 1.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. F. Kohlmann eine Tochter,kleine t n Dem Lokomotivſührer a. D. L L
Linke ein Sohn, Wittekindſtraße 35. Dem Fabrikarbeiter F-
R. Müller eine Tochter, Seydlitzſtraße 2. Dem Zimmermann
F. A. Kühne ein Sohn, große Breitenſtraße 7. Dem, Hand
arbeiter H. E. Brömme ein Sohn, Wittekindſtraße 15. Dem
Handarbeiter H. E. M. F. Hagedorn eine Tochter, Wittekind
ſtraße 15. Dem Handarbeiter M. Opierzynski ein Sohn,
Eichendorffſtraße 7. Dem Handarbeiter W. Schbammelt
ein Sohn, Reilſtraße 12. Uneheliche Tochter, Wittekindſtraße
15. Dem Maurer H. C. Witzſchel eine Tochter, Reilſtraße 37.

Dem Schneidemüller F. A. H. Jahn eine Tochter, Trothger-
ſtraße 12. Dem Bahninvaliden H. Berger ein Sohn, Reil-
ſtraße 9. Dem Tiſchler F. W. n ter ein Sohn, Reil
ſtraße 107. Dem Töpfer H. J. F. Wilde eine Tochter Advo
elkaſſi 9a. Dem Schmied G. B. Kreidner ein Sohu, gr.
Brunnenſtraße 39. Dem Zimmermann F. W. F. Drobe ein
Sohn, Hoheſtraße 23. Dem Hilfsbremfer F. W. Picht
eine Tochter, Hoheſtraße 27. Dem Bahnarbeiter F. A
Ockert eine Tochter, Auguſtſtrgße 11. Dem Lehrer C. P. H.
Naumann ein Sohn, Adolphſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter
F. E. Löchner ein Sohn, Hoheſtraße 7.

Geſtorben: Unehelicher Sohn, 3 Monate 2 Tage, große
Brunnenſtraße 56. Uneheliche Tochter, 5 Monate 9 Tage,
Böckſtraße 3. Der Maler und Schauſpieler F. A. Haniſch,
61 Jahre 1 Monat 25 Tage, Wieſenſtraße 6. Des Formers
L. W. F. Keith Tochter 2 Monate 26 Tage, Böckſtraße 8.
Die Frau M. R. Pfordte geborene Hammer, 67 Jahre 4 Mo
nate 11 Tage, Schulgaſſe 2. Des Schloſſers E. Ph. O. Sey
farth Sohn 1 Jahr 2 Monate 6 Tage, kleine Goſenſtraße 4.
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Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. von Mering mit

amilie und Dienerſchaft aus Halle g. S. Gymngſiallehrer
r. Schumann mit Familie aus Nordhauſen Fräulein Marie

Preſenkin mit Begleitung aus Kiew i. Rußland. Hofopern-
ſänger Dr. Stäven-Stiegler mit Gemahlin aus Halle a. S.
Bürgermeiſter Dr. Pampel aus Stolberg a. Harz. Theater
agent Dederich aus Stutgart. Apoötheker Sandmann aus
Berlin. Hoteldirektor Koch aus Breslau. Oand. phil. Kanff-
mann aus Berlin. Referendar Dr. Hancke aus Breslau.
Kaufleute: Hangu aus Paris. Kreis aus Hanau i. Weſtf.

aus Hamburg. Speyer aus Berlin und Bethcke a.
amburg.

Berliner Börſe vom 28. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 40 Minnten,

mitgetheilt von L. e Agnlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit Dux-Bodenbach 261,50ranzoſen 110,90 Buſchtiehrader 226,ombarden 86260 Elbethal 108,79Disconto-Commandit 211,25 Gotthardtbahn 162,25
Handels- Geſellſchaft 159,10 Jtal. Mittelmeer 100 80
Dresdner Bank 161,75 arſchau Wien. 244,25Darmſtädter Bank 156 30 59 Jtaliener 94,
Nationalbank f. D. 128,10 4 Ungarn 92.75
Internationale Bank 104,50 495 Egypter 9898,25Dortmunder Union 72,20 Ruſſ. Noten 241,25
Laurahütte 126,50 111,90Bochumer Guß 131,40 elſenkirchen 170.
Mainzer Eiſenb.A. 120,25 arpener 180 30
Marienburg-Mlawka 70,50 annenbaum. 125 25Oſtpreußiſche Südbahn 90,60 Dynamit-Truſt 159,50
Jübeck Büchener. 169,50 Nordd. Lloyd

Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 28. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.2 Reichsanleihe 106,20 *Laurahütte 127,
*3 do 99, Dortm. UnionSt.Pr. 72,75b do 86,40 Gotthardbahn 162,60*4 Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 177,25o do 295920 Frauzoſen 11913 do 86.50 Lombarden 592.50»NenueReichsanleihen. Riebeck Montanwerke 187,25

Conſols. Scripts. 86, FECröllw. Papierfabrik 144,
3 Landſch. Ctr. Pfd. 9660 *Harpener Kohlen 1582,25
W 3 85,60 Ruſſ. SüdWeſt 90,50*Disconto-Commandit 211,40 4 Oeſtr. Goldrente 97,75
»Darmſtädter Bank 156,25 4 Ung. do. 93 90
Deutſche Bank 167, Jtal. Renten 94,*Berl. Handelsgeſellſch. 159,90 *80. Ruſſ. 995,85
*Dresdner Bank 162, e r. Noten. 177-*Bochumer Gußſtahl 182,20 Ruſſ. do. 241,26

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 211,50 April-Mai213,25, MaiJuni 212, feſt.
Roggen: loco 181 v 184,50, MaiJuni 131,75 feſt.Haſer: loco April-Migi 159, MaiJuni 159,-— ſtill
Rüböl April-Mai 61,20 ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 49,60, März 49,60, April-Mai

49,60. (50er Wagre), loco 69,40.
Petroleum: loco 28,20.

Fondsbörſe. Obgleich Wien von der Frühbörſe ſchwächere
Preisnotirungen ſandte, welche damit begründet wurden, daß
der bulgariſche Finanzminiſter in Sofia auf der Straße erſchoſſen worden ſei und in der genannten Stadt große Auß
Arag berrſche, ſetzte die hieſige Fondsbörſe bei rühigem Ge-
ſchäft meiſt ſeſt ein. Auch der Umſtand, daß heute der lebte
Geſchäftstag vor dem Oſterfeſt iſt, blieb ohne beſtimmenden
Einfluß. Recht belebt und höher waren namentlich Bergwerks-
actien, denen ſich auch Hüttenactien mit beſſeren Preiſen an
poßen Jn der weiteren v des Verkehrs wurde
die Haltung entſchieden feſt und das Geſchäft namentlich für
Kohlengctien ſehr belebt. Von Banken ſtellten ſich ſpäter
Deutſche Bank Disconto-Commandit, Dresdner Bank,Handelsgeſellſchaft, Hationalbank böher, letztere beſonders an
ziehend. Von fremden Eiſenbahngktien Franzoſen ſehr bevor
zugt und ſteigend, auch Schweizer Werthe anziehend. Heimiſche
Transportwerthe vernachläſſigt, nur Marienburger ſteigend,
auch Oſtpreußen höher. Fremde Renten ohne Geſchäft, dagegen
ruſſiſche Noten gleich höher einſetend und feſt: Anleihen de
hauptet. Neue ige Anleihe ſehr ſtill und im Preiſe un
verändert. Norddeutſcher Lloyd matt auf Dividende. Montan

Weiter gut belebt. Schluß ſtill. Privatdiscont 2
rozent.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete matter, um
ſich bald auf das naßkalte Wetter wieder z befeſtigen. Weizen
etwas beſſer im Preiſe, aber ruhig. Roggen angeregt und
weſentlich höher. Hafer ferner im Preiſe anziehend, ebenſo
Roggenmehl., während Rüböl bei bedeutendem Handel nur vor
geſtrige Preiſe behaupten konnte. Spiritus matt auf umfang
reiche Realiſationen, im Preiſe durchweg nachgebend.

Es giebt kaum einen Ort in Deutſchland, wo nicht Warner's
Safe Cure ſchon mit Erfolg bei Nieren- und Leberleiden ange
wandt wurde und als Hausmittel ſtets vorräthig G

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der En gaperhete
p bpis und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hind z

raße 1.

Eebayer Schipetſchle ſche Vuchdrucſexei in Halle (Sagle)

t

Die Kola Pastilien von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergennß ent
ſtandenen). Schachtel 1.4 in der Adler-, Engel-, Hirseh-.
Knaiser- und Löwen-Apotheke. [6500
Böſe Vorboten! Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt
jetzt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre
traurigen Folgen unfägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten
und Anfangsſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes und
confuſes Weſen zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus
führung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, un
motivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſionleichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf wüſter Kopf un
abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, ahnen
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtuißſchwäche,
Geränſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei
geringer t ngrergen Schwäche im Rückgrat und viele andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Me-
lancholie, Tiefſinn, Blödſin Wahnſinn und treibt zum Selbſt
mord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen,
verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken Die Schuld be
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttun
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Per
ſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben myral in
und phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, da
dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und n
geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel
wie die Sanjana-Heilmethode. welche nicht nur koſtenfrei
e rne Aufklärung über die Entſtehung und Entwickelung des

eidens bringt, ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche
zur radikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſchein
ungen nothwendig ſind. Man bezieht die Sanjaug-Heilmethode
e gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Saujang

ombany verrn Hermann Dege zu Leipzig. [1570)]

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund der s 26, 27 und 29 des Statuts für die land

wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
vom 19. Dezember 1887 und 22, Jannar 1888 wird hiermitFolgendes zur Kenntniß der Mitglieder und bezw. der Organe
der Genoſſenſchaft gebracht:

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem KreisAusſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Ver
trauensmannes ſchriftlich anzumelden

I. ſolche Betriebsänderungen, welche für die Zugebörigkeit
der Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Be
deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Be
triebsunternehmer und Betriebseinſtellunge n

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem.
Betriebe bewirthſchafteten Flächen ſowie in der Größe
der zum Betriebe W in derſelben Culturart be
wirthſchafteten Flächen.

n Mlendere Culturarten gelten die Bewirthſchaftungs
weiſen als:
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Umland (dieſe gelten als

eine Culturart),

b Waldd ſage Wewwlkkhichaftungsgrt
onſtige Bewirthſchaftungsgrten;III. alle Veränderungen in der Se des bei der pfallyer

ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, ins-
beſondere in Folge vonZuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch
Schenkung, Erbgang Veräußernng von Grundſtücken
durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur
Grundſteuer,

Neuverankagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur
ideell veranlahter Grundſtücke (5 24 Abſ. 2/3 des Ge

noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell

u veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer:
olgende Veränderungen in der Art des Betriebes:

a) die Benutzung von Wirthſchaftspferden in ſolchen
Wirthſchaften in welchen bisher keine Pferde ver

IV.

wendet wurden,
v) die nicht nur vorübergehende wiggbe der Benutzung

aller Wirthſchaftspferde in einer Wirthſchaft, welche
bisher Pferde verwendet hat

e) die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mäh
maſchinen für Getreide und Gras von Dampf- und
GöpelDreſchmaſchinen, von Dampf und GöpelHäckſel
maſchinen, wo ſolche bisher nicht benutzt wurden, ſowie

a) die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Be
nutzung der vorbezeichneten Maſchinen in Wirthſchaften,

in welchen ſie bisher benutzt wurden.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,

ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in
g 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen 667
nungsſtrafe.

Merſeburg, den 7. Januar 1891.
Der Provinzial- Ausſchuß

Vorſtehende V rt. ent wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Betriebsänder
ungen der gedachten Art binnen 2 Wochen durch Vermittelung
des zuſtändigen Vertrauensmannes bei uns zur Anmeldung zu
bringen ſind.

Halle a. S., den 20. März 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Bülow.

Zum Stellvertreter des Schiedsmanns im hieſigen 2. Bezirke
iſt an Stelle des bisherigen der Prokuriſt Herr Heinrich
Nosky, Burgſtraße 25, gewählt und beſtätigt worden. [8081

Giebichenſtein, den 23. März 1891.
Der Gemeinde-Vorſteher-

Stridde.

Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg für 1891 /92
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer-Rolle für den hieſigen Ort liegt vom
1. April d. Js. ab 14 Tage lang während der Vormittagsdienſt-
ſtunden von 8 bis 1 Uhr im Amtshauſe hier, Zimmer Nr. 3
zur Einſicht der Steuerzahler aus. 808Giebichenſtein den 23. März 1891.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Stridde.

Familien- Nachricht.

Dann k.
ür die überreichen Zeichen herzlichſter Theilnahme

und Liebe an dem Heimgange unſeres ſonnigen Mariechens
ſagen wir auf dieſem ege Allen unſern innigſten Dank.
Sie hatte es verſtanden Liebe zu ſäen und erntete dafür

in reichem r Liebe. [8039Halle a. den 28. März 1891.
R. Kleemann u. Frau.

Berlag der Aktſengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berauntwortliche Redaktenre: d W helm Anthonh für
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbeztichneteng
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Ha.

r r Chefredakteur Anthony Redakten Leiſt 9 ihrDie Exped ithon i(Jnſeratengnnahme und Geſchäftäangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr Beorw. die 7 Uhr Abend.
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Kaſſerbeſuch
dieſem Frühjghre nicht ſtattfinden, ſo iſt dieſe Nachricht bis jetzt
nicht begründet.

bezüglichen Beſtimmungen ſind noch aufrecht erhalten.

Erſte Beilage zu 74 der Halli

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Otiginoinache cher in nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

ge altet,Palente haben angemeldel: für eine Neuer ng an Drill-
ſäemaſchien: Zuſatz zum Palente Nr. 39006. F. Zimmer
mann in Co in Halle a. d. Saale, für eine während des

Betriebes verſtellbare Vorſchubvorrichtung für Werkzeugmaſchinen.

ruſonwerkin Mag e ne für ein Heiz-onſtige Heizkörper, Georg

Eggers in a e nburg.v Magdeburg. 27. März. (Sozial demokratiſche
Verſammlung Von ſozialdemokratiſcher Seite war an all
dieſe ſelbſtändigen Kanflente, Handlungsgebülfen, Gehülfinnenund Verkäuferinnen eine Einladung zu eher öffentlichen Vere
ſammlung am Mittwoch Abend ergangen, in welcher Herr Kauf
mann Auerbach Berlin einen Vortrag bielt über: „Die
ſoziale Lage der kaufmänniſchen Angeſtellten mit beſonderer Berückſichtigung der Sonntagsruhe im Kandels ewerbe.“ Der Kern

der Rede lief natürlich darauf binaus, daß eine eher der
Lage der kaufmänniſchen Angeſtellten nur durch die ſozialdemo-
kratiſche Partei zu erreichen ſei. Der Redner machte jedoch bei
dem Anditorium kläglich Fiasko und erntete laules Gelächter.
Nach langer Debatte, aus welcher das Eine deutlich hervorgin
daß die dentſchen Kaufleute gewillt ſeien, ſich niemals der Sozial
ren anzuſchließen, löſte während einer Rede eines Sozial
emokraten der überwachende Polizeibeamte 12 Uhr Nachts die

Verſammlung auf.
Königl. Soolbad Köſen, 27. März. (Die Spuren

der Hochwaſſer-Kataſtrophie), die unſern idylliſchen
Kurvrt am 25. November v. J. in ſo verheerender Weiſe heim-
ſuchte, werden bald ſo weit getilgt ſein. daß ſelbſt die erſten
Badegäſte der kommenden Saiſon außer der zerſtörten Saale

drücke wenig ſehen werden was an das traurige Ereigniß er
M iwuert. Die Königl. Bade-Direction iſt mit raſtloſem ifer be

müht geweſen, die Beſchädigungen des Bades zu beſeitigen; die
Parkanlagen, die an jenem Tage die Fluthen mehrere Meter
hoch durchbranſten mit ihrem Geniſt Bäume und Sträucher
umſpinnend ſie haben ſchon wieder die übliche Frühjahrs-
toilette gemacht, und wenn ſie erſt der Blätter Grün umkleiden

I wird, werden ſie wieder die alte Anziehungskraft auf Badegäſte
und Touriſten ausüben. Alles wird aufgeboten, um den in
nächſter Saiſon erwarteten Gäſten den Aufenthalt ſo anheimelnd

und heilbringend wie möglich zu machen. Das Gradi iJ radirwerk inluftiger Höhe, das von der Ueberſchwemmung unberührt ge-
I blieben, iſt vervollkommnet worden, ebenſo die elegante Jnha
J lotions-Halle in den Parkanlagen mit ihrem opulenten Leſe-

Zimmer. Den nen ausgebauten, allen Anforderungen entſprechen-
den Wellenbädern reiht ſich der ſtilvolle Neubau der Kinder-
J beilſtätte an. Mit den Behörden wetteifern die Privaten, ihre

Gäſte würdig zu empfangen, in erſter Linie die Beſitzer der
I Badeanſtalten, von denen zwei ihre durch das Hochwaſſer zer

ſtörten Soole-Rohrleitungen neu herſtellen mußten. Eine Re-
miniscenz an die Ueberſchwemmnng des Saalthales, die ſeit

r nicht ihresgleichen hatte, wird den Fremden das
rummerwerk der tauſendjährigen Brücke bieten, das im Glanze

der elektriſchen Beleuchtung mit dem unweit rauſchenden Wehr
einen Anblick voll romantiſchen Reizes gewährt. Wenn wir
noch erwähnen, daß auch die J Tür nicht unberück-
i t adekapelle ſowie ein vorzüg-liches SaiſonTheater für Unterhaltung und Zerſtreuung ſorgen

werden, ſo glauben wir, daß Köſen mit ſammt ſeiner berrlichen
Natur mehr bietet als manches Modebad, dem dieſe Beigabe

Aus Thüringen, 27. März. (Zum Kaiſerbeſuch
in Thüringen) meldet eine Correſpondenz aus Eiſenach:

Weun von Berlin aus einigen Zeitungen mitgetheilt wurde, der
auf der Wartburg zur Auerhahnsijiagd werde in

Der erlauchte Gaſt wird nach wie vor
zwiſchen dem 20. und 26. April, d. h. am 24., erwartet und die

S

Halle, Sonntag 29. März 1891.

ſcheinlich verginig Se. Maj. der Kaiſer ſeinen Wortburgbeſuch
mit ſeinem Beſuch beim Grafen Görtz in Schlitz bei Fulda.

Rordhauſen, 26. März. (Vom Eiſenvahnzuge
Da Als geſtern Nächmiktag gegen 5 Uhr der von

alle kommende Perſonenzug anf hieſigen Bahnhoſe einlief,
war der Rangirer Woblberedt aus Uthleben eben im Begriff,
ſich an einer vetene die Hände waſchen. Hierbeierfaßte m der vorbeiſanſende Zug und riß dem Unolücklichen
deit Kopf ab. W. war guf der Stelle todt. Der Verunglückte
war unverheirgthet, war aber der Ernährer bochbetagter Eltern.

R Laſpruravauſen 27. März. (Technik um. DieAbgangsprüfung am vae Technikum, welcher Herr Regie-
rungs- und Oberbaurath Hippe beiwohnte, beſtanden 26 Abſol
venten der Maſchinenban- und 24 Abſolventen der Bangewerks-
und Bahnmeiſterſchule, von denen 6. bezw. 7 auf Grund ihrer

uten ſchriftlichen Prüſungsarbeiten von der mündlichen Prü-
ung entbunden würden; zwei Candidaten traten vor Schluß

der Prüfung zurück. Die Anſtalt welche unter dem Direktoriumdes Herrn an ſteht, hat ſoeben ihr 29. Semeſter
beendet und iſt im Laufe deſſelben von 208 Schülern in der
Maſchinenbanſchule und 246 Schülern in der Bangewerk- und
Bahnmeiſterſchüle beſucht worden an der Anſtalt wirken 22
Lehrkräfte. Der Hauptunterricht des Sommerſemeſters beginnt
am 20. April.

p. Jeng, 27. März. (Von, der Sagaleiſenbahn.
Bismärckfeier.) Die ablebnendes,tellungnabmedes Gemeinderaths gegen das Projekt des Verkaufs der
Sgaaleiſenbahn an den preußiſchen Staat hat ſeinen baupt-
ſächlichſten Grund in der Beſürchtung, daß unſere Stadt infolge
dieſes Verkaufs die Betriebsdirektion nud damit viele Beamte
und viele Steuern verlieren würde. Der Geburtstag des Be
r hrere des deutſchen Reiches wird hier in hervorragender
Weiſe gefeiert werden. Außer dem am Vorabend ſtattfindenden
Feſteſſen wird am Geburtstag ſelbſt im Theaterſaal ein Feſt
kommers abgehalten werden.

Caſſel, 20. März, Kandwirthſchaft.) Die Arbeits-
löhne im Regier.Bezirk Kaſſel ſind in der Landwirthſchaft noch
im Steigen; ſchon jetzt wird für die Frühjahrsbeſtellung
Arbeitermangel befürchtet. Jm Kreiſe Witzenhauſen war
der Verwalter eines größeren Gukes vor Kurzem außer Stande
ſein Getreide mit der Maſchine dreſchen zu laſſen weil das
nöthige Perſonal nicht zu beſchaffen war. Die Viehpreiſe,
beſonders für Schweine, ſind auch im Regierungsbezirk Koſſel
in Folge der Einfuhrerleichterungen etwas gefallen; nur Zug-
ochſen haben ſich im Preiſe erhalten.

8. Aus Sachſen, 27. März. (Jn einer Bergarbeiter-
Verſammlung), die dieſer Tage in Döhlen im Plauenſchen
Grunde ſtattfand und von ca. 500 Perſonen beſucht war, ſchilderte
der Kaiſerdelegirte Bergmann Aug. Siegel aus Weſtfalen die
Lage der Bergarbeiter als ſehr traurig, erklärte e die
Berg arbeiter wollten keinen Streik, ſondern ihre
Lage auf ruhige und geſetzliche Weiſe verbeſſern. Dazu ſei es
nöthig, ſich der allgemeinen Organiſation, dem Verband der
deutſchen Bergarbeiter anzuſchließen. Dieſer zähle
bereits 90 000 Mitglieder und täglich treten neue hinzu. Selbſt
die katholiſchen und ſogenannten gutgeſiunten Verbände löſten
ſich auf und träten dem Verbande bei. Derſelbe werde bald in
der Lage ſein, ſeine Forderungen der Regierung vorzulegen, da
mit geſetzliche Beſtimmungen für die Bergleute getroffen würden.
Nachdem Redner och das Knappſchaftsweſen und die Knapp-
ſchaſtskaſſen abfälkg kritiſirt hatte, wurde eine Reſolution ange
nommen, durch welche die Anweſenden ihre Zuſtimmung zu den
Ausführungen des Redners gaben und ſich bereit erklärten, dem
Dentſchen Bergarbeiterverbande beizutreten.

V. Leipzig. (Die dauernde Gewerbeausſtellung).Promenadenſtraße 8, geſtaltet ſich zur kommenden Oſtermeſſe

äußerſt reichhaltig, denn es ſind uicht allein 12 Motorenſyſteme,
als Gas, Venzin, Petroleum-, Heißluftmaſchinen betriebsſähig
in verſchiedenen Größen vertreten, ſondern gewerbliche Hilſs-
maſchinen für Buchbinder Buchdrucker, Bäcker Schloſſer,

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

zahl vorhanden, ebenſo techniſche und allgemeine Gebrauchs
artikel in reicher Auswahl ausgeſtellt. Beſonders iſt die Küchen
abtheilung der Ausſtellung für Damen ſehr intereſſant. Ein
Beſuch der Ausſtellung iſt daher allen denen, welche zur Meſſe
nach Leipzig kommen, nur zu empfehlen.

KleineNotizen. HerzogErnſt von Sachſen
Co La hbes tet hat das ihm angetragene Ehrenpräſidium
der deutſchen Ausſtellung in London übernommen Die Ver
mählung des Prinzen Aribert von Anhalt iſt um
einige Wochen verſchoben worden und wird vorausſichtlich
erſt im Juli ſtattſinden. Der diesjährige deutſche Gaſt-
wirtbstag wird in den Tagen des 26. bis 28. Mai inAltenburg abgehalten werden. Der Kreistag des Kreiſes
Torgan beſchloß einſtimmig, von der dem Kreiſe aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen überwieſenen Summe 25000 zur

rin der Kreisangehörigen, welche im Vorjahre von
der Ueberſchwemm ung betroffen ſind, zu bewilligen
r Niederöblingen wurde heute die Tochter der Familie

gefänglich eingezogen, weil dieſelbe die Geburt eines Kindes
verheimlicht haben ſoll und eine verkohlte Kindesleiche vorge-
funden wurde. Der Handelsmann Roſenberg in Deſſau
jourde in der Kavalierſtraße von einem Laſtfuhrwerke, deſſen
Pferde durchgegangen waren, überfahren und erlitt ſo
ſchwere Verleßungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der
kaufmänniſche Verein „Union“ zu Braunſchweig nahm in
einer letzten Sitzung folgende Reſolution an: Die heutige Ver
ammlung begrüßt mit Stimmeneinheit das Vorgehen der
Handelskammer, die Braunſchweigiſche Meſſerv,on
zwölf auf vier Tage zu beſchränken, als im Jnter-
eſſe des Handels und Gewerbeſtandes liegend, mit Freude und
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Meſſe aus dem Stadtinnern
entfernt werde mit Rückſicht auf die jetzigen, Geſundheit, Verkehr
und Sicherheit ſchädigenden Verbältvwiſſe.

Ein ſehr herbes Tadelsvotunm haben die Stadt
verordneten von Zeitz nach dem „L. Tgbl.“ dem früheren
StadtOberhbaupt ertheilt. Es handelt ſich um die Abrechnung
der vor länger als drei Jahren eröffneten dritten Stadtſchule
welche nach einem Banplan verfertigt worden iſt, von dem di
Stadtverordneten keine Kenntniß hatten, weshalb ſie nach einen
früher gefaßten Beſchluß den ehemaligen Magiſtratsdirigenten,
den jetzigen Oberbürgermeiſter der Stadt Schweidnitz, zur Rechen
ſchaft zogen. Derſelbe rechtſertigt ſich damit, daß der urſprüng-
liche „ſchwindelhafte' Banplan von der Regierung verworfen
worden ſei; um aber den Bau zu fördern, habe ſich der Magi-
ſtrat entſchloſſen, die Schule nach dem Plane des königlichen
Kreisbauinſpektors Heidelberg berſtellen zu laſſen: ein Schaden
ſei der Stadt nicht erwachſen. Die Finanz -Commiſſion war
durch dieſe Auskunft nicht befriedigt und erblickte in dem Ver
fahren eine Mißachtung der Stadtverordneten Verſammlung,
wie ſie noch nie vorgekommen ſei. Mit allen gegen 2 Stimmen
haben die Stadtverordneten ihr Mißfallen über jene eigen-
mächtige Handlungsweiſe des damaligen Bürgermeiſters ausge

Ueber die Nu fhevngg der Verlobnug desFürſten von SchwarzburgeRudolſtadt mit der ſieb-
zehnjährigen Prinzeſſin Luiſe von Altenburg vernimmt
man nach Folgendes: Der Fürſt war vor kurzer Zeit noch in
Braunſchweig zum Beſuche des Prinzregenten und deſſen Ge
mahlin, die eine Conſine der bisherigen Braut iſt. Dort wurde
er noch als Verwandter fetirt. Von Braunſchweig g nach
Altenburg, hafte dort eine Unterredung mit den Eltern ſeiner
Verlobten, dem Prinzen und der Prinzeſſin Moritz und der
Braut ſelbſt und ging dann nach Rudolſtadt, wo er ſeinem
Miniſter v. Stark Mittheilung von der e n der Ver
lobung machte. Eigenthümlich iſt es, daß ſich bei ſeinemVorgänger, dem verſtorben en Fürſten
Gleiches ereignete Auch deſſen Verlöbniß mit der Prin
zeſſin Marie von Mecklenburg Schwerin, jetzigen Großſürſtin
Wiadimir, war aus einander gegangen. Wenn der, jetzige
Fürſt von Schwarzburg Rudolſtadt, der nahe im 39. Lebens-

Georg, er.

Wahr-

Schönes Pferdchen!“ dachte er neidiſch, wie er dem Abfahrenden nachblickte.
J „Hei, wie famos es trabt! Ach Jhr Ellenmeſſer!“ rief er, kam mehr und mehr

in Entzücken und beneidete die Brüder Hochlakow um den ſchönen Traber, welcher
noch vor einem Jahre ſein Eigenthum geweſen.

V.

Peter Fedorowitſch begann ſeinen Brief in die Gouvernementsſtadt.
Ihn beunruhigten vor Allem die Bänderchen und Spitzchen, die man nicht

ind dem benachbarten Maloretſchensk kaufen konnte das Uebrige wollte er ſo gleich
auf Schuld in dortigen Läden nehmen. Zwar wankte bereits ſein Kredit, jedoch

nicht in ſolchem Grade, daß man ihm nicht anſtandslos Waaren im Werthe von
ein bis zweihundert Rubeln anvertraut hätte. Um die Putzſachen zu beſorgen,

mußte am ſpäten Abend ein Bote in die Gouvernementsſtadt fahren nach zwei
Tagen, gleichfalls am ſpäten Abend oder in der Nacht, damit Glafira Alexan-
drowna nichts bemerkte, ſollte er wieder eintreffen.

Jn ſeiner Freude über die Möglichkeit, einen Ausweg aus den Schwierig-
keiten zu finden, welche er ſich ſelbſt auf den Hals geladen, trug Peter Fedoro-
witſch einem Bekanuten die Bitte vor, für die Einkäufe zu ſorgen, zuſammen mit
dem Boten in die Läden zu gehen und die Auswahl zu treffen.

Als er ſich eilig an den Schreibtiſch geſetzt hatte, fand er indeß, daß es nicht
ſo leicht ſei, wie er Anfangs geglaubt hatte, dieſen Brief zu ſchreiben. Zunächſt
mußte er den Zettel auffinden, auf dem Glafira Alexandrowna Farben und Be
nennungen der Spitzen und Bänder genau notirt hatte; dieſes u wegen mußte
man den Reiſeſack durchkramen; denſelben hatte aber Sſawelij bereits geleert und
die Sachen an ihre Stelle gelegt.

Durch Sſawelijs Hilfe gelang es endlich, das Gewünſchte aufzufinden. Jn
Der Haſt, den Brief zu beendigen, ließ Peter Fedorowitſch Zettel und Proben auf
a Schreibtiſch liegen. u i bat er ſeinen Bekannten, dem Boten beizu

tehen und ihn ſo ſchnell wie möglich mit den Einkäufen zurückzuſchicken.
g. Du begreifſt mich,“ ſchrieb er, „Du biſt ja ſelbſt ein verheiratheter

n.
Wighrend dieſer Zeit hörte er Schritte im Saal, welcher ſich neben dem Ka

iuet befand, und hob den Kopf.
„Ah, es iſt Naßtja,“ ſagte er ſich, als er hörte, daß die Tochter das Klavier

öffnete und zu ſpielen begann.
biſt Du ja ſelbſt ein verheiratheter Mann,“ fuhr er zu ſchreiben fort

das Thema beherrſchte ihn völlig und er machte ironiſche Bemerkungen über die
age verheiratheter Menſchen. r peinvolle Seelenzuſtand der eine Minute
üher ihn r begann allmählig zu weichen und er horchte, wäh-

end er le auf die Muſik im Nebenſaal.
3 en W e Feder bei S dP »eter Fedorowitſch legte die Feder bei Seite und horchte er hatte vergeſſenab ſein Brief noch nicht beendet war. her z 3

„Aus „Fanſt“, flüſterte er. „Entzückend!“
Peter Fedorowitſch liebte Muſik, beſondere Neigung hatte er für Geſang,Jomentlich Frauengeſang; er war hingeriſſen und lachte zurückgelehnt im Seſſel.

„Entzückend! wundervoll!“ flüſterte er wiederholt.
Jetzt waren nicht nur die Bänderchen und der Vrief, auch der Bekannte war

3

e llſtändig vergeſſen und die Schulden an die Brüder Hochlakow beſtanden nicht mehr.

Schmiede, Klempner, Tiſchler, Schuhmacher c. in großer An- jahr ſteht, ſich nicht verheirathet, ſo kommt in ſeinem Fürſten

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. o
Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt.
Preis nicht allzuſehr ankam, dieſe Putzſachen und den Bedarf für die Wirthſchaft
auf Kredit nehmen. Zu der Zeit indeß, als er der Aufträge ſich erinnerte, war
ihm alle Luſt benommen, mit den Verkäufern ſich abzugeben und auch noch mit
dieſen Geſchäften zu befaſſen.

Während der Fahrt hatte er ſogar Skrupel;, vor der erſten Station überlegt
er, ob es nicht beſſer ſei, umzukehren und wenigſtens die Einkäufe für die Fa milie
zu machen. Unentſchloſſen haftete ſein Blick auf dem breiten Rücken des Kutſcherse
während der Schlitten an einem Werſtpfahl nach dem anderen vorüberjagte. Der
Kutſcher pfiff und und rief den Pferden zu, wohl wiſſend, daß er einen Herrn
führe, deſſen Freigebigkeit im ganzen Gouvernement bekannt war.

„Hei, ihr Prachtkerlchen, beeilt Euch!“ ſchrie er und ſchwang die Peitſche
über die Rücken der ſchnellen Pferde.

„Halt! gebot Peter Fedorowitſch.
Ohne den Kopf zu wenden, warf der Kutſcher ſich mit dem ganzen Körper

zurück, zog die Zügel ſtramm und hielt die Pferde an.
„Der Herr will wohl noch eine Cigarette rauchen,“ dachte er und griff ſelbſt

in ſeinen Rock, um ſein Pfeifchen herauszunehmen.
„Wir müſſſen zurück, Brüderchen.“
„Zurück,“ wiederholte der Kutſcher.
„Vergeſſen, ja.“
„Sieh mal einer an, was das für eine Geſchichte iſt. Zurück iſt ja weil

Herr. Von der Station ſind nur noch drei Werſt.“
Peter Fedorowitſch pfiff.
„Nun denn hol's der Teufel! Fahr' zu!“
Unter Geklingel eilte das Dreigeſpann weiter. Der Knutſcher ſchob die Mütze

auf die Seite, ſteckte die Fanſthandſchuhe in den Gürtel und ließ die Pferde aus
reifen. Das Nadelgehölz, durch welches die Poſtſtraße ſich zog, hatte in ſeinemSchiregewand ein ſo mürriſches Ausſehen, als ols ob es ſich über etwas ärgere.

Mürriſcher wurde Peter Fedorowitſch, es ſchien ihm unerträglich, daß der Schlitten
wie ein Pfeil dahinſchnellte. Jn dieſer Stimmung war er den ganzen Weg über,
bis er ſchließlich auf ſeinem Gut anlangte.

„Mäan hätte umkehren müſſen, man hätte umkehren müſſen ächzte er, ſanr
auf den Divan und brummte vor ſich hin.

„Den Brief! den Brief! Morgen ſchicke ich den Brief mit einem Expreſſen,“
entſchied er und ſprang haſtig auf.

Und wieder brummte er und ärgerte ſich, daß er an nichtige Bänderchen
denken könne, während über ſeinem Kopf drohendes Gewölk ſich zuſammenballte

„Haben Sie etwas vergeſſen?“

IV

So verbrachte Peter Fedorowitſch die größte Hälfte der Nacht und erwachte
ſpät, als berereits allmählig der graue Wintermorgen durch den Aufgang der
Sonne ſich zu vergolden begann. Heiterer ſah jetzt das Kabinet aus:; die Bilder
an den Wänden, die in der Nacht bei dem Scheine zweier auf dem Schreibtiſchbrennden Kerzen wie dunkle Flecken ſchienen, hoben ch licht von den Wänden

ab. Der lange Schatten Peter r der ihm in der Nacht aus einer
Ecke in die andere, in gebrochener Linie an Wand und Decke kriechend, finſter folgte,
r ſich zerſtreut. Und Peter Fedorowitſch war nach dem Schlafe munterer und

ruhiger.



köun wie in dem von Schwarzburg Sondershauſen, wo auch
eine direkte Nachkommenſchaft iſt laut altem Erbvertrage

das Haus Stolberg zur Nachfolge.

Wetterbeobachtung.
Bahnhof Wurzen, 27. März, 12 Uhr Mittags.

Wind Weſtſüdweſt, etwas ſtark, Wetter vereinzelt Grauvpel-
ſchauer, Teiperatur 5 Grad R. Wärme. Wolken in der 2., 3.
und, 4. Schicht vorhanden, Strömung verſchieden, 2. und 3.
Schicht Südweſt, mäßig, 4. Schicht Windwolken ſchnell. Da die
8. und 4. Schicht in der Strömung ſchwächer geworden. ſo iſtanzunehmen, daß heute Abend mit Schwochwer den des Windes

der Himmel mebr klar werde; des Morgens wird es bei
ſchwachem Südwind etwas kühl ſein, am Tage wird mit mäßigem
Weſtſüdweſtwinde die Temperatur bis 10 Grad R. und drüber
ſich ſteigern.

So wäre nach den vorhangenen Anzeichen anzunehmen, daß
das Wetter an den Oſterfeiertagen, wenn auch nicht vorzüglich,
aber dennoch vorhereſchend angenehm und ſchön ſein wird.
(Wir wollen das Beſte hoffen. D. Red.

F. W. Stannebein.

Jnonſtrie, Handel und Finanzen
Die Direktion der Riebeck'ſchen Montanwerke

erſucht uns, in Bezug auf, die Notiz im Handelstheile unſerer
Zeitung. Nr. 73, mitzuthetlen, daß die gemachten Angaben un
r ſeien und aus Verwaltungskreiſen nicht herſtammen
önnten.

Die Germania Lebens-Verſicherungs-AktienGeſell-
ſchaft zu Stettin hat auch für das Jahr 1890 eine fortſchreitend
Burige Entwicklung zu verzeichnen. Durch den Zugang von 39

illionen Mark neu abgeſchloſſener Verſicherungen hob ſich
das verſicherte Kapital, abzüglich der Abgänge durch Tod und
bei Lebzeiten der Verſicherten, auf 417,5 Millionen Mark, mit-
hin Reinzuwachs des verſicherten Kapitals im Jahre 1890 gegen
das Vorjahr 22 914 008 Von dem Geſammt-Verſicherungs-
beſtand entfallen auf die Abtheilung der Verſicherung mit An
ſpruch auf Dividende 68 204 Policen mit 291 876 272 Kapital
und der Reinzuwachs dieſer wichtigſten Abtheilung des Geſchäf-
tes betrug allein 5885 Policen mit 22 662 785 Gegen Kriegs-
gefahr nach den Beſtimmungen vom 15. Juni 1888 waren Ende
1890: 4056 Perſonen mit 17 890800 Kapital verſichert. An
Prämien und Zinſen vereinnahmte die Geſellſchaft 22 146 184
d. i. 1556 034 mehr als im Vorjahre

Metallbeſtand nahm um 2 487 000 ab. Die ſteuerfreie No
tenreſerve ermäßigte ſich auf 280 880 000.4, gegen 259 217 000
am 23. März 1890 und gegenüber einer Ueberdeckung der Noten
durch Baarvorräthe um 83 734 000 am 23, März 1889.

Aktien- Geſellſchaft für Glasinduſtrievorm. Friedr. Siemens. Nach dem Rechnungsabſchluß
für 1890 ſtellt ſich der Gewinn etwas höher als im Jahre 1889.
Der Aufſichtsrath beſchloß die Vertheilung von 12 h Dividende

des gleichen Betrages wie 1889 vorzuſchlagen-
Dresden, 25 März. Jn der heutigen Aufſichtsraths

Sitzung der „Kette“ deutſchen Elbſchiſffahrts Geſellſchaft zu
Dresden, wurde der Abſchluß für das Jahr 1890 vorgelegt,
welcher bei Abſchreibungen im Betrage von ca. 700 000 die
Vertheilung einer Dividende von 3 geſtattet.

Elberfeld 26. März. Wie von gut unterrichteter
Seite verlautet, wird die Direktion der „Vaterländiſchen
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft zu Elberfeld
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende in
Höhe der vorjährigen in Vorſchlag bringen.

Rom, 25. März. Ein Trlegramm der „Tribuna“ aus
Livorno ſagt, das Haus Corradini daſelbſt habe beute
Abend ſeine Zahlungen eingeſtellt. Einer hier eingegangenen
Privatdepeſche zu We wäre indeß ein Abkommen zu erwarten

Keber das Falliſſement in Livoruo verlautet in Finanz-
kreiſen, es handle ſich um eine in Zuckerſpekulationen ſtark ver
wickelte Firma, die zwei große livorneſer Häuſer in Mitleiden-
ſchaft gezogen habe. Die Emiſſionsbanken ſeien eifrig bemüht,
die Verluſte auf die wirklich verantwortlichen Kreiſe zu be-
ſchränken. Die Verluſte werden auf einige Millionen und nicht,
wie es zuerſt hieß, auf 20 und mehr Millionen angegeben. Die
Kriſe dürfte eingeſchränkt bleiben, da die ſehr reichen Verwandten
der beiden direkt betheiligten Häuſer eintreten dürften. Ent-
gegen anderweitigen Meldungen ſcheint in Livorno doch eine
ſchwere Kriſis ausgebrochen zu ſein. Außer der bereits gemel
deten Zahlungseinſtellung von Corrgadini ſchloſſen auch das
Haus Maneogoriato und die Banca di Livorno vorläufig ihre
Kaſſenſchalter. Jn der Stadt ſoll eine große Aufregung herrſchen.

Aufbewahrung des denagaturirten Braunt-
weins. Der mit einem beſonderen Denaturirungsmittel de
naturirte Branntwein iſt ausſchließlich nur an dem angemeldeten
Orte zu lagern. Jn allen deren Fällen, in welchen die
Führung eines Contobuches beſonders angeordnet iſt, kann auch
bezüglich des mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel ver
miſchten Branntweins die ausſchließliche Lagerung an einem
dafür anzumeldenden Orte vorgeſchrieben werden. Gewerb-
treibende, welche zu ihren Fabrikaten theils mit dem allgemeinen
Denaturirungsmittel, theils in anderer Weiſe denaturirten Brannt-

Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Collekke für die kirchlichen
Rothſtände der Provinz.) Zu St. Ulrich: Am 1. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt (beide ar uugen Derſelbe. Abends
s Uhr Oberpred. Sickel. Der Kindergottesdienſt Charlottenſtr
Vorm. '«9 Uhr fällt aus. Schmiedſtraße 17 Abends 6 Uhr
Hülfsvred. Dr. Frauke. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Ober
diakonus Wächtler. Abends 6 Uhr Diakonus Richter. Schmied
ſtraße 17, Abends 6 Uhr Hülfsprediger Franke. Zu St.
Moritz: Am 1. Feiertqgge Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Nach der ded Beichte und Abendmahl Derſelbe Nachm.
1*, Uhr liturg. Kindergottesdienſt, Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr Oberprediger Saran. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr
Oberbrediger Saran. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hofpitalkirche: Am i. und 2. Feiertage Vorm 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Am 1. Feiertage Vorm.
10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Communion.
Abends 6. Uhr Domprediger Albertz. Am 2. Feiertage Vorm
10 Uhr Conſ.Rath Göbel. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.

Zu Neumarkt: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor D.
Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmabhlsfeier.
Derſelbe. Abends 5 Uhr r Gottesdienſt, Derſelbe. Am
2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hülfspred. Müller. Zu Glaucha:
Am Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſtor Kuuth. Nach der
Drrnt Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

indergottesdienſt, Hülfsprediger Graßhoff. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Eommunion, Derſelbe. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Am
Feiertage Vorm. 9 Uhr Hilfspred. Graßhoff.

Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

Diemitz: Am 1. Feiertage Vorm. 9 r Uhr Paſtor Wächtkler
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
per Am 2. Feiertage Vorm. 9! Uhr Hülfsprediger

r. 7rranke.Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Superint.
Beihge. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmabl.
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing
Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Melter. Abends
6 Uhr Cand. Unterberg

Magdeburger Börſe vom 26. März 1891.

Blick auf die ausgedehnten Nebengebäude, die Remiſen und leeren Porrathskammern.
Das Herrenhaus lag auf einer Erhöhung, unter ihm zog ſich das große Dorf hin,
welches drei Straßen durchſchnitten. Die Dorfbewohner waren früher Leibeigene
Pojarkows. Neben dem Herrenhaus, nur durch eine Straße von ihm getrennt,
ſtand eine hohe, ſteinerne Kirche, welche Peter Fedorowitſchs Großvater erbaut
hatte. Hinter dem Dorf, auf der einen Seite von Feldern begrenzt, wand ſich
die Poſtſtraße mit ihrer regelmäßigen Reihe von Birken; von der anderen Seite
zog ſich der Wald hin, der ſcharf zum Ufer des Fluſſes abfiel, welcher jetzt von
Eis und angewehtem Schnee wie feſtgeſchmiedet war.

Einſt ſahen aus dieſen Fenſtern die Ahnen Peter Fedorowitſchs, auch ſein
Vater und ſein Onkel. Längſt aber hatten die Ahnen und der Vater ihre irdiſche
Wanderung beendet und der Onkel Pawel Stepanowitſch, der jüngſte Bruder
ſeines Vaters, war ſchon ſeit zehn Jahren nicht in Kraßnyja Gorki geweſen.
Käme er jetzt hierher und ſähe dieſen Verfall und dieſe Verödung, ſo würde er
ohne Verweilen zurückkehren, um den Neffen, welcher ihn getäuſcht und ſich ruinirt
hatte, nie vor ſeine Augen zu laſſen.
Darüber dachte jetzt Peter Fedorowitſch nach und ſtellte ſich den Onkel als

einen mürriſchen Alten vor, der viel zu lange Anderen zur Laſt lebte. Er ſtand
an einem Fenſter und ſchaute finſter auf ſeine verpfändeten und ruinirten Be-
ſitzungen, wie ein Menſch, der mit Allem unzufrieden iſt.„Schnee und Schnee und nackter Wald und Hauernhütten darin ſteckt

nichts Gutes,“ grollte er, biß ſich auf die Lippe und wendete ſich heftig ab.
Er blieb vor dem Spiegel ſtehen, und als er die vollſtändige Unordnung ſeines

Anzuges bemerkte, zupfte er ſeinen Rock zurecht und glättete das Haar. Seine
verdüſterten Augen blickten im Zimmer umher und ärgerlich klingelte er.

Schweigend erſchien in der Thür der Lakai; eine Minute ſpäter ſetzte ſich
Peter Fedorowitſch an den Schreibtiſch und rührte nachdenklich mit dem Löffel
in ſeinem Glaſe Kaffee.

„Der Onkel! der Onkel! Was habe ich für einen Nutzen von ihm,“ dachte
er. „Komme ich ihm jetzt mit einer Bitte, ſo iſt Alles verloren und ſtatt Hilfe
haben wir einen vollſtändigen Bruch. Was für Niedertracht! was für eine
Schändlichkeit von dieſen widerlichen Hochlakows! Was aber beginne ich
jetzt? wo bietet ſich mir ein Ausweg?“

Einige Minuten ſpäter trat wieder der Lakai ein, der alte Sſawelij, der ihm
mit eben der Treue diente, wie in den vergangenen ſtürmiſchen Jugendtagen, und
meldete, daß ein Bote von Hochlakows warte.

„Sie haben bereits Alles ausgeſchnüffelt!“ brummte Peter Fedorowitſch un
ruhig. „Wartet er ſchon lange?“

„Eine Stunde ungefähr.“
„Weßhalb haſt Du's mir nicht früher gemeldet?“
„Verlöhnte ſich auch der Mühe, Sie zu ſtören. Ungehobeltes Volk das!

n man ihm den kleinen Finger hin, gleich faßt es zu und wird Sie ein ander
al vor Tagesanbruch beläſtigen.“

Der Alte flüſterte dieſe
die Thür.

„Du ſagteſt ihm, ich ſei beſchäftigt?“
„Belieben Sie, ſich nicht zu bennrnhigen. Wenn Sie Jhren Kaffee einge

orte, zuckte dabei mit den Schultern und ſah auf

furcht in gebeugter Stellung neben ſeinem Seſſel ſtand; ihm ſchien jetzt das faltige
Geſicht des Alten voll ungewöhnlicher Güte und ein b ſchämendes S beſchlich
ihn, als er den knöchernen, wie ausgetrockneten Mann, das gelbe Geſicht, den
abgeſchabten Rock ſah.

„Weißt Du was, Sſawelij ſchaffe den Boten fort.“
„Verſtehe, Eure Gnaden,“ flüſterte Sſawelij und nickte.
„Sage ihm, ich werde ſelbſt vorſprechen, noch heut.“
Dienſtfertig räumte der Alte ab und ging, unhörbar ſeine Lippen bewegend.

leiſe hinaus.Sſawelij ärgerte ſich über den Kommis der Hochlakows, Alles fand er an
ihm zu tadeln das rothe Geſicht, den fetten Hals, den friſchen Ledergeruch der
Stieſel und hauptſächlich das grobe Verlangen vor den Herrn gelaſſen zu
werden.

„Hier haſt Du Deinen Befehl,“ erklärte er, als er in das Vorzimmer trat,
„beeile Dich, nach Hauſe zu kommen.“

„„Weßhalb ſoll ich ſo zu ſagen umkehren?“ fragte anzüglich der Kommis
und ſchüttelte ſein Haar.

„Weil Du ein Flaps biſt, weil Du grobe Manieren an Dir
„Wenn mir aber ſo zu ſagen aufgetragen iſt, eine perſönliche

verlangen
Verächtlich ſchielte ihn Sſawelij an und ſchwieg.
„Hörſt Du,“ fuhr der Kommis lauter fort, „unbedingt hat mir der Herr be

fohlen, mit Peter M e perſönlich zu ſprechen! es iſt ſo zu ſagen im
eter Fedorowitſchs! Du kannſt ja nicht wiſſen, was für beeigenen Intereſſe

engende Verhältniſſe

n

eſprechung zu

„Na nä etwas vorſichtiger! Du brauchſt Dich hier nicht breit zu
machen

Der Kommis zuckte mit den Schultern.
„Wie's beliebt,“ ſagte er höhniſch. „Wenn die Sonne ſcheint, bleibt nichts

verborgen und es iſt ſo zu ſagen gar kein Geheimniß, wie beengend
„Schweige!“ unterbrach ihn Sſawelij ſtreng. „Schweige, wenn Du ohne Be

griffe von Schicklichkeit biſt! Es iſt Dir bereits geſagt worden, daß Seine
Gnaden ſelbſt geruhen werden, zum Herrn Hochlakow zu kommen.“

„Du hätteſt es gleich auskramen ſollen, daß er wünſcht, perſönlich mit meinem

fuhr.

c r

Von der Jahresein- e worin kat zſſi 2nahme wurden verwendet 34.5 9 mit 7 685 878 für Auszah Wein r r die denen Fabrikationen völlig e e do vIungen an die Verſicherten. Dem Prämien- Reſervefonds wur von einanzer getrennt zu valhe 9 e Sir en e9 Fahreseim i q a G ſ Frankfurt a. M. 4 pCt. StadtAnleihe Dmiſche S lerie oden 42 der Jahreseinnahme mit 9338 873 überwieſen und g R. v 1884. Die nächſte Ziehung findet Anfan Deſſauer Gas Obligationen edeſſen Geſammtſumme hierdurch auf 102 838 481 erhöht. Von Avril ſtat de C sverinſt v g 2 pCt. bei d We t iededem Jahresüberſchuſſe erhalten die mit Gewinnantheil Ver J att Gegen Den Goursper t en e deuhe a e t Megdedurger Angem Verſch-Geſentchaſte Ret v. t
ſicherfen 2385 916 Seit 1871 wurden den mit Gewinnan Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl, Neuburger, Meoodebnrger t gezahlte
theil Verſicherten 20 930 458 als Dividende überwieſen wo Bexlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine do. Feyerverſich. Äetien p. St. à 000
pon Zweidrittheile ihnen bereits zugefloſſen ſind. Die Geivähr Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark. do. el Berpiher Retlen y St. a 1600 z 77
leiſtungsfonds. der Germania ſind gegen das Vorjahr um ß v mit 30 Cinzahinng I 25 82 re6. 0010 327 562 geſtiegen. Das Geſomnil- Vermögen der Geſell Coneursſachen, Zahlnungsſtockungen e. e e. ne a
n v z ne 1890 die Höhe von 123 349 906 gegen Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Franz Hinſche do. Na Berſich.- Netten ver St. i zo6

n r Spielkartenfabrik, Aktienge in Deſſau Schneider Joſef Koſtak in Dresden. Lochmüblen m wen lealu 77
werſellſchaft. Zur Beſchäffung eines weiteren ausreichenden K. beſitzer Karl Wilhelm Kellner in Körner (Gräfentemna) Manreeun n e

triebskapitals hat die außerordentliche Generalverſ im ePianofortefabrikant Heinrich Wilbelm Förſter in Leipzig. Kauf- rn e h e mit eine
8. März 1891 die Umwandlung von Stammaktien in Vorzugb Prrweer Far t eber und Bier Sia Farce iptien d r v. c große
aktien durch Nachzahlung von 150 .4 pro Aktie beſchloſſen. Die tet es S ag leeren nd Vaſchinen-Fabrit Rimöerg e gerichte
ren fordert jetzt auf bis 1. Mai cr. die Umwandlung a r z o 7orzunehmen. roph. ver chem. FavrDer Reichsbankausweis über die dritte März- Kirchliche A zeigen. re L n r Zu 9 Eine gr
woche d. J. läßt die Vorbereitungen für den Vierteljahrsbedarf Am 1. und 2. O ſt erfei erta ge, den 29. und do: Bau u. Creditbank-Actien 12 188,00 Gerkennen. Dieſe hatten eine ſtarke Verminderung der Giroein 30. März, predigen: d ßergweiſe e el er
lagen, nämlich um 27 189 000 zur Folge, während die Wechſel- Zu U. L. Franen: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Vigk. do. Privatbanietlen be 105,00 Bconti noch eine Entlaſtung um 13 814 000 ausweiſen. Jm Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, do. StraßendahnActien 44 1080,00 B

Vombardverkehr ſind der Bank 1636000 ihrer Saldo ent Derſelbe. Abends 6 Uhr Superint. B. Förſter. Nachm. 2 Uhr n. e t e
nommen worden. Hierdurch ergiebt ſich aus der Bewegung Kindergottesdienſt, Derſelbe (Geſammelt wird eine Collekte Diaſchinenfabrit Bugan-bctien 80.00 B
eine Jnanſprumnahme von 1501 000 gegen eine ſolche von für das Eckartshaus bei Eckartsberga Kapelle des Nord Sichſ. Tönr. Braunkohlen Werwertn Ketien
nur j 142 000.4 in der entſprechenden Woche 1890. Die Deckung friedhofs: Nachm. 2 Uhr Diokonus Grüneiſen. Am 2. Feier- Sudendurger Meaſhine ſoeben getlen, war 7
des Bedarfes erfolgte im Weſentlichen durch Noten, deren Um tage Vormittags 10 Uhr Archidigakonus Pfanne. Mittags 12 Uhr Magdeburger Zugerraffinerie-Stammictien s da
auf ſich in Folge deſſen um 14 159 000 erhöht hat. Der Militärgottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr iakonus do StammRKor. 6 71 x
t 4 r Wenn Nit Anfan,

10 mit 48e 2 3 4 3 3Das Kabinet war ein Eckztmmer, aus ſechs Fenſtern fiel Licht in dasſelbe. nommen haben, kann man ja, wenn Sie befehlen, ihn einlaſſen. Es hat ja nichts enthal
Wie die Schatten der Nacht ſanken, bot ſich ein weiter Umblick. Hinter Feldern auf ſich, wenn der wartet. Solch ein Volk! Was verſchlägt's ihm, eine Woche t
und Hütten ſah man in Umriſſen den entfernten Wald, in der Nähe traf der lang zu ſitzen und zu warten! Uebrigens, wie Sie befehlen T

Mit eigenthümlichem Blick maß Peter Fedorowitſch den Diener, der voll Ehr- W

4

v

4

V

e

n

Herrn ſich zu Man merkt's, daß Du, obgleich ein alter Kiabe doch 7708)
ſo zu en ohne Vernunft biſt.“

ieder ſchüttelte der Kommis ſein Haar, glättete mit den dicken, wie aufge
ſchwollenen Fingern ſein kurzes, ſchwarzes Bärtlein und ging aus dem Vor
zimmer.

Peter Fedorowitſch ſtand während dieſer ganzen Zeit am Fenſter; mit Spannung
erwartete er das Erſcheinen des Kommis auf dem Hofe, da er zweifelte, ob der
ſelbe darauf eingehen werde, fortzufahren, ohne ihn geſprochen zu haben. R

Jetzt ſah er, wie der Kommis auf den de trat und das vor einen leichten Anre
Schlitten geſpannte Pferd abband, die Aermel ſeines Halbpelzes aufkrempte, dic
Mütze von ſchwarzem Schafsfell auf die Seite ſchob und aus dem Hof bewir
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Zweite Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 29. März 1591.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbecha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle Lerſouenſigen vertheilt.

Schultormistor,

ros. AotatVakn und Lager hon

Reisokoſfern und

Lederwaaren
v. einfachſten b. hochfeinſten Geure.

ff Kbultachen.

Foran zeigee Wenn 5 Toge Be
vom 4. bis iünel. April

auf dem Ausstellungsplatz
Magdeburgerstrasse

gegenüber der Klinik

C n h SDresler- Sobe.
rösster Telt-Circus Europas,mit einem Ke n von über 300,000 Mark zuſammengeſtellt. 4 eigene

große Zelte, alle neu und nach der neueſten Erfindung mit Ventilation ein-
gerichtet, davon ein Circuszelt, 3200 Perſonen faſſend, 3 Zelte zur Auf-

nahme des lebenden Jnventars.
Beleuchtung: Eigene electriſche Maſchine.

Eine große Anzahl ſerde edelster Rage, BDlephanten, Knameele,Zebr a spanisehe Awerg-Stiere, 4 Bävren ete.,
alles in Freiheit dreſſirt.

G Das Wunder der Nenuzeit:

4 re ssirte Seceher mee
120 Personen,

darunter Künstler und Künstlerinnen Lrsten Ranges
aus allen Welttheilen.

Anfang der Vorstellungen: Abends s Uhr.
NMittwochs, Sonnabends, Sonntags und Peiertags

je 2 Vorstellungen
der 1. Vorſtellung 4 Uhr Nachm., der 2. Vorſtellung 8 Uhr Abds.
er Circus trifft am Eröffnungstage Morgens per Eiſenbahn-Extrazug

mit 48 Achſen ein, und bewegt ſich der ganze Train nach dem Circusplatze.
Neben dem großen Cirenszelt ſteht ein kleineres Menageriezelt,

enihaltend:

BElephanten, Kameele, Zebras, span.
Zwerg-stiere, Bären, Seehunde, eine Anzahl

schott. FonyS.
Zur Beſichtigung des geehrten Publikums von Morgens bis Dunkel-

Entree à Person 20 Pfg. Kinder [0 Pfg.
W Alles Nähere wird durch die Plakate bekannt gemacht.

Hochachtungsvoll

Brexler-Lobe, Directoren.
77

Nationalgetränkl!
sind die

Oswwalcdd Hier
reinen, ungegypsten franz, Weine (Natur)

e ven 28 Pf. o Liter a
(Bitte bei den Herren Kauf leuten, Restaurateuren, Bahnhofs-
restaurateuren etc. meine Weine unermüdlich zu fordern und
somit zur immer weileren Verbreitung dieses billigen und
in Anbetracht des deutschen Klimas sehr gesunden National-

getränks beizutragen. (7997
Lentralgeschäft u Restaurant in Halle a. S. Brüderstr. 7

BruckdorfNietlebener BergbauVerein.
Der diesjährige erſte ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend, den 4. April d. J., Rachmittags 4 Ahr
w Hotel zum Kronprinzen hier ſtatt.

Halle, den 20. März 1891.
Der Vorſtand
E. Wentzek. Dr. E. W. Hertzberg.

Maschinentechniker ete.
2 Raugewe ahnmeister ete
rei. Rathke,

zur zweiten Klaſſe, welede bei Verluſt de

n Preußiſche Lotterie

April er., Abends 6 uhr

Anſang

a*

9

c
l n n

7608)
m

C. Wartels.

T chnikun Getrenntea en Fachschulen
on ſo N. Vor ſeorr

Anrerbts ſpäteſtens bis

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Die Erneuernng der Looſe
Freitag, den 3.

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.Frenkel. Merr mann. dann

Votono- Pheoater.
Oſterſonntag, den 29. März 1891.
Gagtspiel-Er öllnungs Vor Aellung

79Wiener opereülen- Ensembles.

Entrs à Perſon 30 O. Wiegert.

ord.r Berlin-Weſtend.

Dirertion: Jul. Watake.Die Glocken von Coruville,
e komiſche Oper in 3 Akten

u, 4 Bildern von Claiville u. Gabet.
Oftermontag, den 30. März 1891.

„Jatinitza.“
Große in 3 Akten nach Tublas
von F. Zell u. R. Genee. Muſik von

Suppée.
Dienstag den 31. März 1891.

Der Htabstrompeker.
Große Wiener Geſangspoſſe in 4 Akt.

von W. Mannſtedt u. N. Anthony.
Regie Carl Alberty. Dirigent Capell-

meiſter Stephen.
Preise der Plätze: Numm,

Sperrſitz 1.25, Parquet 1,00, Saal 75.

Eigarrengeſe häft des H. Paul Grimm
Gallerie 50

Anfang 8 Uhr, Die Direction.

Ha aisgr St le.
Direktion C. Pleininger.

Oſter-Sonntag und MontagSpecialitäten Vorſtellungen

Nen! „AKerolithe“. Nen!

ſich frei in der Luft.

Hanſi von Graboff
Trommeln „Glorietta“ Hunde-Meuntevorgeführt vöm Freiherrn von Erentz.

Mſr. Blanc, Jongleur Equilibriſt.
Haydun's Opera Comique. Geſchw.
Clarns, Kärntner-Duo,

Saal- Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.

Tages-Kaſſe geöffnet von 11-1 Uhr.

An beiden Tagen 2 Vorstellungen
um 4 und 8 Uhr.

Nachmittags 1 Kind frei.
Mittags von 212 bis 22 Uhr
Großer Frühſchoppen

bei Vrei-Concert.
v Dienstag den den 31. März

Nachmittags 4 Uhr
Große Kinder Vorſtellung.

Abends 8 Uhr Vorſtellung.
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Sonntag, den 1. und Montag, den 2.

Oſterfeiertag, Nachm. 3 Uhr
Salon-Concert.

Entré à Perſon 30 O. Wiegert.

Prinz Carl.
Sonntang, den 1, Oſterfeiertag,

Abends 8 Uhr
Grosses Concert.
Montag, den 2. Oſterfetertag,

Abends 8 Uhr
Grosses Concert

mit darauffolgendem [8038

ELE
Reiche Heirath

Eine Waiſe, 21 J., mit 650,000
ſucht behufs Heirath die Bekanntſchaft
eines achtbaren u. liebenswürdigen
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.

Sie über mich reelle Ausk. vom

Eine hochtragende Kuh ver-

r

und Steinbrecher Jasper,gr. Märkerſtr. 11 und Wende an der Kaſſe.

Jm Vorverkauf 1,00, 75, 50 in dem

Eine lebende Dame geht. tanzt u. dreht

-„JF
Sre. Carlo de Venturini, Escamotenr.

Virtuoſin auf 12

(8002

(soz

Vorverkauf bei den Herren Gustav Moritz, gr. Steinſtr. 53,
Veue, Feipzigerſtr. 18, Bäckermeiſter Emanuel, Hedwigſtr. 6, Bahnhofs

Die Deutſche Reichspartei

hält zu Ehren des großen deutſchen Staatsmannes

Mäürstenv. Bismarck
an deſſen Geburtstage Mittwoch den 1. April Abends 8 Uhr

im Saale des Prinz Carl

eine Feſtfeier
ab und ladet hierzu ihre Mitglieder und die Anhänger der Erdnungsparteien
mit deren Damen zu reger Betheiligung ein.

Eintrittskarten zu 20 Bfg. für die Perſon find h imI helm
eſtaurateur ieimansu, in den Cigarrenhandlungen der Herren Paul Grimm

ſowie in der Expedition Goh Halliſchen

m 4

Walter Beichert'sWeinhandlung und Weinstube,
Leipzigerstrasse 54,

empfehlt ihre
gutgepfegtenm Weine, Secte ete.

[7922

virklich das ſorrügkehse n aile
iſt, indem es wie kein zweites Fiittel mit frappirender Kraft und Schnellig-

keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet
Veſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufge

ſtecktem Zacherlin-Sparer.
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver verwechſeln,

J denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und niemals anders

exiſtirt als in Sversiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein

Pulver in Papier-Düten oder Schachteln dafür
annimmt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen.

Aecht zu haben: SJ Jn Haſſe b. Hrn. A. Schlüter Nachf. JnGiebichenſtein b. H E. Beyer &Ksohn,
H. A. Scheidelwitz, A. Reichnrädt jn,
O. Kaiser, Drog. „auchſfädt F. H. Langenberg, S
Adolf Noene, Löbejün Vollrath Penné,
A. Steinbach „Adldrg., Mücheln Carl Handrock,
6G. Osswald, Merſeburg Th. Fuvke,Ernst Jentzseh, „Schafſtedt n J. Grüneberg
P. Leonhardt, „Schkenditz NMartin Wewner,
E. R. Wetzel, Schraplau F. Nolte,Joh. Büdefeldt, Teutſchenthal dito Beci,?
F. W. A. Nauendorf, Wettin Carl Berger,

„Förbig

poth

gern Stütz, A. Voigt.C. B. Kommoer,

r en r Ker e ſer
Die Mitglieder werden zu der am 10. Zprik er. Hbends 8 Ahr im Reßaurant

„zum goldenen Schiſſchen““ ſtattfindenden Generaſverſammlung ergebenſt ſo
laden.

Tagesordnung e1. Geſchäftsbericht pro 1890 und Rechnungslegung.

2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.

t r März 1891.alle a. S., im März
Der Borſtand.

Peter Steger. Altwasser

Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt,
für das

Einjährig-Freiwilligen-Examen
Dr. M. Krause, Halle a. S., Laurentiusstr. 16
Daneben Curse für zurückgebl., Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits- uNachhülfestunden in allen Fächern. Aufnahme Von Pensioniren. Prospect

Beginn des Semesters den 9. April. 802

von

“3

Außer Zimmer Arbeiten übernehmen alle Arten Brun
nen-z, Pumpen-, Röhr- und Erdbohr-Arbeiten. Aus-
führung von Waſſerbauten, Rammarbeiten ſowie leih

kauft Karl Diesing,7962] Dornitz bei Demnitz.
weiſe Neberlaſſung von Geräthen hierzu. (7995

A. Zahel 8ohp, Zimmer und Röhrweiſter.



Duchting Baumgartel,
S Falle a. S. Delitzscherstrasse 17,o Niectrotechnische abrik.

Wir beehren uns h anzuzeigen, daß wir unter obiger Firma eine Fabrik für

electrische Beleuchtung und Kraftübertragung
S errichtet haben. Durch r Einrichtung unſerer Fabrik, Auſchaffung neueſter Maſchinen und Apparate, unterſtüßt durch hinreichende
Mittel ſind wir in den Stand geſetzt, Ausrüstungesgegenstände für electrisehe Liohtanlagen in ſolideſter Ausführung zu mäßigen

Preiſen her zuſtellen. Außerdem übernehmen wir die
Installation electrischer Beleuchtungs- und Rraftübertragungs-Anlagen

in jedem Umfange, wozu wir Prolecte und KoſtenAuſchläge gratis ausgrbeiten. Jndem wir bitten, unſer neues Unternehmen gütigſt unter äery
und uns bei eintretendem Bedarf berückſichtigen zu wollen, empfehlen wir uns Hochachtungsvoll

achtu

Dücſfiting c Baumgartel.
e

g wä re u e t eu m w 2 3J fF l 94 3 ne t x Sd W

Altenburger Tctien- i nempfiehlt burgerAction Braue 79 L. Schr 6
mangle Heltlettenraſe u. Total Ausverkauf kää

Zeichen- und Mal- Unterricht gowalter Pongter-kouleam,
im figlirl, u. Iandsohaftl, Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b, II.Anmoeld. zu d.amDienst. u. Froit. Vorm, 10--12 stattfind. Dameveirbelw. jeder an a egten
Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen. h Creionnes

Wegweiſer durch Halle. und weissen Gardinen
Archäologiſches Muſenm, proviſ. Mgrienbibliothet gegenüber der Sehrbillige Teppiche, e

Gr. Ulrichſtr. 33. Miktwoch 12—1 Uhr. Marktkirche Donnerstag 24 Ubr vom Stück zusammengesetzt und ab- n eKgl. UÜntverſitätsbibliothet, Fried- Nachmittags. gepasste in einem Stiüok bei für Bergban, Ziegeleien, Steinbrüche,
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don- Probinzial Muſenm Domgaſſe an Bauunternehmer u. ſonſt. Jnduſtrie.nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners Großes Lager. Billigſte PreiſenMittwoch und Sonngbend von 912 tags 11--1 Uhr gratis. Mon n 0 u 3 e eUhr vorm 22-4 Uhr uachm. in den Pättwochs, Freitags 11--1 Uhr 60 7 w St erte T e.Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.

Botaniſcher Garten ar. Wallſtr. gandgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht, Kövigl. Suchs. Hoflieferant, Die Selbsthilfe

da e len gtete neFa r r t e und alte Perfeſtewoch u. Sonnabend von i2 Uhr, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße Leipzigerstrasse 87/88, I. re ſelnen
vormitttags. Städt. Muſenm für Kunſt nud e h ſeine eigee WeDenkmüäler. Fandel Den Kunſtgewerbe, Aichamt. Soun- u. Feſt- Das Neueste 5 ährtich vielen Tausenden zur Gesunähef
Markt. Denfmal Auguſt Hermann tags von 111 Uhr unentgeltlich, ſonſt fn Meublesstoffen, Cretonnes, ppt raft. Gegen Einſendung von 2 Walf hrauckes, Franckeſche Suſien en. Eintrittsgeld 50 Pf. Tischdaecken, Reisedecken iel n i
fiebiger Denkmal, kleine Wieſe Landrathsamt des Saglkreifes, und VIaids ete. Dird in Couvert verſchloſfen überſchictDenkmal für die 1866 gefallenen Krie im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnei in grösstor Auswahl halte empfohlen. n

ger alte Promenagde. Deulmal ſür von 8—-1 und 3—6, Uhr. z L.die 1870771 gefallenen Hallenſer. Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt Grosses Lager 7
Markt. F u m eingang Wilhelmſtraße 1. 4 SDigkoniſſen anſtalt nebſt Martin- Moritzburg am Paradenlatz- T n D.We Reſidenz, Domgaſſe 5/6. in epp 0 en, I n e Jungen. Han igang e ß daß gleich die erſten AnzeiKlIinikkcen. Chirurgiſche Klinik Nother Thurm, Markt. n r rin t von hielt re lenW aggeburgerſtr 11. Direktor Prof. Dr. Städtiſche Svparkaſſe, Rathhaus- t r r werden. Sehr oft wird durch rechtzeitigespon Bramann. Frauenklinit, Magde gaſſe. Wochentags 8—1 und Uhr in diversen Gr Colorie ist Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor

r e e We M enrof. Pr. u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes, at“ gerade für ſolche Fälle erprobte AnKlinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden Liäünoleum, leitun n gibt c nn
Med.Rath. Prof. Dr. Weber. Wochentags von 8—8 Uhr. dieſelke vor Richters Verlag inſnnAugen und Ohrenklinit Mo de Städt. Gymnaſium, Sophienſtr. in Leipzigkommen laſſen. Es genügtburgerſtr. 14. Direktoren Geb. Wed.-29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnngs- h eine Poſtkarte; die ZuſendungRath Prof. Du. Gräfe, Geh. Med- Rat ſonle und lateinloſe Realſchule. D. xefolgtgratis u. franko.Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik, h TMagdeburgerſtr. 34. Direktor Geb. Fwegrer Stadttheater, alte Pro- e u r T p& eSedan Frof, Pr. Dhig. mengertcret z Leipziger Einjähri -Freiwilligen-Institut, un
Fort dein in dir d erdaſſe. e r ue g. S. Stadiheno Aufsieht. Villa Laävig ete. Beginn Kinderwagen, Rieiſekörbe,Vorſteher Vrof. Dr. Hollaender. aſerfäte, Ecke gr. Ulrichſtraße und ges 40 mere à 7. April. Sohnes und giehero Bekgge. große Auswahl billige Preiſe

Kubferſtichtabinet. Domgaſſe im Schbera. Kürseate Vorberettungsdauor. Pension. Prospecte. In den och. Geiſtſtr. 20
er r d ntkgehhube. Donnerb t J Schulberg 9 (an der Ietaten Heterprüfungen vestanden wiederum 4 268liuge, Br.
ag 11-1 Übr. alten Promenade). um Thenü m i Aus ung. 7567 gen len Postschule Iiebenwerda,Bekanntmachung. e Engel Vogel, Niemeyerstr. Nr. 7--9 Vorbereitungs Anſtalt für den

e

vſtdienft,
pfehlen zu den billigſten So m merpreiſe bereitet j. Leute nach bewährter Methodet an Inng bie von Todes- Anzeigen iſt das Buregu des Brigreitet acht ob in x Galbmohien Guhereit Ecei fehlen z. e. in nur Sicherheit z. Poſtgehülfenprüf. vor.

a el Schüler jederzeit; augenblicklich 95 hier.vorzügl. Ware bei prompl. forgf. Bedienungunt. Garantief. richtig Maaß Gewicht. Aul. 3. Telegravhie. Auſnahnie neuer

Montag, den 30. März Cr., Köni liches Soolbad Kösen. Gute Peuſion im Jnſtitut. Arzt und
Apotheke frei. Schulgeld einſchl. voller

(2. Oſterfeiertag) Saison I. Mai Ende September. Penſton jährl. 210 Avormittag 10--11 Uhr Die durch die Hochwasser-Katastrophe von November 1890 entstande- Sie Wliglſere
S o s geöffuet. nen Schäden an den Badeeinrichtungen weräen bis zum Beginn der Saison Bernharä von Rünch.e a. S.,, den 26. März 1891. vollständig und verbessert wieder hergestellt sein. [7999Königliches Standes-Amt. Ausführliche Prospecte dureh Königliche Bade- Direction Runkelrübeunſamen

v z 2 ei Fr t 5 i,e W. PFrickoe, Civil-Ingenieur, Halle a. S., nete erle Nacht d. C.
Sſch eib W Schillerstrasse 36 Gelbe echte Oberndorfer 50 K. 38,00u r ung. empfiehlt s zur l von Projekten, Zeichnungen Koſtenanſchlägen. RieſenKlumpen 390.00

De Sgferzng von et erechnungen, ſowie techniſchen Arbeiten jeder Art unter ge Goldgelbe-Walzen e 35,90S Stück Sanglbegeln mit Rab man ſah wiſſenhafteſter Ausführung und billigſter Preisnotirung. [(8001 Esparfette ſernt 15,50

LHomp Offerir18 eſer n d a einſchließlich r winn. Frau Rösemnnn,Hettſtedta.Harz.
rohre zu mm Durchmeſſer ein der en cwul im W e weregrtkrcig vergeben werden u u e e e ehe S 3 u v ger e S 100 Schock 2 3 jährigen

Angebote m bis S 60 S 7 T S 8 n r e Karpfenſatz,Donnerstag, den 9. April er. rmittags 10 Uhr,P d Stadtbauamte elnzureichen, woſelbſt die Bedingungen W Zeichnungen

Halle a. S., den 25. März 1891.

à Schock 10--20 Mk. können abge 3

werden auf 72Dom. Amt Pretzſch a. Elbe.

werden als Hypothek hinter 25000 .4
Bankgelder zu ſofort oder ſpäter ge-

ſucht durch [7Rechtsanwalt Voigt.

30—36000 Mark

4

Der Stadtbaurath
Lohnusen.

Die mr des fur das Rechnun Mahr. Wo erforderli Bedarfs

v p a ne e hieſigenun Verwaltung ſoll un im Stadtſekrezuſehenden Bedingungen an den in deedernden vergeben werden nt ein
Bezügliche Angebote ſindan das Slahfſekreterige e r Beifügung von Proben bis 1. April er.

Die Lieferung erſtreckt i ipier, 90 Ries h auf ein großes Grundſtück zur I. Hypoctendeckelbapier, grau und blau. 500 Bogen Löſchpapier, 700 Bogen Löſch thek zum 1. April oder 1. Juli zuW utend Bleiſtifte 18 Duhend Ro ſtſte. Du 5 Vlauſteſt 5 e Pen?legt n deu n et 7 alchchen ſchwarze und blau Sb. tbe ls inlt, theils ohne Hel, und Stück Belege deter en 15--18000 MarkCalle a. S, den A. März 1801. Der Magiſtrat. i Ken 3 e er e nee h n r 0O0.

iber,

e

e

h



Der allein Jehte
Pepsin-GBittern

Ernst L. Arp, Liel,
verfertigt unter bestüän-
diger Kontrole beeidigter
Dhemikoer, ist das feinste
diätetische Genussmittel,

S anübertroffen auf dem
Gebiet der Hygieine,

r M 7
Poepsin- Wein

F. X Kann selbet, von den
e kleinston Kindern go-

4 nommen werden.
Prämiiert 1888 Triest

Anter dem Allerböchſren ProtecrorateJhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Sriedrich,

INTERNATIONALFh
Mai bis September

5 a
—DAZJ

Kkostenfreier Nachweis von [6596 4 orrüthig ww jeder besseren Handlun

Eypotnh elken a Sirne Placate. s
durch F. row, Augustastr. 1832, II r mRemus (0., Halle

e ST S De Bernburger Hermannstr.-Ecke,Der BaZa S Halteſtelle d. Pferdebabn
g. Bill. Bezugsquelle all. Art

Jlluſtrirte Damen Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung. Plage Bronce u rin t er Niee,
h

e ren a e S Pü K jtalisten r e re S Köln a Rh. un arDie einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt J a vie ierenh

Exacte Herſtellung verdorbener Uhren.
U Abonnemenispreis 2/, Mark vierteljährlich.i in allen nur denkbaren Farben, in H hDer Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt c de e W n neraugenmittel.

786 Rler man nur allein in äſer it J ewährte ecialmitteAlle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit e an. ung [7786 2 v es n e x 3 a
u 8 „Bazar“ Berlin önigſtraße 16, bei altsgo von Hühneraugen u. ſeder Hornhaut.St Probe Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration de z und er Zeising. Gr. Ulrichſtr. laſche mit Vinſel 60

e in Giebichenſtein bei Felix Sioli. dler-Apotheke, Geiſtſtr 17, H. Dunkel
Fünfjährige PferdeVm gänzlich u räumen, ſteben di Unege h

Sind die Restbestände der aus der
S Helmar böning gehen Coneuremagee

o herrährenden WaarenAn J 3. Othello“ h r2 nur prima Kleiderstoffe, prima farbige an du e d le
S Seidenstoffe, seidene Grenadines, Spinne! den Wolle aut

hochelegante seidene Besat2zstoffe,
S Mousseline, bessere Kattune,
7 Unterröcke ete., Domainen Amt Pretzſch a. Elbe.

z Weiter im Preise ermässigt worden. S erteit,
Der Verkauf findet im Geschäftslokal gr. Steinstr. 9 e

nur Wochentags und zwar vormittags von 9--2 VDhr, nach- Gummi Artixol
J. Kantorowiez, Berlin V. 28mittag 8 Vvoh 26 Uhr gtatt, Arkonaplatz.

I. Grosse
Pferde Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung aml5. Mai d.
Zur Verloosung gelange
Landauer mit2Carossiers
7000 k. Werth en
Halbchaise m. 2 Pferden
000 Mk. Werth ca.

lJagdwagen m. 2 lIuckern
3000 Mk. Werthea.
Einspänner-Stadtwagen

2000 Mk. Werth ca.

für 500 W WerO Mk. o k. Werihea,
orto und 22 edle Pferde

26333 Mark Werth

sind zu und 516
beziehenäunreh v0Rst. Werthy, Cewinne

A. Molling, Hagdeburg.
Loose à I vach Ause-

sind in der Expedition der
alſischen Zeitung zu haben.

6 zum Verkauf.2grd““ von Perkemus aus deri „Lord Laurqa, 176 Etm. großer

hellbrauner Wallach ohne r
hochelegant. Reitpferd. Preis 1500 M
2 e er“ von Lorifori aus d

Panla, 172 Ctm. groß.
hellbrauner Wallach mit Stern, ele-
gantes flottes Reitpferd. Preis 1500

nubrü

W Am

große Fuchsſtute ohne en
angenehmes, ruhiges Reitpferd. Pre

1200 Mk. 7561g von Perkunns aus„Modeſta der Modoline,
Ctm. große ſchwarzbraune Stute m

n Huſarenpferd. Pre

II Ah

W Preislisten gratis.

Dr. Romershaugeu's 3h e z Augen Essenz I 6 F 9 In IW J z mit ca. 49 Fonechelöl, 709 Aleohold h 3 zur vonJ F. Lindenhahn r 5 Stärkung und Erhaltung t o 0Halle a. S. Iſt er Soliſt Herrn Rittergutsbesitzer O. Dippe,
z in 4 erfunden und seit mehr alsKönigstrasse 8. Forsterstrasse 39. e per M ov Iv gos in der Apotheke vonSchmiedeeiserne gewalzte h gelbe Pfahlrüben per 50 Kilo 32 Mark

T ger ne e W 2t z 119 oder in: oldgelbe da zen5 Halle in den meisten Apotheken. e h Sorten zeichnen ſich durch Vorzigüchteit, ſowie große
Säulen z g e e rn un können ſowohl von mir als auch dem genanntenittergute bezogen werden.aus Schmiede- u. Gusseison. Eine San her e z0z Carl Barkefelcd

en T Eisenbahnschienen. nern Große Steinſtraße u. alte PromenadenEcke
u Anfertigung von Eisenconstructionen, ſt ienet latedtal en Haveit (2208) gegenüber der Hauptpoſt.

30.00 inri ſo iſen. d an ne J wo er Cewäehshäusern, Stalleinriehtungen e e ichen ſerkige en ſe V D. Af Iaperirer u. Decorateur,
15,50 aller Art ſ[5766 zur Auswahl. e 7 Berggaſſe 2,ar. zu billigsten Preisen. Veiteelerit E Behelrſaen Viinen ſempfeblt ſt Herrſchaften bei bevorſtehendem U wS Kostenansehls z Vertreterin d. etzo ſchen Blumen empfieblt ſich den geehrten Herrſchaften bei bevorſtehendem Umzuge zu

rigen h graeh iabrit e Polſtern neuer und alter Möbel,T auch Moderniſirg M S lrercce Weinen nach den nenczter
4 ntwürfen un gerechter Ausführung,e ine e nie Zimmertap eziren zu sehr soliden Preisen.e eb 4 e e l 572 Ebendaſelbſt ein Lehrling gegen Koſtgeld geſucht.u charck Einpfehleang?

ch töglicnts be es Das ſeit Jab ühmlichſt bekannte Puhrmann-Glöckner gchek Roth szm Lotterie un Zettel e enillteeeeeeeeee eeee des Baterläudiſchen Frauen Vereins vom Rothen Kreuz Gold Medaill tiemus. Gicht Nurqheuiraß Krebsſchäden, Salzfluß, ſchlimme Finger e.
unter Allerhöchſtein Protektorate Se Majeſtät der Kaiſerin oldene e e Bei allen obigen Leiden wird es mit ſichrem Erfolge augewandt.

zum Beſten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin Weltausftellung Mit Stempel u. Marke (L. Fuhrmann) auf den Schachteln à 50 u. 25
r 3915 Gewinne im Werthev. Mit 95,000 darunter 29.000.10,900 500020. echt zu beziehen in den bekannten Apotheken zu Halle, ſowie in allen müſu 16. Stettiner Pferde-Lotterie T2 Paris 1889. Depötſchildern verſehenen Apotheken Deutſchlands. 3041

u Sietung e edle Pferde (hochelegantell Fabrik in Leipzig-Gohlis, Wilhelmſtr. 23.
1544 Liſte rei r 3 Equipagen Guts- Verkauf. Wegen vorkommender Nachahmung bitte genau auf Stempel und Marke

Hänp(gew. und ch beabſichtige mein in Sundremda u achten.
t bei Rudolſtadt gelegenes Freigut den 7 7r darunter 2 Vierſpänner und 10 gefattelte Reitpferde.n 10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Markt cgen Ein S hre n beckenfen! Kaiittet- P t P i d t h le e e eleg. ſenslona U, Prallen Idu rieschuleI 604 1) Rob. Th. Scohröder, Bankgeſchäft, Stettin. lankenburg, w. L. Kürsten., Halle a. S., Heinrichſtraße 1.Akt Schwarsathoh. (8710 Auskunft und Proſpecte bei der Vorſteherin Blise W ilähngen,
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Ausverkauf wegen
Vu hente ab ſtelle ich mein bedentendes Lager vn

S

'9 Aal ar

meiner werthen Kundſchaft und einem geehrten Publikum

G. S
Garten-Marmor-Kies,

auch
Garten-Figuren, Vasen, Beet-Stecker und Beet-Steine,

(8002Grotten Tuff-Stein e, ſchönſte Formen,
liefern

Ed. Linke Ströfer, Halle a. S.
a m

J Halle a. F.

e re SZum eßulanfange
empfehle:

arbeit, keine Fabrikarbeit!
Schultaſchen, Bücherträger
f. Knaben u. Mädchen, Hanf-
ſchultaſchen à 25, 40 und
50 Pfg., Schiefertafeln, polirt

0Albin Eentze. atte a
WSchmeerſtr. 39

2 n n r n e e e mee

S dem Gebrauch der berühmten, ärztlich

Ha. Ranstlber,
24 Leizigerstrasse 24,

früher Gr. Klausstrasse 4.

[8018

Gegr. 1859. Fernspr. 305.

Gebranchsauweiſung für pulveriſirten Cementkalk.
Unſer pulveriſirter Cementkalk, ein cementätnliches Materigl (unter

den Actenzeichen 8pe. VI. No. 4606 und Spe. XIX. No. 7378 von der Kal.
Prüfungs Station für Baumaterialien Berlin-Charlottenburg geprüft u. für
vorzüglich befunden, iſt vor dem Verbrauch an trockenen Orten aufzube
wahren. Bei Anſertigung des Cementkalkmörtels muß das Cementkalkpulver
n Waſſer dünn einge ührt) einige Minuten quellen. Es ſind bei der
Mörtelarbeit keine Gruben zum Ablöſchen erforderlich, es genügen dazu einfache
Bänke, wie ſie bei der Verarbeitung von Portland-Cement Anwendung finden.
Unſer Cementkolk iſt ein langſam bindendes Material und können mit dem

faſt ſämmtliche Arbeiten, welche mit Portland.Cement ausführbar ſind,
ogar Maſchinenfundamente hergeſtellt werden. Da unſer Cementkalk ſofort
nach erledigtem Quellprozeß verarbeitet werden kann, es jedoch ebenfalls ver-
trägt „in ausgequollenem Zuſtande oder als Mörtel „auf Haufen geſchlagen“
einen oder einige Tage vor dem Verarbeiten zu lagern, ſo iſt die Verarbeitung

eſſelben eine ebenſo handliche als die von Portland-Cement. Selbſt bei einem
andzuſatze bis zu 7 Theilen liefert unſer Cementkalk noch vorzügliche Feſtigkeits
eſultate! Derſelbe eignet ſich deßhalb zu allen Hoch- und Tiefbauten, welche

man gut haltbar und dabei bei weitem billiger als mit Portland.Cement her
ſtellen will und wird deßhalb mit Vorliebe vom Militärfiscns zum Bau von
Saſernen, Lazgrethen, Staällungen c. verwendet. Es werden z. B. ſchon ſeitJahren die Bauten der Kal. Fortifitation Magdeburg mit unſerem Cement-

kalke ausgeführt. Ferner ſind mit demſelben gebaut TrainKaſerne Magde
burg, Fundirung des Garniſonlazareths Rudolſtadt in Thür. und die Stall-
ngen der neuen Cavallerie-Caſerne zu Wandsbeck. (590u gewöhnl. Mauerarbeiten miſcht man: 1 Theil Cementkalk mit 3-7 Theilen Sand.

n Putzarbeiten 24u Beſſeren Arbeiten r uUm zwiſchen Cementkalk und Stein oder Putzfläche eine cementähnliche
Wuige Bindung zu erzielen, iſt es gut, die Steine oder Putzfläche gut mit

aſſer zu netzen.
Unſer Cementkalk koſtet heute Mk. pro Euer frei Waggon Cönnern ex-

tluſive Säcke. welche frachtfrei in gutem Zuſtande zu retourniren oder mit Mk. 0,35
yro Stück zu bezahlen ſind. Auch füllen wir von unſer en Herrn Abnehmern
zelieferte Säcke mit dem Material.

Unſer Cementkalk wird in dieſem Jahre bei dem Bau des Kaiſer-
rn auf dem Kyffhäu'er verwendet, ein weiterer Beweis
r ſeine Güte.

D. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik, CönnernSaaleſtrecke.

AD Meinen Duterriedt für weibl Dandarbenten

önne noch einige Schülerinnen theilnehmen. Gefl. Anmeldungen erbitte in

5. Gr. Märkerſtraße 5.

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren
in bekannter nur guter und ſolider Ausführung zu vergezef t Frgien e rn e biete

ei Bedarf dic größten Vortheile

h abzugeben [7839)

e der Zwiebel, der bereits Tanſende r

S Noack Lorenz,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,

S R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,

D. Leonhard, Reilſtraße 6,
F- A. Patz, gr, Ulrichſtra

Umzug
16530

Märkerſtraße 5.

abe.Vom 3. April cr. ab
befindet ſich mein Geſchäft [7936

Poſtſtraße 6
neben dem Wiener Café

(im bisher Jücdel'ſchen Laden)

J. F. JunkKer.
Niederlage der Maether'ſchen
Kinderwagen und Holzwaaren.

eeerreeeeeennnhCivil-Ingenieur.I. Schreiber, vielen
Specialiſt für den Bau von Dambpf-
ziegeleien, Bergwerksanlagen, Cha

motte- und Preßkohlenfabriken,
Kohlen u. Thonfördernngen liefert:

Dnmnpfinaschinen, Dampf-
Kessel, Pumpen, Pulsometer,

Transmiässionen, Stahl-
bahnen, Kippwagen u. s. W.
J Billigſte Preiſe. Beſte Em-

pfehlungen. [7969
6 fette Ochſen und

40 ſehr fette Lämmer
ſtehen auf dem Rittergute Weungels-
dorf b. Corbetha freihändig im Ganzen
oder im Einzelnen zum Verkauf. Das
Vieh kann noch einige Zeit ſtehen

bleiben. [7973
Chevaliergerſte zur Saat.

Nachzucht von der in Magdeburg
mit dem 1. Preiſe prämiirten Prau-
gerſte, mit nachweislich hohem Ertrag
iſt noch abzugeben auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetba.

Mühlgraben 1.

Kein Huſten mehr
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung

Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei

einpf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fgbritant iſt Karl
Koch.) Jn Benuteln à 30 und 50 &5
zu haben bei: g [4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,
i. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,

Gr. Steinſtr.,
Guſt. Kuhnke, Thurm-u. Lindenſtr.-Ecke,

G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,

A. Steinbach, AdlerDrog.“Königſtr. 16
C Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mangsfelderſtr. 7,

e,Georg Uber (Schlüters Füächfolger)

ur. Steinſtraße 10.
H. Quaritſch, Leipzigerſtr. 54.

A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und
gr. Klausſtraße
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Marnlatur
hat abzugeben

Die Expedition
der Halliſchen Zeikung

Flechten kranke
trockene,näſſende Schuppenflechten u. das
m. dieſem Uebelverbundene, ſo uuerträn
lich läſtige „„Hautjucken“ heilt unter
Garantieſelbſt denen, d. nirgend Heilung
fanden „Dr. Hebras Vleehtentodt“,
Gezug St. Marlen-Drogerie, Danzig.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zum Ausbau der

Kreisſtraßen [7911DeſſauOrantenbaum und
OrauienbaumWörlitz

erforderlichen
800 ebm Pflaſterſteine,
580 Klarſchlag als Unterlags

ſteine zur Chauſſtrung.
580 n zur Decke und160 Baſalt-Klarſchlag zur Aus

ehernng,
ſoll im Wege der Submiſſion in ein
zelnen Looſen vergeben werden.

Offerten ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis ſpäteſtens

Mittwoch, den 8. Avril er.,Vormittags 11 Uhr.
beider Unterzeichneten einzureichen, wo
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen
zur Einſicht ausliegen reſ gegen porto
freie Einſendung von 0,75 Schreib
gebühren bezogen werden können.

Deſſanu, den 24. März 1891,
Die Kreis -Commnunagal Verwaltung.en v [7486M. Zum pe, Schulberg 6, II.

J 8 S n I 4 5 Buaineeee52 e e a 7c c We e e n e Se e 5 r S
rer re

R e R

wird die neue 3procentige

Reichs Preuss.
Anleihe allmälig den

Pari-Cours
erreichen bei einer Speculation auf Cours Steigerung seheint daher jede

Risico ausgeschlossen
und Ubernehmen wir solche an der Löndoner Stock-Exchange gegen nut

1 Procent Deckung,
0 s also für nur M. (00 in M. (o,009

Anleibe zu speculiren jst, was, wenn auch nur

5 Procent Steigerung,
also circa 10 Procent unter 5* angenommen wird, einen Gewinn von

N. 500 für ſode 100
ergiebt, also für z. B. M. 1,000 Anlage-Capital, ausser Rückzahlung d. Capit

M. 5,000 Gewinn.
Gleichzeitig empfehlen wir uns zu An- und Verkäufen für

alle an der Londoner Stock-Exohange gehandelten
Effecten, und beleihen solche bis zu 10 Procent unterm Ankaufs-
preis gegen 5 Procent Zinsen. Für prompte und zuverlässige
Ausführung bürgt unsere seit ILSG37 bestehende Firma,
Zu weiterer Auskunft gern bereit.

A. S. COCHRANE SONS,
Stockbrokors.

13-14, Cornhill, London, B. C.

P. Voretusch,
Ausixäirector, [693

alle aS. Wilhbelmstr. 5.
Kesonator- System

(7317

2

m l e

aps, Francke,
Apollo etc.
(ctummer Zug).

Krouzs, Plauinos uud Flügel

460 3600 r.

ronen- e I
zu Obersalz brunn I. ScnI.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Griqs- und Stein-
beschwerden, die r Formen der Gioht, wie Gelenirneutnatismüus. Fernergegen Katarrhalisohe Afteotionep des e und der Tungen, gegen Magen urd Darm-
Fatarrhe. Ito 10 ten Versanädjahre 1800 wurden verschickt:

906 072 la enDie Kronenquelle ist duroh alle MineralwWasserhan gen ung
Brochüren mit Gebrsuchsan Weisung auf eb grab

7n n lelegtanne ee e e. n
e

d MIRIIZELCERMagentropfen.
J el Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,

e deren Vrsachen und Folgen eine vlelfach afige-
e wandte gelinde Haus-Arznel von bekannter zuvör-e Assiger und guter ung.h Nur eeht mit nebenstehender Schutazmarke ünd Unter-

en e n 1.40Preis à Flasehe g oppeiflasche M.Apotheker O. BRaibS, Freweier (Mähren).
Bestandtheile sind angegeben.

In Apotheken erhältlteh.

Beſtell- Einladung
auf das

Schkeuditer Vochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Bei n
und koſtet vierteljährlich 1.425 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchaun, Provinzial und Lokal a ſowie intereſſante Erz
ungen. Jnuſertionsgebühren für die Iſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabaks

Reugegründete Lehr-Anftalt f. weibl. Hand u. Kunſt
Handarbeiten v. Vanda Friedrich Halle aS. Germarftr.2.

Unterricht im Schneidern, Maſchinenähen und Wäſchezuſchueiden.
Ausbildung in ſämmtlichen Hand und Kunſt Handarbeiten An
e werden täglich entgegengenommen. 7849usführliche Proſpekte und nähere Auskunft in der Anſtalt

Schulſache.
Die e reſp. Prüfung der für die KnabenBürger ſchule r

ſchule) und die Vorſchnle in den Frangeſchen Stiftungen angeſneldeten Schülerfindet Dienſtag den 7. echt früh 8 Uhr

in der Singklaſſe der urgerſante ſtatt. Taufſchein und Jmpfſchein der neu
in die Schule eintretenden Kinder iſt i wenn es nicht ſchon geſche

e

uhn,Herzoglicher Kreisdireetor.

hen

iſt. Nachmittags 2 Uhr Aufang des Unterrichtes. [7969
BilkKe, IJnſp.

Vexaptwortlich: L. Lehmann (Jnuſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtroße 11. Gebiet von 7 Ahr Morgeus b ds.

e

V

aſfe, Tebager Schweiſch ſche Buchdruckerei.

Vnzweifelhaft

39

koniſf

r
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nur
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(7317

bei Hemd id Co.

e

e (Mittel
Schüler

der neu
geſchehen

[7969
p

M
ickerei.

ehe

2

4

e J d

F.

De

polnersche Lier, mittelgross, à Nandel 65 Pf.

hröter e VAnanSss,v z

Dritte Beilage zu e 74 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 29. März 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtanraut-Empfehlungen.
[lotel Stadt Hamburg. ſocel Coldene ugeſ.

Halle a. 8.C VFegenüber der Poſt. m De
Nähe des Theaters und der Klimken.

Hötel ersten Ranges.
o442) L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

m Halle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten Ruf, in
eder Beziehnng. [5443

ſotel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.Ganz nahe der Bahn, e agen nöthig

Empfehle mein durch Neubau
Nebenhaufes bedeutend h Hötelbei mäß. Preiſen. et tzt ſtar weſ von
denHru. Geſchäſtsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am e
58205)] C. Nesse.

L. Nieper-

IIötol Pentchor Hof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,früherer langj. Reise- Coilege.

6689]

Central-Hötel.
ne a. S. Am MarkKt-Direkte Pſerdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe
Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
5203)] W, Weber.

a hten Restaurantar ofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaferne, des Dig-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambre-garni- Wohnungen z, ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. E. Schulz

Hotel Stadt Dresden.
Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Lggirzimmer ſchon von 50 an.

Larme und kolte Bäder im Hauſe.s Fritz Mettig.
Aen evröſfnet!

Cduttnental- dte Leistner.

Halle N. e
W Hans erſten Ranges. Wo

Elektriſche Belenchtung. Central
„Warmwaffer-Heizung.

Beſitzer C. Leistner.

Pach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Sonpers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mitlogstiſchv. l--3Uhr

es Nächſte

elegenes Hotel J. Rangesn Vehihe Se (0sedurch Neuen bedeutend Lerheß ert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Pult der Dresdener

Bierhalle
lIlotel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze
noter c

Merkur.a er Bernburger n. Händelſtraße.

Nähe der Kaſerne und des
Digakoniſſenhanſes.

Elegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

Café Moltkoe.
Wiener Cafè,

Halle a. 9. n n
e ne ehe Nachts geöff-

Zwei Minnten vom Bahnhofen W. Nowank, Cafétier.

Grün's
Woein-Restaurant,

IIalle a. S., Ratyhansgaſe. 3.

Beſt renommirt. [52Sehenswürdigkeit erſten Range

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wein-Rögtaurant I Ranges

Fr. Ehrenberqg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg- Bräu,
O. II. t 9.Specialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

wökelfieiseh mit Meerrettig
oder sauerkraut [4055

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte arl Braunse
w Tr

I 7 2

Reiehchallen,

Haue a. S., Wuchererſtraßedeurenovirte comſfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſagl mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard. 2
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Aschau.e
Restaurant PFürstenhbof.

Fernsprecher 414 (519
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger RBuffet.

von Mk. 1,50 an.
Bekannt durch gute Küche u. Sir Biere.

Mittagstiſch von 12
W. Rithau sen.

Friſche

Wandel 70Pf.
à St. 5 Pf.

Gr. re nim „„Alten Deſſauer“

PWecten- (eschäſten und Capital Anlagen.

angeſetzt.h

cm c c cReilsburg Giebichenſtein
22 EröffnungEinem hochgeehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum hierdurch die ganz ergebeneich mit heutigem Lage das von Herrn Lieutenant Nagel neu erbaute Berguügunagelotat Anzeige, daß

Reilsburg Giebichenstein,
Endstation der Pkerdebahn vis-à-vis der Saalschlossbrauerei

eröffne.

e ene e e tie Bee gen de m re erw.e e e r nenee n en en e der Bauer“ſchen Bierbrauerei, lund das beliebtee Aktien-Export- Bier.

r S haſten ſtelle meinen u Zimmer zur Verfügung,

R. Räderbisheriger Oberkellner der „Dresdener Bierhalle“.

Bonelt'sDeutsches Sekt- Haus.
Erhalte während der Feſttage

10,000 Pa. Ioll. Austern.
Jewr Poſten wird am hieſigen Platze ſowie nach außer

halb prompt geliefert. Möchte auf dieſe vorzügliche De
likateſſe die geehrten Herrſchaften ganz beſonders aufmerk-

ſam machen. Hochachtungsvoll [8012
Renelt

Austern- Grosshandlung.

HUrsles Uamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20/9, Caviarſemmeln25
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

W
4. 4. G. B. 7

m

FeineMusvb.Regulator

wit Schlagwerk, 14
Tage rhend von

an.
Goldene

Damen Uhren
mit Remontoir, von

27 an.
Silberne

Remontoir
mit Goldrand, v. 22
Weckuhren

von 5 an.Sehr gute Waagre.
Für gutes Gehen leiſte

2 Jahre Garantie.II. Sind Uhrmacher,

Kl. Ulrichſtraße 33. [805

eegeoeeeeeoe e
e

„Reilshurg Giebichenstein“.
Sonntag den erſten Oſterfeiertag

Zwei grosse Concerte
ausgeführt von der Kapelle der Weißzerrfelſer Anteroffitier

ſclyule unter Leitung ihres Direktors Herrn Mertens.

m Z i und 8 U r Entree 30
mJchönlieht,

Halle a. S.,
Poſtſtraße Nr. 12
direkte Riecderlage böhm.

Bettfedern u. Daunen,
Hochfeine ſchneeweiße echte veh

miſche Gänsefedern, hale Je
Ddauven, dasPfund um 50 Pfenniſe

bis 1 Mark billiger
wie jede Concurrenz.

Hettinletts u. Bettzeuge

tlalle a. S.,
[7326

Bankgeschäft,
empfiehlt sich zu

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Course-

Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

„Hermania“
Lebens- Verſcher- -Actien Geſellſchaft
Verſicherungsbeſtand Ende Febr. 1891: 164,392 ſellß mit 420

Kapital und 1,230,223 Ja hresrente.

Stettin.
Millionen Mark

Neun abgeſch(oſſene Verſicherungen im Jahre 1890: 12,297Willen e an Zar 39,4 imonez Mark. werden jedem Käufer bei Einkauf
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1890: 221 r von Belt federn faſt zu ſelbſtkoſtendem
Ausgezah(te Rapitalien, Renten ec. ſeit 1857: 108,0 Preis berechnet.Vermögensbeſtand Ende 1890: 123,3 Millionen Mark.

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871é ne a überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende vom I

utritt ab na Jahren.S die nach Plan B Verſicherten eine ighplich um le z Gebett

Gebet gehe Wer
volle BettenGebett füllt mit Halb-

daunen, für 18 und 20 Mk.
volle rotbe Betten

mit Halbdaunen,

volle hochf rohte
Betten mit weißen

24 und 28 Mk.

1Gebett
egen Rriegsgeſahr n net eder Policegebühren noch Koſten für Halbdannen, 30 und 36 Mk.W. geſah hen i Gebett ehe

Pr. u. jede weitere Atzztunft Zuch die Herren Vertreter der Germaniag. d Daunenbetten, 3
alke (Saale). den 24. dir a u dedem Gebett gehörtDie daupt- Agentur der Germania 1 großes Deckbett, 1 Unterbett,

2 Ki tirt fedfranz Richter. die u garautirt feder(8075 JAlte Promenade No. 28. Preisconrant franco
Die unek, Spinnbahn am Mühlgraben ſoll vom 1. April d. Js. abGern vierteljährliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden e h
edingungen anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin im Stadtſekretariat aufs Tagiion Kiebitz- EierSonnabend, den 28. März er., Vormittags 11 Uhr, frische 7
R Gebr. TZorn.S., den 17. März 1891. Der Magiſtrat.



Vermiethungen,
n

rei Läden, (7826

darunter der Eckladen gr. Steinſtr. 8,
weoevrdl]!en am I. Getober 1891 mieſhfrei, Reneetanten

wollen sich wenden an JFustizrath Schläge K mann.
Blumenthalſtraße 8.

Herrſchaftl. Parterre und I. Etageſofort beziehbar hat zu vermiethen
Otto Vogler, Harz 7.

Herrſchaftliche Wohnung.
Die I Etage meines Hauſes pung

un Niemeyerſtraße 14 beſtehend aus
9 immern mit Zubehör iſt zu ver-miethen und 1. Oktober c. zu beziehen.

Halle a. S. Friedr. Licbau.
Bernbur orstrasse 28
Yt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaftl. Bel-BDitage, beſtehendaus 7 Zimmern, Balkon, ad Garten
und Zubehör per ſofort zu vermiethen.

Wegen Umban meines Hauſes,
Steinthor 5, befindet ſich meine Woh
nung in meinem Grundftück, [8031

Grünſtraße 2 parterre.
Bnrhardt, Malermeiſter.

Wohn nII. Etage, à 300 Krauſenſtraße 14
ſofort zu beziehen. Zu erfr. b. Otto
Diseke, gr. Steinſtr. 67. 8004
Wobn. f. 400 frei Mühlgraben I.

e

Offenen. geſuchteStellen.
d d n d

Kochlehrlinge.
Zur w. der feinen Küche

werden Mai er. junge Mädchen
eingeſtellt 17805Hotel weißer Hirſch in Treſeburg a. H.

J. Wudecke, Beſitzer.
Jüngerer Commis,

ſeinter Detgiliſt, mit ſchöner Hand

chrift und beſter Empfehlung findet
epentl ſofort Stellung in meinem
Comptoir. Bewerbungen ſind unter
Z. 7935 an die Expedition der Ztg.
zu richten. [7935Land und Stadt Wieighſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht und

nae d. Pauline a ser,7908 RanuiſcheftSir Jan ſoſort und ſpäter zu c

ffene Stellen e veergt
r r ſämmiliche andere Feruſe.
Fordere Jeder per Poſtkarte tauSten na uswahl in allen la und e ut

vreſſe: Stellen Courier, FerlinWeſtend.Erst Geſchäft, jährlich viele Millionen Stellen

Sachezum bald. Antritt ein in der Haus-
wirthſchaft gründlich erf. junges Mäd-
chen r Stütze der Frau. [8032

dolf Dressel, Erfurt.Stelle besetzt.
Spoeren, d. 27. 3. 91. Frau L. Gramm,

9 79) Gutsbeſitzerin.
TFin Bolontair- Berwalter, gebildet,

findet auf intenſiv bew. Rittergut nahe
Leipzig angenehme Stellung. Näh.

Zorn ertheilt Amtmann Simon,
8017] Leipzig, Burgſtraße 14, II.
T j. Kaufmann fucht per 1. April 1891
eine gute, nicht zu theuere Penſion.
Offerten mit Preisangabe p. Monat
Die in der Expedition d. Ztg. unter
T. 2989 niederzulegen. [7989

Geſucht werden:
Landwi t ſchafterinnen, Kochmamſell
junge Mädchen können unter günſtigen
Bedingungen die Landwirthſchaft und
Kochen erlernen, Haus- u. Viehmdch..
unverh. Hofmeiſter und Futterkuecht,
Knechte, Tagelöhnerfamilien u. Lehr
linge zu verſch. Gewerbe

Stellen ſuchen:
„unge und alte Stadtwirthſchafterin,
Stützen für Stadt und Land, Stuben-mädchen, Gärtiner, Schäfer, Futter-
knechte, LeuteAufſfeher, verh. Vferde-
knecht, Hausdiener und Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.
Für einen größeren Verlag tech-

niſcher Zeitſchriften wird urna
aiſtif e vandter JngeniS Redaltenr
ge 7 Antritt und weitere Be-
dingungen nach Vereinbarung. An
erbietungen mit Angabe bisheriger
journaliſtiſcher Thätigkeit, r
2c. niederzulegen sub J. R. 8047 bei
i Mosse, Halle a S. 799Haushaltungsschule

mit Pensionat
Na u. S. Laurentiusstr. 7.

Jn meiner Hanshaltungsſchuleuden noch eini t nnge Mädchen im
lter von 14 ahren ver OſternAufnahme viägere auf gefl. An

S Aunmeldungen baldigſt er-
eten-

8057 Linn Sellheim.
Stall- oder O erſtegegeſus.

1 durchaus tüch Schweizer,beſt. Melker u. Sir ſucht z. 1.Ap,
1 Kuhſtall v. 40--70 Kühen è Wegeat

efl. Off. u. Z. 80 Exped

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mt. per ſofort oder 1. April er,zu vermiethen. Näh. Schillerſir. 10.

7847)] Paul Klepuig.
Bahuhofſtraße 21 iſt die U. Etage

enthaltend 4 tuben, 1 Kammer,Küche, Keller und Zubehör, ſowie eine

Souterraiu Wohnung mit im
Betrieb befindlicher, gut erhalkener
DrehRolle per ſoſort zu verinieto gr.

Näheres bei 837Gebr. Friedmnmnann, Moricuſtt 1 Ia.

M iineimeatrasse 21 a [7838
herrſchaftliche Wohnungen mit Garten
in. ſ. w per 1. April 1891 zu vermiethen
eventl. früher. Näheres

Mühlgraben 1.
2 herrſchaftl. Wohnungen,
getheilte Etagen, per 1. Juli u. tenOftober preiswerth zu vermiethen

leipzigerstr. 541 I.

tn drorde, e s en
ausseror

rigen Vereine pünkllich erſcheinen

ten 500 Mar

Kameraden.

5) Geſchäftliche Mittheilungen.

erein,
Hugo Grotlus,
Verein ehem. 36er.

rein
HMeine,

Verein eben 32er.

Krieger Begräbuniß- Krieger e ſidernngs Verein ehem.

i osa Geistatrause 5/0entliche Generalversammlung,
ben ſämmtliche Mitglieder der der Halleſchen Krieger-Kameradſchaft ange

woklen. Auch Kameraden anderer
Vereine ſind kameradſchaftlichſt eingeladen.

Tagesordnung1) Beſchlußfaſſung über die event. en Ablehnung der Seilens
der Stadtverorduneten- Verſammlung zum eutſchen Kriegertag bewillig-

2) Beſprechung über Aufbringnng der Koſten zum würdigen Empfang der

Abgeordneten des Deutſchen Kriegerbundes aus eigenen Mitteln der

8) Die Ziele und Zwecke der Deutſchen Kriegervereine,
4) Beſprechung über Bezirks-Angelegenheiten.

er Vorſtand
der Halleſchen KriegerKameradſchafr.

z

Die Vorſitzenden der der Halle Ken Arieger-Rameradſchaft angehörigen

Trnufmann, W. KAnbel, C. Forbersg,Verein ehemal.
Artilleriſten. 12. Husaren.

Lnnge,Germanig, Verein wirklicher Krieger

ehmnnu
Verein ehemal. Pioniere.

Kleine Märkerſtr. 10
ſind Niederlagsränme zu vermiethen
Zu erfr. gr. Märkerſtr. 11, im Comtoir:

Restaurations Räumlich-
Keiten ſofort beziehbar zu vermiethen
durch den Verwalter Louis Kantz,
Alter Markt 51I. 18043Wir fuchen 1. April einen älteren

Bauernyſohn als Beamten bei 240 Mk.
Anfangsgehalt. Derſ. darf ſich keiner
Arbeit ſcheuen und muß viel ſelbſt-
ſtändig wirthſchaften. Desgleichen
4 ältere Oeconomentöchter als Wirth
ſchafterinnen darunter eine ſelbſt-
tändige bei hohem Gehalt mehrere

Verwalter und Hofmeiſter. 13
Landwirthſchaftlicher

Beamten Verein Zeitz,
Stephanſtraße 29.

Stellenſuchende
wollen ſich gratis und franuko eine
Probenummer unſerer Landw. Be
amten-Zeitung für ganz Deutſchland
(Organ für Stellen-Nachweis) kommen
laſſen. Abonnement pro Quartal

I,“5. Zeilenpreis 25 43 für 2 ge
ſpaltene Petitzeile Offene Stellen
finden koſtenfreie Aufnähme. [4411Die Direktion des

landwirthschaftl. Beamten Vereins
zu Braunſchweig,

Madamenweg 157.
Eine alte renommirte und zführte Anfallverſicherungs-Act iengeſe

ſch r erſten Ran t r zrößeren gegen hohePhe Acquiſiteure Weſen
und Vergütung feſter Speſen anzuſtellen.Hierauf reſlectirende Herren aus den

unter Darlegung ihrer Verhältniſſe und
Aufgabe von Referenzen unter A. O.
336 an die Annoneen- Expedition von
t udolſf Mosse, Wegeeonrſz zu

richten. 7861Zum ſofortigen Antritt wird auf
Kammergut Kleingga b. Gera einſehen ins Mann zur Erlernung
der Landwirthſchaft geſucht. Penſion
nach Uebereinkommen, Familienan-
ſchluß gewährt. [8021

Feſucht m nachgeſ, Stadt m Vand
wirthſch., Kochmamſ., Köchin., Stüßen,
Stuben-, Haus n. Kindermädch. Frau
Waniz1öben, Barfüßerſtraße 16.

Aelt. u. j. Verw., Hof u. Feldauffſ.Gärtn., nlſch Schweizer, Dreſcher,
u. Arbeiterfam. erhalt. jederz paſſend.
Stell. durch G. Mineckler's Stellen-

r giir Land-wirthſchaft Mauergaſſe 1Led Ziegelmſtr. mit un Referen-

zen, unverheirath. tallſchweizer,
herrſch. Diener für gräfſ. Haus ſucht

ſofort. D. O.Aeltere u. jüng. Verwalter, Volontaire
verh. u. led., Hofmeiſter, Aufſeher verh.
u. led., Gärtner, Kutſcher, Diener led.
Ziegelmeiſter, verh. u. led. Schäfer.
4 Kutſchenken, Knechte, Kuhfütterer
Du er.

amſells, Scholaren,, Köchin, ält. un dädchen, Wirihſcha s far
ädtiſchen e e find. ſof. Stell

durch Friedrich Große, Steinweg 53.
Malerlehrling ſucht TFh. Ehrharät.

Heiraths-Geſuch.
J ger Kaufmann (Hallenſer),

Jahr alt, in Berlin in geſicherterun 2100 Gehalt, anſehn
üche Erſcheinvn wünſchtbebufs Heirath
mit einer gebildeten Dame, bis zu 28
Jahren, in Verbindung zu treten. Be
dingung guter Ruf, nettes Weſen undeinfacher wirthſchaftlicher Sinn. Ver-
e erwünſcht, wenn auch ſpäter.

Offerten mit Photographie, die

7 an J.
noncen- Expedition
geben. Discretion

Bnarek Co. An-
alle a. S. abzu
hrenuſache.

Schulbücherfür Stadt und Land in guten r
bänden beiFriedrich Müller, Leipsigerſtt ilt

an Thuxhſ.

gelegen Ständen belieben ihre Offerten Al

ſofort retournirt wird. unter M. A. M

Herm. Arnold
Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Wohbp-, Speise-
und Kinderzimmer

das Stück M. 13,00.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 29. März.

Nachmittag 3 Uhr.
31. Freindenvorſt. Halbe Preiſe.

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von

H. Sudermann.

Perſonen:
Müh ingk Commer-

zienrath C. Rückert.wie ſeine Frau. 35 rm
urt, Hofmann.Senore, deren Kinder hſmald Paul

Lothar t A. Schumacherd Ste C. Brinkmannraf von
Wir Sair

e Iredrich.Rebekt Heinecke Be
Der gir Heineckerau e Fhn
Auguſte, deren Töchter Schneider.

Michals Tiſchler
Anguſtens Mann C. Friedau.

Frau Hebenſtreit,Gärtnersfranu Z. Kreuzer.
Wilhelm, Diener Z. C. Markgraf.
Daran d Kutſcher G. Greger.er indiſche Dieſer

des Grafen Traſt A. Runge.
Die Handlung ſpielt auf dem in Char-
lottenburg gelegenen ger Etabliffe

ment Mühlingks

Nach dem 1. u. 4. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Sonntag, den 29. März.
50. Vorſtllg. außer Abonnement.

Abends 7, Uhr.
Zum erſten Male:

Hie Meistersinger
von Rürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter,

Meiſterſinger
Veit Pogner, Goldſchmied, desgl. H. Keller
Kunz Vogelgeſang.

Spengler, dfeſte
Sixtus Beckmeſ er,

tadtſchreiber, ggset F. Krieg.
Fritz Kothner, Bäcker H. Bachmann.
Balthaſar Zorn, Zinn-

gießer, desgl. J. Zimmermann

krämer, desgl. V. Landes.Atzauſitn Moſer, Schnei

Ulrich Eißlinger, „Würz

der, C. Markgraf.an te Seifen
ſieder, desgl. F. Schubert.Hans eder Strumbſg

n a er v. Hall.Han o upferſchmied, desgl. C. Drackle.Walther von tolzing,
ein junger Ritter aus ſ
Franken Stäven.De Sachſens Lehr

bub Brinkmann.Eva, Voaners Tochier E. Pleſchner
adalene, Eva'sAmme C. Zpinsty

Ein NachtwächterBürger und Frauen aller ünſte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.

Nürnbet um die Mitte desé Jabrounderts.Der erſte Anſde ſpielt in der Katha

rinenkirche zu Nürnberg, der zweite in
b der Straße vor den Häuſern Pogner's M

u -Sachs', die erſte Hälfte des dritten

auf einem freien Wieſenplan, durch
S ſchlängelt von der Pegnitz, im fernen

S t die Stadt Hürnberg.
Hans Sachs, Schuſter Wilh.u n Hofopernſänger

s Gaſt.Nach jedem alte 20 Minuten Pauſe.

Ende 11 Uhr.

Montag, den 30. März.
Nachmittag 3 Uhr.

32. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe
Der selige Toupinel.

Schwank in 3 Akten von Biſſon.

Perſonen:
Duperron, Rentier K. Rückert.Valentine, ſeine gran A. Rinald.
Valory, Komponiſt Rinald.
Angele, ſeine Frau. J. Schneider.Mathieu, Kapitän riedau.
Letellier, Advokat chumacherPitel J. Herold.Joſephbine, b. Duperron L. Dorbach.

oſalie, bei Valory e Friedau.
Francois, Diener beiDuperron E. Doß.Ein Kommiſſionär E. Markgraf

Die Handlung ſpielt in Paris.

Hierauf:
Meissener Porzellan

Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt
einem Vorſpiel von Jean Gollinelli.

Muſik von e Hellmesberger jup,
Regie: Balletmeiſter a eſtiß

Jn der alten Beſelzung.)

Montag, den 30. März 1891.
196. Vorſt. 51. Vorſt. außer Abonn.

Abends 7, Uhr.

Mignon.Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten.
Mit Benutzung des Göthe'“ ſchen Romans
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ vonMichael Carre und Jules Barbier

Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas

Perſonen:
Wilhelm Meiſter KochLothario L. Demuüth.Laertes. J Engelmann.
Friedrich A. Schumacher.
Jarno H. Bachmann.Antonio G Greger.Mignuon C. Pleſchner.
Philine B. Prosky.Fürſt Karl von Tie

fenbach L. Hofmann.Baron von Roſenberg A Herold.
Baronin v. Roſenberg L. Dorbach.
Zafarie. E Schubert.Zigeuner, Schauſpieler, Herren und

Damen, Bürger, Bauern und
Bäuerinnen.

Der 1. und 2. Akt ſpielen in Deutſch
land, der 3. in Jtalien gegen 1790.Jm 1. Akt: Zigennertanz, getanzt

von Hannga Rudolph und dem Corps
de Ballet,

Dienstag, den 31. März 1891.
197. Vorſt. 146. Abonnem. -Vorſt.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Krieg im Frieden.Luſtſpiel in g Akten von G. v. Moſer

und Franz von b rthan.
Heindorf, RentierMathilde, ſeine Pen E. Mia r.
Jlka Jtwös, ſeine Ver

wandte J. Schneider.ne Hiller, ihre Ge
ellſchafterin E. Greve

enkel, Stadtrath C. Rückert.
ophie, deſſen Frau E. TElſa, deren Toc ter orbachv. Sonnenfels, General d Friedrich.

Kurt v. olgen, Lieu-
tenant eidenülanen,
deſſen Adjutant Rinald.Eryn Schäfer, Stabs

L. Hofmann.be aeif Veiſhigen
Lient d. Infanterie A. Schumacher.

Paul Hofmeiſter, Apo
theker A. Herold.Franz Konnec B ſchev gaen Nirſche Plrlwayn.

rkaraf.

in Sachſens Werkſtatt, die zweite Hälfte R
e bei Heindorf e3

r öhbers.Ulalloscho Lrnogor-Kaudoradsohaft. an Trant.
Sonntag, den 29. März er. Nachm 3 Nhr Zum [8011EB an B.

den 2. Ofterfeiertas ladet ergebenſt ein
r. EKoltinaun.

Schul Corniſter,
Taſchen,

Schiefer Tafe lu,

a Kaſten,
Ordnuunungs-Mappen,

a (8046FJeuen,
eugebuh a t enſtrien
empfiehlt billigſt

Friedrich Müller.
Schulbücher

für Stadt und Land. [8049
in gutem Einband,

empfiehlt

Friedrich Müller,
Leipzigerſtr. 31, am Thurm

Jm G. Schweiſchke'ſchen Verlag in
Halle (Saale) iſt ſoeben erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

alrevolntionSozi oder
Sozialreform?

Von Julius Werner,Pfarrer in Hohenthurm bei Halle (Saale).

Preis I. [65265
Pram Sparwann,

pralt Heilgehülfen Maſſeunr
Gütcheuf ſtr. 16,empfiehlt ſich bei hor kommenden

Maſſagekuren.

A“beiterbettſtellen
einſchläfrig und zweiſchläfrig

z

z 7S J S2

2 eg liefert billi ſt (8088
Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.

Stotternde ung
Stammelnde

finden ſichere Heilung auf methodiſch
unterrichtlichem Wege. Gute Penſior
im e F. Schuneil, Lehrer,8046 Wolfsſchlucht

alle eingeführten franzöfiſchen und
deutſchen Marken, hält ſtets vor-
räthig Fie Drogenhandlung [8063

8 M z Z.
Die dem verſtorbenen Sanitätsrathe

Dr. Hohlhardt in Weißenfels
u a ſle, beſtehend aus

chimmeln, [8026I halbverdeckten Wagen,
1 alten Jagdwagen,
2 Paar guten Kutſchgeſchirren, von

denen eins noch faſt nen iſt,
ſoll baldmöglichſt verkauft werden. Aus-
kunft ertheilen Paſtor Kohlhardt in
Leisling oder Gutsbeſitzer Ernst Böhme
in Selau.

Eine dentſche Dogge, 124 Jahr. gut
dreſſirt, zu verkaufen n (8 108

r. 9.

Preis 450 Mk.
L. Etage z. 1. April zu vermiethet

ehrnöckht,Klausſtr. 19, Nähe des Marktes

Ein größerer Laden nebſt Laden
ſtube und bis wie auch andere

rößere oder kleinere Räume, worine it 19 Jahren Conditorei und Herig

kuchen- Fabrikation betrieben worden, iſt
Ob Leipzigerſtraße Nr. 64 verSeite ber vermiethen

dert Kobe eenior

werftaä

e

a

Tee
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ff. Molkerei-Butter
Butter

900000000000000600000009
Friſche Köchbutter à Pfd. 80 bis 90 Pfg.
Friſche Eß-Butter à Pfd. 1 Mk,
Tafel-Butter à Pfd. 1,10 Mk., Stück 55 Pfg.

à Pfd. 1,15, Stück 60 Pfg.

Allerfeinſte Centrifugen-Tafel-Butter täg-
lich 2emal friſch à Pfd. 1,25, Stück 65 Pfg.

Schröter Maass,
Gr. Alrichſtraße 47, im alten Deſſauer.

Pür Baumeister, Bauunternehmer,
Cteiumetzmeiter.

Ein bei Ouerfurt belegener Sandſteinbruch von bedeutender
Mächtigkeit, geringem Ahraum, feſtes weißes und gelbes Geſtein, iſt beſonderer

Umſtände halber ſofort ſehr e mit geringer Anzahlung an
aZahlungsfä ige zu ver

Offert. unter K. 467 an die Annonc. Expedition von Berunhardt Arndt,Berlin N. S erbeten. A
2 II. Pröpper, Halle a.

Fernſprecher 80,

ſämmtliche Brenn materialien für Hausbrand
und induſtrielle Zwecke

R Waggonladungen frei Bahn oder in Fuhren ab meinem Lager und frei
Gelaß zu den billigſten Kommerpreiſen. 18076

Fröbelſcher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. KindergärtnerinnenSeminars

aurentiusſtraße No. 7.
Zweckentsprechende, freundliche, geräumige Localitäten im eigenen

Hause in gesunder, freier Lage der Stadt. Sorgfältige e
Leitung mit planmmnässiger Vorbereitung für den folgenden Schulbesuch.
Gruppirungen nach Altersstufen. Aufnahme neuer Zöglinge 2. April

(8ors Lina Sellheim.
Bekanntmachung.

Der Unterricht in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des bevorſtehenden
Kommerhalbjahres 1891 beginnt

Sonntag, den 5. April er., Vormittags 8 Uhr.
Derſelbe wird werktägſich abends von 7*/2 bis 9 und des von 8 bis

Uhr vormittags ſett und umfaßt: Elemenkares Zeichnen, Deutſch, Rech-
nen Heometrie, Franzöfiſch, Engliſch und Buchſührung.

r t für Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige 6 Mk.a jährlich und iſt im Voraus bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten
teuer-Receptur zu entrichten.

Die Anmeldung findet im Skadkſecretariake (Waagegebäude, Zimmer Nr. 8)
werftäglich von s bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr ſtatt und die Aufnahme erfolgt
egen W der Quittun
r. Wohlrabe in der Volksſchule in H(aucha, Taubenſtraße Rr. 12,

am 2., 3. und 4. April er., von 7/, bis 8 Uhr abends.
Halle a. S. den 11. März 1891.

Das Curatorium der Fortbildungessechule.
Stadtſchulrath Dr. Kräge. [7392

WAn v

für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Auslandes

Albrechtſtr. 3 Schloſſerwerſſtatt u.

S Friedr ſtr. 35 h

2

5v Wohnungen von 150h. W. v 300, 800, 900, 1800 Näh. daſ.
k. an.

Uleſtr 15

ch nneeeeez. I. Hhpothek

8 auf ein beſt.einger., im

t d Etabliſſementm, herrſch. Wohnhaus, ca. 26000 m l
3odenſläche im Geſammtwerthe von 4 253 Wohnung) ſofort na
p750 000 Mk. an freg. Straße in en uecht. Adr. unter A. K.

bedeut Jnduſtrieſtadt bei gutem bef. Rudolf
Zinsfuß geſucht. Offert. sub J. I. Valle a. S.

250 u. 325
18763 beſ. Rud. Wogsse, Halle a
O e 2 ohnung ſof. zu verm.

e und beziehen Zu erfragen 2
uchererſtraße 10 part.

w
e

Ein energiſcher, mit guten eugn.verſehener, auch im J erſ
Aufſeher, welcher ſelbſt Hand mitln
anlegt, wird bei hohem Lohn (event.

tn

Für Rentiers e.
Mein Grundſtück mit herr-

ſhaftlichem Wohnhaus, Vor und
Hintergarten, ca 1360 Om groß,
rächſte Nähe des Gymnaſiums und

S Stadttheaters, beabſichtige ich unter
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.
nagebote von Kaufluſtigen unter

R. r. 2704 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. [7932

1 Morgen Bauſtelle

in der Thurmſtraße belegen, über
0 Mtr. Straßenfront, vorzüglich
zeeignet zu einer Fabrikanlage, aber
ich zu jedem andern Zwecke vaſſend,
ſt i verkaufen. Reflectantenwollen brieflich unter F. K.

Mehrere in der Lafontaiueſtr. c
gelegene und von i erbautelt

in ichWillen Wi llensſg
zu verkaufen. [69620Paul v. Aloch, Architect, a

Advocatenweg 6. 7
„G
J Die durch den Tod des Herrn

Bergrath Hecker u. der Fran3 Amtmann Saust freigewordene
I. u. II. herrſch. großen Etagen
in meinem Hauſe Blücherſtr. 82

2645 bei Rudolf Mosse, ſind 1. Oktober ev. früher zu
Halle a/S. melden. f7878 vermiethen Pr. Weise

Ein jüngerer Schreiber, welcher
fertig ſtenographiren kann, geſucht
um 1. April Landw. Verſuchsſtation
arlſtraße 8, part [8070
Ein innger Kaufmann findet ſof.Stellung. Nur ſolche wollen et

melden, welche den Weinhandel
Ffennen. Off. unt. R. d. 2812 bef.
4 I Mouvese, Halle a/S. (8077

Herrſchaftl. I. Etage
Lafontaineſtraße 13, per ſofort
oder ſpäter z vermiethen [7879

W Paul v. Kloch, rchitect.
x d meinem Hauſe Poſtſtr. 9/10

iſt zum 1. April eine große herr
X ſchaftliche Etage zu vermiethen.
X Gunſt. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96

ufen er zu verpachten.

über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Reßtor

Schweizer Käſe,
à Pfd. 70, 80 und 100 Pfg.
Echter Holländ. Käse

à Pfd. 1 Mk.t. [6066
Edamer Käseo

fd. 1 Mk.ANeufchateſler
Stück 20 Pfg., 2 Stück 35 Pfg.

Camemhbert
Stück 55 Pfg.

Limburger
à Pfd. 40 u. 50 Pfg.

Käse Stiat n
Harzer Käse

5 Stück 20 Pſg.

Roquefort h2Mk.
Gorgonzola
a Pſ. 160 Mk.

S München. Bier-Käse
Stück o Via. e

Liptauer
fromage de Brie

à Pfd. 1 Mk.

Schroeter Naass,
Gr. Ulrichſtr. 47.

Auction.
Blücherſtraße 11 verſteigere ich am

Donnerſtag den 2. April
Pormittags 11 Ahr

meiſtbietend hne 9
13 Hühner, 1 Hahn u.
5 verſch. Vögel m. Bauer.

Louis Kantz, [8044
gerichtlich vereideter Taxator, außergerichtl. S

vereideter Auctionator.

Zu kaufen geſucht
ein altes gut eingeführtes ſicheres und
nachweislich rentables Geſchäft (Mode-
wagren, Materia!, Tabak und Spiri-
tuoſen ausgeſchloſſen), daſſetbe könnte
auch auf dem Lande ſein. Nur ganz
aunsführliche Off. mit Preis erbeten
unter R.

Windmühlen- Grundstück
bei Magdeburg, dazu Wohnhaus, Stal-
lung, Hofraum, Garten u A4' z Morg.
Rübenacker, b. 6000 Anzahl. verkäufl.
Moritz Schmidtechen, Guben.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Freiherrlich von Eller-Eber-

ſtein'ſche Rittergut Agnesdorf bei
Roßla am S 240 ha, darunter
20 ba rübenfähiger Acker in beſter
Cultur, 40 ha Wieſen, Plantagen und

S Gärten; Gebäude in ſehr gutem Zu-
ſtande ſoll zum 1. April 1892 ander-
weit verpachtet werden. Der jetzige
Pächter Herr Oberamtmann Schaeper
in Roßla a. H. iſt bereit, ſchon früher S
zu cediren. Auskunft ertheilen Herr
Oberamtmann Schaeper und der
Unterzeichnete, von dem anch die Pacht
bedingungen ger Copialien zu be-
ziehen ſind. er Pächter muß ein
Vermögen von 120,000 Mark
weiſen.

Sangerhaufen, 25. März 1891.
Der Rechtsanwalt und Notar

Roth.
Aufforderung.

nach-

Alle Diejenigen welche noch For
derungen an den verſtorbenen Banuk-
direktor Paul Kösewitz haben,werden hierdurch aufgefordert, ihre
durch Rechnungen zu begründenden
Anſprüche bis zum 5. April er.
bei dem gerichtlich vereidigten Taxator
Louise Kantz, alt. Markt 5 II an-
zumelden Später erfolgende Anmeld-

n ö ückſichtkönnen keine Verückſich Wer

beſte Lage, Provinz

Beſitz, bei 40,000 S
verk oder auf 18 Jahre zu verpachten. Riktergut. 1156 Worgen,

Zuckerſaßrißken auf je 3 und 5 km Entfern., deſter Weizen und Rüben
ſaat: 300 Mrg. Weizen, 50 Roggen, 100 Mrg.
Wohnſitz compl. Jnveut.

und zſtellung: 100 Mrg. Weizen, 120 Roggen, Mrg.b 50 000 Thlr., Anzahlung 10 000 Thlr.
beſitzer dieſer Güter ſind meiſt Deutſche aus Schleſien, Sachſen Rheinland c. Dieſe
ſowie andere ſehr billige Güter mit beſtem Boden von 300 Morgen aufwärts in

Poſen, Mark empfiehlt Selbſtkäufern Kaufm. h

Gebäude c.

Schleſien,St

Rittergut 2100 Mrg. prima Boden,
ſen, Ausſaat: 440 Morgen Weizen, 160 300 Morgen

Zuckerrüben c. 30 Pf., 170 Rindv. 800 Schaſe 120 Schw. Sch oß im Park maſſ,
ebd. Grundſt. Reinertrag 11,000 Mk. iſt hohen Alters des Beſ. wegen aur 50fjähr.

arniſon-Stadt, Provinz Poſen.

Pre

Preis 390 000 Mk.

r. Anzahlung, bezw. Uebernahmecapital zu ſehr mäßige Preiſe

zieAus
ackerrüben, maſſ. Gebäude, berrſchaftl.
z. 60 000 Mk. 8 km v. Gymnaſ.

576 Arg., Rübenbahn am Acker. Be
uckerrliben, compl. Juvenl. gute

Die nachbarlichen Guts

Sreslan, Wallſtraße 14.

wird r öffeBehörden unter Zuſtimmung der

H. 991 „Jnuvalidendaunt“
Leipzig. Discretion zugeſichert. [8016

Bäckerei am Weinberg
einpfiehlt dem Ken Publikum ſeine täglich friſchen [8074

ucheuwagaren und feinen Gebäcke. L.
Jeden Sonn und Feiertag früh 8 Uhr W Speckkuchen. r

Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 18. Februar d. F.

nunmehr förmlich feſtgeſtelli iſt, da
erhoben find.

ierdurch zur öffentlichen Kenntniß tPolizeiVerwaltung für die Weſtſeite des
Kuttelhofes feſtgeſetzte Baufluchtlinie mit Eckverbrechung an der Herrenſtraße

ebrocht, daß die von den ſtädtiſchen

Einwendungen gegen dieſelbe nich

Der bezügi. Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle en 23. März 1891. Der Magiſtrat.

Man verlange nur:
ff. pulveriſ. Créme- Stärke a Pack 20

wewets-gKaizerputupuly. gert 10

von R. Schmidt w. Magdeburg,
e M. Wichtemann,

denn dieſes ſind die beſten praktiſchſten
und bewährteſten Fabrikate der Welt.

Faſt überall vorrälhig. [7994

fhagrgtein Vogler

A Gl., Halle a. S.

en 31I.Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Guts- Verkauf.
Ein in nächſter Nähe Kuber

dicht an der Leipzig-Delitzſcher
Chauſſee gelegenes Bauernnut,
J enthaltend 70 ſächſiſche Acker real,
J der beſten Aecker und Wieſen

J meiſt Weizen und Rübenboden,
in drei Plänen. Mit ausge-
J zeichnetem lebendem und todtem

J Jnventar, directer Milchverkauf,
J ſowie guten Gebäuden; ſoll Erb-

g theilungshalb. verkauft werden
J Nur reelle Selbſtkäufer wollen ſich
J an Unterzeich. wenden. Zwiſchen-
händl. verb. Albert Fritzsch,

Gutsbeſitzer in Groß Wiede
J ritzſch bei Leipzig Eutritzſch.

Gutsverkanf.
DieHertwig'ſchen Erben wollen

ihrimKreiſe Wittenberg belegenes
GEn Meuro am 11. Mai d. J
Vorm. 11 Uhr im Bureau des
Rechtsanwalts Vlriech z. Torgau
Theilungshalber verk. Größe
244 ha, neueingerichtete maſſive
Brennerei, Entfernung v. Station
Trebitz (Elbe) der Bahn Torgau-
Wittenberg,6 km 160,000 Land-
ſchafts- und Sparkaſſenhypothek,
J können übernommen werden.

J Auskunft geben Rechtsanwalt
J Ulrieh in Torgau u. Jnſpector

Walter, Meuro in b. Schmiede-
I berg (Bez. Halle). [7381

Gutsverkanf.
Ein ſchönes Gut mit ca. 160 Mrg.

J gutem ertragreichem Acker, guten
Gebänden u. vorzügliche lebend.
und todtem Jnventar Nähe von

I Köſen, zwiſchen zwei Eiſenbahn
linien, ſoll Fa milienverhältniſſe

halber ſofort preiswerth verkauft
I werden. Uebernahme und An

J zahlung nach Uebereinkunft. Unter
händler verbeten. Offerten sub
U. A. 1932 an Mansenstein

J Vogler A.-G., Halle a. S.
J erbeten. [8053i
Die Jagd in den ſtädtiſchen

e

e

r

Forſten zu Rathsbruch u. Cracan
auf einem Reviere von ca. 2259
Mrg. (576.77 Hect.), zur kleineren

Hälfte mit Kiefern und zur größ
Hälfte mit Buſch beſtanden, ſoll

J Sonnabend, den 4. April d. J.
Mittags 12 Uhr [7766

auf hieſigem Rathhauſe, Zimmer
No. 9, öffentlich meiſtbietend auf
12 hintereinander folgende Jahre
verpachtet werden. Die Pacht-
J bedingungen ſindin unſer Kanzlei,
Zimmer No. 16einzuſehen, können

J aber auf Verlangen auch ab-
J ſchriftlich bezogen werden.

Zerbſt, den 19. März 1891.
Der Magiſtrat
Hüneeld.

Selbſtändiger energiſcher [7971

Verw alterJ möglichſt umgehend z Vertretung
J ein. erkrankten Jnſpectors geſucht. r

Staßfurt, 24. März 1891.
w C. Bennecke, Hecker Co.

Eine elegante Speiſezimmergarnitur,
(6 Stühle, ein ſchwerer eich. Auszugtiſch,Rauchtiſch) ſofort zu verk. ſöoso

Reilſtraße 126 I.

jaty Halle, Kaiſerſtraße 25.P. Dietze, an d. Wuchererſtraße.

giebt Rat, und behandelt Kranke jed.
Art, nach dem Grundſatze der ſeit 1
v. m ausgeübt. Naturheilkunde u.
Lebensmaguetismus tägl. v. 8—4 Uhr.

der rer und ihrer erwach-
ſenen Angehörigen. Geſang und
Mufſikaufführungen, Anſprachen dgl. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, haben freien

Zutritt. er Vorſtand.
Nachdem ich mich noch mehrere Jahre

in Leipzig im Geſang ausgebildet habe,
empfehle ich mich zu

Gesangstunden.
Schül. d. Leip Cehe

Vom 1. April an wohne
ich „Marktplatz 13“ an
der Marienkirche. [8009
Prof. Dr. Obarst.

Pjianinos
ans den beſten Fabriken Deutſchlands
empfiehlt in großer Auswahl bei 6öjähr
Garantie von 450--1000

H. Lüders,
Jnſtrumentenmacher,

Mittelſtraße 8 neben Café Monopoi,
Mehrexe gebrauchte Pianinos da
ſelbſt billig. [8071Lager guter Harmoninms.

Junge Mädchen
erhalten Unterricht in allen weiblichen
Handarbeiten, Sticken, döpp e !n, Weiß

Geiſtſtr. 55 II.

Z Penſion a nneetunter günſtigen Bedin

gungen Penſion gute Pflege
Beanfſichtigung oder Schularbeiten
Nähere Auskunft Wilhelmſtr. 18,

Am 1. April gelangt ein neuer, die
diesſeitigen Strecken und einen grö
ßeren Theil der anſchließenden Bahnen
umfaſſender Taſchenfahrblan zur Aus-
gabe. Derſelbe enthält die eingetretenen
Fahrplan- Aenderungen und iſt vom
1. April ab bei ſämmtlichen diesſeitigen
Fahrkarten-Ausgaben und Bahnhofs-
buchhändlern zum Preife von

Pfennig
käuflich zu haben. [8028Magdeburg, den 26. März 1891.

Königl. Eiſenbahn-Direction.

4 43Fern g 5Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Handel
frau Mathilde Geffers, geb. Han
zu Gerbſtedt wird, da dieſelbe den An
trag auf Eröffnung des Konkursver-
fahreus geſtellt und ihre Zahlungsun-
fähigkeit glanbhaft gemacht hat, heu
am 25. März 1891, Nachin. 5, Uh
das Koukursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Franz Gelbke hier-
ſelbſt wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
i6. Ap il 1891 bei dem Gerichte an
zumelden

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände ſowie zur
p düfung der angemeldeten Forderungen
an
den 24. April 1891, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlet, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be-
friedigung in Anſpruch nehmen dem
Konkursverwalter bis zum 15. April
1891 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in Gerbſtedt.

Veröffentlicht:
Senriech, Secretär.

nähen u. ſ. w.

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als bezeichnend für den Anklang, den Zola

gefunden, müſſen die Zahlen der bisher verkauften Exem-
pPlare ſeiner Romane gelten. Sie erreichen eine Geſammtſumme
von 1615000 Stück. An der Spitze ſchreitet „Nang“ mit
155000 Exemplaren Es folgt „L'Assomoir“ inſt 117000, „Pot
Bouine“ mit 75 000, „Une Page d'Amour“ mit 70000, „La Faute
de VAbbé Mouret“ mit 44000, La Currée“ mit 33000. Weiter
finden wir die Summen von 94000 für „La Terre“, 83000
„Germinal“, 83000 „La bete humaine“, 77000 La Reve“.

ie der „Figaro“ mittheilt, hat der Verleger Charpentier von
dem neueſten Romaue Zola's „L'Argent“ ſeit acht Tagen nicht
weniger als 66000 Exemplare verſandt, und zwar zum Theil
au die Pariſer Buchhändler, zum Theil in die Provinz, zum
Theil nach answärts.

Theater und Muſik.
Zwei Schülerinnen des Fürſtlichen Kon-

ſervatoriums zu Sondershauſen haben kürzlich mit
Glück ihren erſten öffentlichen theatraliſchen Verſuch gemacht.
Miß Ratbbone, eine Amerikanerin (Schülerin des Direktor
Prof. n als Eliſabeth im Tannbäuſer und Fräu-
lein Frank (Schülerin, des Kammerſängers Günzburger) alsUndine in Lortzings gleichnamiger Oper im für Hoſtheater

auf. Beide fanden ſowohl beim Publikum wie bei der Kritik
ungetheilte Anerkennung.

Dem Königlichen Hoſſchauſpieler Karl Sontag iſt
von dem Herzog von Koburg-Gotha das Komthurkreuz des
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden; es iſt das erſte
Mal, daß dieſe Auszeichnung einem dramatiſchen Künſtler zu
r der nicht zugleich eine leitende Stelle einer Bühne

immt.
S An Sir des Herzens“ betitelt ſich ein kleines Stück

von Julius Stinde, das in dieſem Frühjahr auf der Bühne des
Kal. Schauſpielhaufes zu Berlin zur Aufführung gelangen ſoll Nach
langer Pauſe wendet ſich Stinde der Bühne zu, der er früher
mauche heitere Gabe beſcheerte. Jns eſondere der plattdeutſchen
Bühne hatte er in den „Hamburger Leiden“ und „Tante Lotte“
sugkräft.ge Stücke geliefert.

Das Anhaltiſche Muſikfeſt ſoll in Deſſauam 2. und 3. Mai ſtattfinden. Der erſte Tag iſt Bruch's
Odyſſeus (Soli: Frau Moran aus Leipzig und Herr von
Kreb s von der herzogl. Hofoper) gewidmet. Der zweite Tag
wird mit dem Parſifalvorſpiel eröffnet und ſchließt mit einem
die ment aus den Meiſterſingern (Wach auf, Ehrt eure deutſchen

Leiſter), dazwiſchen finden die Flucht nach Egypten von Berlioz,
Taſſo von Liszt, vierte Symphonie (C-mol) von Klughardt und
je ein Solo für Geſang (Frau Moran) und Geige Platz.

F Thexmidor frei, ſo meldet der Telegraph aus
Paris. Die Thermidoraffaire, die zwei Monate lang über die
Grenzen Frankreichs hinaus in einer Weiſe Staub auſgewirbelt
hat, die in einem ſchreienden Pera zu dem literariſchen
Werth des Stückes ſteht, hat jetzt eine Löſung dahin gefunden,
daß das Verbot Seitens der ung zurückgezogen worden
iſt, nachdem der muthige Verfaſſer behufs Vermeidung von
Zwiſchenfällen“ die exforderlichen Abänderungen an ſeiner Arbeit
vorgenommen hat. Freilich hängt ſich an den erſten eventuell
noch ein zweiter Konflikt an, da ſich die Commédie Francaiſe
weigert, das Stück jetzt weiter aufzuführen. Schon hieß es,
Sardou habe wegen der Nichtaufführung eine Schadenerſatzklage
von 100000 Francs angeſtrengt. Sardon dementirt jedoch dieſe
Meldung

Eine polizeiliche Verfügung ſoll ergangen ſein,wonach Mimiker, welche bei ihren Schauſtellungen e
lten, wie z. B. den Großen Kurfürſten, Friedrich

en Großen, Kaiſer Wilhelm J. vorführen, ihr Programm vorher
der behördlichen Cenſur unterbreiten müſſen, um die Genehmigung
zur Darſtellung dieſer Fürſten zu erhalten.

Breslauhbat, nach dem B. B. C, wieder ein-
mal ſein Theaterſcandälchen. Nach berühmten Muſtern
hat Herr Heinrich Förſter, der ſeit Beginn der Spielzeit
Direktions-Thbeilbaber des Stadttbeaters iſt, dem langiaähriger

Kritiker der V Vollrath dender „Vorslauer Zeltung' Herrn Karl
kerneren Zutritt zu den Aufführungen ſeiner Bühne verweigert.
Die juriſtiſche Ausſichtsloſigkeit dieſer Handlungsweiſe iſt ebenſo
klargeſtellt, wie über ihren moraliſchen Charakter wohl kein
Wort mehr zu verlieren iſt. Den Grund zu dieſer energiſchen
Maßregel bildete eine abſprechende, aber durchaus in den Grenzen
der Sächlichkeit gehaltene Beſprechung einer „Macbeth“ Auf
führung, in der Frau Wolter gaſtirte ünd zu der Herr Förſter
die Jnſcene beſorgt hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Dresden, 27. März. (Die Militairbehörden)
gehen jetzt mit großer Strenge bei den Fällen vor, die das
Gebiet der Soldatenmißband lungen berühren. So
erfolgte kürzlich die kriegsgerichtliche Aburtheilung eines
Sergeanten vom 2. GrenadierRegiment Nr. 101, Kaiſer
Wilhelm von Preußen, der acht Jahre tadellos gedient, weil er
einem unbeholfenen Grenadier mehrere Püffe in den Rücken
verſetzt hatte, um denſelben ſchnell in das 3. Glied einzureiben.
Die Strafe beſtand in Arreſt und ſofortiger Dienſtentlaſſung.

Mit gleicher Strenge iſt man in Zittan gegen Unter-
offiziere vorgegangen, die ſich Mißhandlungen hatten zu Schulden
kommen laſſen.

F Jn der letzten Sitzung des Bezirkseiſenbahn-
rathes zu Magdeburg iſt die Herſtellung einer geeigneten
Frühverbindüng von Niemberg und Stumsdorf
nach Halle auf Veranlaſſung der Vertreter der halliſchen
Handelskammer zur Sprache gebracht und von den Vertretern
der königlichen Eiſenbahndirektion die n e gemacht worden,
daß dieſelbe ſich bemühen werde, den Wünſchen der Bewohner
von Niemberg und Stumsdorf entſprechend, eine geeignete
Morgenverbindung zwiſchen dieſen Orten und
Halle herzuſtellen.Der „Untergang der Welt ſſt ſchon häufig ge-
weiſſagt worden, aber wohl niemals mit ſo durchſchlagendem
Erfolge, wie dies im gyre 1531 durch den Pfarrherrn zu
Annaburg bei de Magiſter Stiefel,gewab. Derſelbe prophezeite, daß der Zuſammenſturz am 292.

age, dem 3. October, des Jahres 1532 erfolgen würde.
Darüber verbreitete ſich im ganzen Lande Furcht und Schrecken
Viele verkauften und verthaten, was ſie beſaßen, um zum Schluß
alles Jrdiſchen ſich noch gütlich zu thun. An dem verhängniß
vollen Tage beſtieg Magiſter Stiefel die Kanzel der von
Gläubigen überfüllten Kirche um an heiliger Stelle, unter Buß-
mahnnngen den letzten Athemzug zu thun. Es war ein ſchöner
Herbſttag, und die Sonne lachte freundlich auf die dem Unter-

ange geweihte Welt hernieder. Die angſterſüllte Gemeinde
aug und betete und lauſchte den Troſtworten des Kanzelredners.

Als aber der Abend herankam und die Erde immer noch ſtand,
urden die Bauern aufſſtützig. Sie holten den Magiſter von

er Kanzel herab und ſchleppken ihn gebunden nach Wittenberg
wor den Rath. Hier verlangten ſie Beſtrafung des falſchen
Propheten und weil ſie durch ihn irregeführt, Erſatz für Alles.
was ſie verkauft und verthan hätten, weil ſie dadurch beitelarm
geworden. Der Prophet wurde vom Amte ſuspendirt, jedoch

6594 wieder in Holtzendorf als Pfarrer angeſtellt, aber 1552
P r leder vertrieben. Er ſtarb 1567 in Jena. (Leipziger
ageblatt).t Eine ganz weſentliche Neuerung wird der
Betrieb der ſtädtiſchen Markthalle in Leipzig auſweiſen. Es
werden daſelbſt öffentliche Waagen aufgeſtellt ſein, auf denen
das Publikum die in der Halle gekauſten Wagren verwiegen
laſſen darf. Für die Benutzung dieſer Waggen iſt ein Gebühren-
tarif aufgeſtellt; als niedrigſte Sätze ſind in Ausſicht r
für Butter, 1--10 Pfd., 2 für Kartoffeln, 1-100 Pfd., 3
ſür alle ſonſtigen Artikel, 10-50 Pfd 3 Bei höherem Ge
wicht treten geringe Steigerungen ein. Ueber das Wiege-
Reſultat wird ein amtlicher Wiegeſchein verabfolgt:

Aus aller Welt.
Aus Baden, 23. März. (Von dem früheren Kul-

in s miniſter v. Goßler erzählt die „Konſt. Ztg. ſolgende

n den herrlichen Anguſttagen des Jahres
feierte Soßler das 500jährige Jubiläum der Un

verſität Heidelberg mit, da er ſeiner Zeit auf dieſer Hochſchule
die Rechtswiſſenſchaft ſtudirt und als flotter Saxobornſſe man-

heitere Erinnernug:
1886 feierte Herr v.

chen Strauß ausgefochten halte. Aber das Auge des Geſetzes
wachte auch damals ſchon über die Muſenſöhne, Eines Nachts

atte das heitere Völklein mit ungewöhnlichem Nachdruck in den
traßen der Muſenſtadt am Neckarſtrand einige Lieder geſungen

und zwar ſolche, die in keinem kirchlich approbirten Geſaugbuch
ſteben. Plötzlich Ueberraſchung durch den Pedell, Aufzeichnung
der Namen der Sänger, Strafzeitel. An dieſes Vorkommniß er
innerte ſich nun im Jahre 1886 der Miniſter, als er den frühe-
ren Heidelberger Univerſitätsamtmann begrüßte, der in der
Zwiſchenzeit eine höhere Stufe der Stagtsdiener-Leiter erklom-
men hatte. „Excellenz“, ſagte Herr v. Goßler, „Sie haben mich
einmal wegen eines Vergehens geſtraft, für das wohl noch nie
ein Student geſtraft worden iſt, noch wohl je geſtraft werden
wird.“ „Sie machen mich h ſchießen Sie los.“
„Nun, in dem verhängnißvollen Zettel ſtand: Herr stud. juris
v. Goßler wird wegen mehrſtimmigen Geſanges umeinen Gulden gebüßt.“ Große Heiterkeit bei der ganzen Tafel
runde.

Aus dir Pfalz 24. März. (Von der Frau er-
ſſchoſſen.) Jn Rödersheim iſt geſtern der Zimmermann Chri-
ſtoph Oswald von ſeiner eigenen, dem Trunke ergebenen Frau
im Schlafe mittelſt eines Revolvers erſchoſſen worden. Die
Letztere wurde übtia, iſt aber bereits verhaftet.

Wien, 24. März. (Ein Zwiſchenfall bei dem Leichen-
begängniſſe des Grafen Clam-Gallas.) Die Ueber-
führung der Leiche des verſtorbenen G. d. K. Grafen Clam-Gallas
nach der Wallfahrtskirche in Haindorf bei Friedland hat am
Montag ſtattgefunden. Der impoſante Leichenzug bewegte ſich
von dem NRaſp nauer Bahnhofe ans durch das herrliche Thal
der Wittig. Als der Leichenzug bei der Perſchſchen Fabrik in
Mildeneichen angelangt war, kam über den ſteilen We herab
ein Bierfuhrwagen geraſt. de Pien der Kutſcher im Begriffe
war, anzuſchleifen, waren die Pferde ſchen geworden, und da
ihm die Ziegel entfielen, ſo war an ein Anhalten nicht zu
denken. Jm raſenden Galopp ſtürmten die Pferde auf den Zug
los, kuapp neben dem Blumen und Leiſhenwagen vorüber; ent-
ſetzt ſtoben die Trauergäſte, ſowie die Menſchenmenge aus-
einander, die Einen ſprangen in die Wittig hinein, während ſich
Andere auf die Mauer, die ſich neben der Perſchen Fabrik be
findet. flüchteten. Es herrſchte eine unbeſchreibliche Panik. End-
lich gelang es einem behe zten Herrn, der den Pferden in die
Zügel fiel, das Fuhrwerk zum Stehen zu bringen.

T Brüſel, 24. März. (Spielpacht.) Jn Oſtende wird
alljährlich während der Badezeit ganz lebhaft geſpielt;: kleine
öffentliche Spiele ziehen Abends die Menge in einige Säle des
Kurſqgales, während in andern die Mitglieder eines Badeklubs
die höhere Kunſt treiben dürfen. Die Stadtverwaltung gab
dieſer Tage die Spielpacht für den „Klub“ und die öffentlichen
Säle in Pacht. Das höchſte Angebot machte mit 311 500 Fres
ein Franzoſe. Die Spieler. welche nun wiſſen, woran ſie ſind,
mögen ſich nachher nicht mehr beklagen ſie haben dem Spiel-
pächter allein für die Pacht 350 Fr. täglich einzubringen.

Graſſe, 27. März. (Für die Victoria)ſind mehr als hundert Kiſten bereits von Windſor angekommen.
Die Königin hat u. A. ihr Bett, ihren Lehnſtuhl, ihren Arbeits-
tiſch, drei Wagen, acht Pferde und einen kleinen Eſel, der vor
einen Rollſtuhl keponm wird, vorausgeſchickt. Der dem Hotel
benachbarte Park, der der Baronin Rothſchild gehört, iſt der
Königin zur Verfügung geſtellt. Es ſind darin eigens zur
daher kthteit des hohen Gaſtes fahrbare Wege angelegt

rden.

Vermiſchtes.
Kiſenbahnſtgtionen in Auſtralien. Das auſtraliſche

Eiſenbahnnetz hat ſich in den letzten Jahren außerordentlich
ſchnell entwickelt; eine der längſten Eiſenbahnſtrecken iſt die erſt
vor kurzer Zeit vollendete Hanptlinie, welche Melbourne und
Sydney verbindet. Jnsgeſammt hat das auſtraliſche Eiſenbahn
netz eine Schienenlänge von mehr als 17 000 Kilometern. Bei
der ſtellenmeiſe noch ſehr dünnen Bevölkerung des Landes giebt
es jedoch verhältnißmäßig wenig Stationen, auf deuen die Züge
regelmäßig hälten, und große, weite Strecken werden oft ohne
Aufenthalt durchfahren, wie dies ja auch in Nordamerika in den
weniger dicht beſiedelten Theilen des Landes der Fall iſt. Um
jedoch den zerſtreut wohnenden Farmern, Viehzüchtern. Gold-
gräbern rc. die Möglichkeit zu gewähren, ſich der Eiſenbahn zu
bedienen, ſind überall auf der Strecke, wo bei dem geringen und
nur gelegentlichen Verkehr die Anlage einer mit den erforder-
lichen Beamten beſelzten Station ſich nicht bezahlt machen würde,
Halteſtellen Wiehe worden. Dieſe beſtehen nur aus einer
Holzhütte, die bei ſchlechtem Wetter als Warteraum dient, mit
einem einfachen Bahnſteige davor. Beamte giebt es da nicht;
jeder Reiſende, ob Mann oder Frau, muß ſein eigener Stations-
vorſteher und Bahnwärter ſein. Jn dem Holzhauſe hängt eine
blecherne, an einem Stalle befeſtigte Signalſcheibe. draußen eine
Laterne und eine unmittelbar unter dieſer angeſchlagene Benach-
richtigung der Bahnverwaltung unterrichtet die Reiſenden, was
ſie zu thun haben, um den nächſten Zug, der vorüberkommt, zum
Stehen zu bringen. Dieſe Anweiſung lautet in der Ueberſetzung:
„Achtung! Um den Zug anzuhalten, ſchwenke man die Signal
ſcheibe, zur Nachtzeit entzünde man das Licht in der Laterne.“
Kommt der Reiſende dieſer Vorſchrift nach, ſo bringt der Loko
motivführer den Zug zum Stehen und die Reiſenden werden
aufgenommen.

Ueber den Streich eines elektrotechniſch angehauchten
franzöſiſchen Tiſchlers berichtet die „Eleklricitäts Zeitung.
Derſelbe hatte den Auftrag bekommen, den ſchadhaften Beicht-
ſtuhl in der Kirche auszubeſſern, und benntzte die Gelegenheit.
unbemerkt in das Holzwerk ein Mikrophon einzuſchalten, welches
er durch zwei Drähte mit einem Fernſprecher verband. Dieſer
ſtand in einem verborgenen Winkel der Kirche, wo der Tiſchler
ſich verſteckte, wenn er ſah, daß Beichtkinder den Beichtſtuhl auf
ſuchten. So erſpähte er allerlei tieſe Geheimniſſe. Statt die-
ſelben aber für ſich zu bebalten, benutzte er ſie zu Erpreſſungen,
wodurch der Pfarrer in den Verdacht der Verleßung des Beicht-
geheimniſſes gerieth. Schließlich kam aber die Sache an den
Tag, und es wanderte der ſinnreiche Tiſchler ins Gefängniß.

Vor einiger Zeit verſtarb in Hamburg ein ſehr ver
mögender Handwerker, unverheirathet, und ſetzte u. A. einer
Wiſtwe ein Legat von 12,000 aus. Daſſelbe war von einem
Briefe begleitet, den der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode ge-
ſchrieben. Jn demſelben wird die Hiuterlaſſenſchaft an die
Wittwe damit begründet, daß ſie dem Teſtator vor etwa 30

als er um ihre Hand anhielt, einen Korb gegeben habe.
ieſem hocbherzigen Entſchluſſe habe er es zu danken, daß er

ſeine Jahre in Ruhe verleben durfte.
Bei einem Feſtmahle. das dieſer Tage der Verein für

Kunſt und Alterthümer in Ülm und Oberſchwaben“ veranſtaltete,
lautete die S eiſekarte wie folgt: „Zem erſten: ein ſuppe von
erbiz, darin ſind 8winoren geſnitten, ein vaſt guote ſpiſe. Zem
anderen: ein viſch uz dem nordermer, ſo in franzeis iſt geheizen
turbot, aber im dintſch ſchribet er ſich ſteinbutt, in exdbiren ge
ſotten und in ſchiebn geſnitten, daz im ein ieder eine nemen
mac oder zwuo, ein linde ſpiſe. Zem dritten: ein ſchinke von
dem ſwin, in einer brüejen von win uz burgundenland, ein tref
fenliche ſpiſe. Da zuo ſpetzelin, ſo allen ſwaben koſtlich dunkent,
ouch rot krut und wiz krut. Da nach, ze einer nachſpiſe, ſo kumt
ein knoche uz itel zucker, airn, mandel und winbern, ein guot
lecker gerihtelin. Hi mac ein man wol merken daz er ſiner
husvrowen ein ſtuck ſol in ein bappier ſlahen, uf, daz ſi in deſte
baz enphae und nit töbic werde, ſo er ſpat nach buſe keret. An
dem leizten, ſo einer noch nicht genuoc hette, ſo macer ein kaes
ezzen Da zuo ſo hat der wirt in ſime kelre wins genn oc, ſo
von dem Neckar, ſo von dem Rin, ſo z Weelſchland, da von
einieder trinken ma ſwesn luſtet, nach ſie nen kreſten und gaben.
Daz geſegene im got.“

Ein merkwürdiger Brunnen
befindet ſich in dem Dorſe Ardestorf bei Buxtehude und über
denſelben hat Herr Roth auf der letzten Naturforſcherverſamm-
lung intereſſante Mittheilungen gemacht. Dieſer Brunnen von

etwa 24w Tlefe, dei welchem das Waſſer durch eine Salln
pumpe gehoben und, mittels eines verlängerten Sangrobres ue
mittelbar in die Küche eines anliegenden Wohnhauſes geleit
wird, läßt von Zeit zu Zeit ein eigenthümliches Geräuſch hören
das weifhin vernommen werden kann. Zunächſt klang es der
Hausbewohuern wie fernes Glockengeläute; da aber dabei auch
häufig Plätſchern, Rieſeln oder Klirren vernommen wird; glaubte
der Vauer, die Pumpe ſei nicht dicht und laſſe Waſſer fallen
allein die Unterſuchung ergab, daß dem nicht ſo war. Na
längerer Erfahrung kam der Beſitzer zu dem Schluſſe, daß d
Geräuſch ſeines Brunnens mit dem Wetter zuſammenhänge, be
tuhiger, ſteter Witterung iſt dec Brunnen ſtill, an den Tagen
vor Eintritt von Regen und Wind wird er laut. Herr Roth
hat den Brunnen unterſucht und erhielt bezüglich des Geräuſches
manchmal den Eindruck, als wenn in der Tiefe jemand mit
einem Paukenſchlägel auf, ein Trommelfell oder eine metallene
Glocke von tiefem Ton ſchlage. Der Lärm beginnt gewöhnlich
mit einem dumpfen, leiſen Brummen, grade als wenn Laſſer
ruhig kocht; wird das Brummen lauter, ſo kommt Klirren dazu,
als ob der Deckel auf einem eiſernen Topf ins Zittern geräth,
beim größten Lärm endlich hört man einen pfeiſenden Ton, wie
ihn der Wind am Schieber im Schornſtein hervorzubringen
pflegt. Wenn von dem Geräuſch außen ſchon nichts mebr zu
hören iſt, kann man zuletzt noch aus der Tiefe des Schutzrobres
in regelmäßigen Zwiſchenräumen einen leiſen Ton vernehmen,
wie wenn einzelne Glasblaſen auſſteigen. Aus einzelnen
Beobachtungen kam Herr Roth zu dem Ergebniſſe, daß die Er
ſcheinung allerdings einen mit dem Luftdrucke
zeigt, bei ſtark ſinkendem Varometer pflegt der Brunnen Zu
lärmen, bei hohem ruhig zu ſein, letzteres doch nicht immer. Jm
allgemeinen geht das Geräuſch der Bewegung des Borometers
voraus. So begann das vorher hochſtehende Barometer am
23. Auguſt 1990 zu fallen, blieb zwei Tage noch in derſelben
Höhe und kam fallend am 27. abends äuf, ſeinen normalen
Stand. Demgemäß fing der Ardestorfer Brunnen am 23.
mittags an zu lärmen und brummte auffallend ſtork am 27.
Am folgenden Tage, wo der Luftdruck wieder zunahm, ſchwieg
er, am 28. dagegen, als das Barometer ſiel, kochte es von früh an
wieder. Zur Unterſuchung des Brunnens auf Gasentwickelung
begab ſich Herr Roth wiederholt an Ort und Stelle und ſtellte
verſchiedene Verſuche an. Es konnten indeſſen keine aufſteigenden
Gasblaſen wahrgenommen werden mit Kalkwaſſer gemiſcht
krübte ſich das Waſſer dieſes Brunnens, während dasjenige be-
nachbarter Brunnen keine Spur davon zeigte, endlich erwies
ſich die Waſſertemperatur des lärmenden Vrunnens um 2
niedriger als diejenige der zunächſt liegenden andern, welche
ſherhe Tiefe haben. Kohlenſänre oder brennbare Gaſe ſind an
cheinend in der Tiefe nicht vorhanden. Herr Roth hat auch

unterſucht, ob in den Brunnen der benachbarten Bauernhöfe
etwas von dem oben beſchriebenen Geräuſch zu hören ſei. Hielt
er bei dieſen das Ohr an die Mündung des Abflußrohres und
beſeitigte durch Zuſtopfen der äußern Oeffnungen des Holzkaſtens
die vom Winde erzeugten Schallwellen, ſo vernahm er, wenn
der oben erwähnte Brunnen trommelte, ein entſerntes Kochen
oder Wallen, grade wie bei dem letztern, wenn deſſen Aufregung
nur eine geringe Stufe erreicht hat. Den Bewohnern eines
dort befindlichen Hofes war dies ſchon vorher bekannt, Durch
die Ergebniſſe der Unterſuchung von Herrn Roth wird die Er-
ſcheinung, weit entfernt, erklärt zu ſein, nur noch merkwürdiger.
Eine genügende Aufklärung wird man wohl dann erſt erhalten
können, wenn der Brunnen längere Zeit hindurch anhaltend be-
obachtet und nach allen Richtungen hin unterſucht wird. Mög-
licherweiſe giebt es anderwärts Brunnen, die ein ähnliches
Verhalten zeigen.

Jagd und Sport.
Es nutzt allen Vogelgel ehrten nichts, die S,aatkräb

rein waſchen zu wollen und die der Jagdpflege ſchädlichen Un
tugenden auf, die Nebel krähe zu werfen. Auf Schochwitzer
Ritterautsrevier endeten kürzlich zwei junge Haſen, welche ſchon
hübſch beweglich geweſen, unter den Schnabelbieben der Saat
krähen, trotzdem mehrere Menſchen ſogleich herbeieilten. um ſie
zu ſchützen. Wie vielen Häschen, welche auf den mit Stall-.
m iſt dicht überdeckten Breiten in kalten Tagen mit Vorliebe von
den Haſenmüttern dort geſetzt werden, droht der Tod in ver
ſchiedenſter Geſtalt. Die Rammler gönnen der nach Erlöſung
ſich ſehnenden Häſin kaum Zeit, unter einer Scholle Dung eine
Röhre zu arbeiten, welche ſorgfältig mit der Bauchwolle ge
futtert wird, um die dem warmen Mutterſchooße entriſſenen
naſſen Kleinen ſchützend aufzunehmen trotz Schneegeſtöber und
kalter Winde. Die Rammler zerſtören aus Liebesbegier öfter
ſelbſt Neſt und Junge und kämpfen um die noch ſchweißende ge
ängſtigte Mutter. Solch' Neſt iſt mit Augen ſelten zu ſehen:
nur durch die Angſt der alten Häſin, welche nicht von der Stelle
will, verräth ſich die ungefähre Nähe. Der Tritt des Spann
viehes macht aus den reizenden kleinen Thierchen, die die Mutter
bald trocken leckt, während ſie ihnen das roſige Geſänge zuſchiebt

Brei wenn nicht die Krähe beim Durchſuchen des Miſtes
nach Abgängen ſie ſchon von den Leiden, welche den Haſen
überhaupt bevorſtehen, bald erlöſt. Oder ein Wieſel ſchleppt
die Ahnungsloſen in hohen Sätzen in einen Hamſterbau, aus
dem der Ueberfall geſchah. ohne daß die Mutter den Verbleib
feſtſtellen kann. Der Fuchs trägt öfter 4 und mehr Häschen im
Gefänge, da er ſolche meiſt paarweiſe auflieſt. Kurz, der Tod
droht durch Wetter, Waſſer. Menſch, Thier in vielfachen Formen
keine dichtbeſtockte Saat ladet heuer zur Deckung ein. Erſt
der zweite Satz gelangt zu Vortheilen, wenn Hunde und Katzer
energiſch ins Haus verwieſen werden.

Verkehrsweſen.
Wie man der „Stralſunder Ztg.“ meldet, wird do

Rügenbahn bis Saßnitz ſchon vom 1. Juli ab in Betrieb
geſetzt werden, obwohl die Brücke über die Lietzower Fähre bis
zu dieſem arnnggk noch nicht fertiggeſtellt ſein kann; dafür wiro
ein vorlänfiger Uebergang geſchaffen werden, der für dieſen
Sommer aushelfen ſoll. Wann die den Verkehr nach Schweden
vermittelnden Dampfer von Saßnitz auslaufen werden, ſteht
bisber noch nicht feſt, es werden wohl hierüber erſt in dieſem
Herbſt Beſtimmungen getroffen, ſobald mau geſehen hat, wie
weit die Hafenarbeiten im Laufe dieſes Jahres fortgeſchritten ſind.

Am Dienſtag, den 31. d. M., wird auf dem von Bremen
abgehenden Schnelldampſer „Havel“ die erſte deutſch-ameri-
kaniſche Seepoſt in's Leben treten. Es werden danach
wöchentlich drei Schnelldampfer zwiſchen Deutſchland und New
Hork von Seevpoſten begleitet werden, und zwar zwei Dampfer
der Hamburger Packetfahrt. Die LloydSchiffe werden an beiden
Endpunkten ihre Fahrten am Dienſtag und Sonnabend antreten,
die dritte Verbindung hat als Abgangstage von Hamburg aus
den Freitag, von New York aus den Donnerſtag. Geeignete
Expedition und VPoſtlagerräume ſind auf den Dampfern
bereits hergerichtet. Die Bearbeitung der Poſt erfolgt durch
zwei Beamte, einen deutſchen und einen amerikaniſchen, denen
ein vorerſt von der deutſchen Verwaltung zu ſtellender Unter
beamter beigegeben wird.

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Die gegen einen preußiſchen Miniſter gerichtete

Beleidigung kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Strafſenats, vom 8. Dezember 1890, auf Grund eines
von dem Miniſterial-Direktor dahin unterzeichneten Straf
antrages: „Der Miniſter: Jm Auftrage:
(Name des Direktors) nicht verfolgt werden.

Die vierzehntägige Friſt des S 12 des preußiſchenStempelgeſetzes vom 7. Mat 1822 zur Nachbringung des

Stempels iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 16. Jannar 1891, wenn einer der
Kontrahenten ſpäter als der andere die Vertragsurkunde
unterſchrieben hat, erſt vom Tage der Vollendung der Ur-kunde durch die letzte unterſchriſt zu berechnen, ſelbſt wenn

das Zeitdatum der Urkuude ein früheres iſt.
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